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Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung vedatlioneller 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, un verlangte 


können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und der Cumberländer Trauerfall. 

Die offiziböſe „Nord d. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Exchange Telegraphen⸗Kompag⸗ 
nie“ hat aus Berlin folgende Meldung ver⸗ 
breitet: „Der Kaiſer hat die Einladung, der 
Leichenfeier für den verſtorbenen Prinzen von 
Cumberland beizuwohnen, oder ſich dort ver⸗ 
treten zu laſſen, abgelehnt. Es wird hier ſo⸗ 
gar erzählt, daß der Kaiſer befohlen habe, daß 
kein Mitglied der Familie Hohenzollern bei 
der Leichenfeier zugegen ſein ſoll. Dieſe Hand⸗ 
lung hat großes Aufſehen hervorgerufen.“ — 
Die Haltung des Kaiſers zu dem Trauerfall im 
Hauſe Cumberland wird in der oben wieder⸗ 
gegebenen Meldung gröblich entſtellt. Wir 
weiſen darauf hin, daß Kaiſer Wilhelm, ſo⸗ 
bald ihm der Todesfall bekannt geworden 
war, dem Herzoge von Cumberland drahtlich 
ſeine herzlichſte Teilnahme ausgedrückt hatte, 
wofür der Herzog in einem ebenſo warm ge⸗ 
haltenen Telegramm gedankt hat. Im Auf⸗ 
trage des Kaiſers haben ſich die Prinzen Eitel 
Friedrich und Auguſt Wilhelm ſofort nach 
Nackel begeben und dort der Leiche des Prinzen 
Georg Wilhelm die letzten Ehren erwieſen. 


Graf Berchtold beim Kaiſer. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Berchtold traf Sonnabend 
mittags um 12 ½ Uhr in Begleitung des 
Botſchafters Grafen Szögyeny in Potsdam 
ein und wurde vom Kaiſer allein empfangen. 
Graf Berchtold war dann zur Frühſtückstafel 
geladen und ſaß bei dieſer rechts vom Kaiſer, 
links vom Kaiſer ſaß Graf Szögyeny. An 
der Tafel nahmen außerdem unter anderen 
teil der Reichskanzler, Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter, der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Marineattache Graf Colloredo⸗Mannsfeld und 
Militärattache Frhr. v. Bienerth, der Chef 
des Zivilkabinetts Wirklicher Geheimer Rat 
v. Valentini, der Chef des Militärkabinetts 
General Freiherr v. Lyncker und der Chef des 
Generalſtabs General v. Moltke. — Am 
Sonntag, vormittags 9 Uhr 20 Minuten, 
reiſte der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter 
des Auswärtigen Graf Berchtold nad 
Dresden ab. | 

In Budapeſt 
herrſchte am Sonnabend vollſtändige Ruhe. 
Die Stadt hat ihr normales Ausſehen wieder⸗ 
gewonnen. Die nächſte Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes findet am Mittwoch ſtatt. Sämt⸗ 
liche Fraktionen der Oppoſition haben eine 
Konferenz abgehalten, um ein gemeinſames 
Vorgehen in der Frage der Wahlreform und 
der Wehrreform zu vereinbaren. Die Ver⸗ 
handlungen über die Bildung einer Koalition 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Der neuernannte 
Finanzminiſter Telecszky, der ſich um ein 
Mandat im Zentaer Wahlbezirk beworben 
hatte, iſt mit 975 Stimmen gegen den Kandi⸗ 
daten der Juſthpartei Karl Fernbach, der 1071 
Stimmen erhielt, unterlegen. 


Die Opfer der Arbeiterunruhen ſind unter 
Teilnahme einer nach vielen Tauſenden zäh⸗ 
lenden Arbeitermenge am Montag zu Grabe 
getragen worden. Die Juſthpartei ließ ſich 
durch die Abgeordneten Bakonyi und Györffy 
vertreten. Nach der kirchlichen Zeremonie 
hielt der Arbeiterführer Bokanyi eine Trauer⸗ 
rede, worauf ſich die Menge in größter Ord⸗ 
nung zerſtreute. 


Die italieniſche Wahlreform. 

In der italieniſchen Depu⸗ 
tiertenkammer wurde am Freitag bei 
der Beratung über die Wahlreform ein An⸗ 
trag Carcano betreffend Aufhebung des Ar- 
tikels über die Entſchädigung der Abgeord⸗ 
neten mit 288 gegen 41 Stimmen abgelehnt. 
In der Sitzung am Sonnabend wurde das 
Wahlreformgeſetz im Ganzen ange⸗ 
nommen. Der Berichterſtatter Bertolini 
dankte allen Abgeordneten für ihre Mitarbeit 
an dem Geſetz und beglückwünſchte Miniſter⸗ 
präſident Giolitti zu der Einbringung und 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. E 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 
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Annahme einer jo bedeutenden Reform. Er 
wünſchte, daß die von der Kammer an die 
Ausdehnung des Wahlrechts geknüpften Hoff- 
nungen auf einen neuen Fortſchritt, eine neue 
Blüte und ein weiteres Wohlergehen Italiens 
ſich erfüllen möchten. (Lebhafter Beifall.) — 
Zum Schluß der Sitzung dankte Miniſter⸗ 
präſident Giolitti der Kommiſſion und 
dem Berichterſtatter und ſchloß ſich ihrem 
Wunſche an, daß die vermehrte Teilnahme 
des Volkes am politiſchen Leben des Vater⸗ 
landes immer zum Segen gereichen möge. 
Er dankte ferner dem Kammerpräſidenten und 
gab ſeiner Befriedigung über den Verlauf der 
Verhandlungen Ausdruck. (Sehr lebhafter, 
anhaltender Beifall.) Kammerpräſident 
Marcora ſchloß ſich dem Wunſch Giolittis 
für das Wohl des Vaterlandes an. Die 
Wahlreform wurde in geheimer 


mung mit 284 gegen 62 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Prozeß gegen hohe ruſſiſche Staats⸗ 

beamte. 

Das erſte Departement des 
ruſſiſchen Reichsrats hat angeordnet, 
daß gegen den früheren Gehilfen im Miniſte⸗ 
rium des Innern Kur lo w, den Vizedirektor 


des Polizeidepartements Weregin, den. 


Chef der Geheimpolizei in Kiew Ku ljabko 
und den Oberſten Spiridowitſch eine 
gerichtliche Vorunterſuchung wegen Vernach⸗ 
läſſigung ihrer Amtspflichten eingeleitet wird. 
Die Beſchuldigung, daß die Genannten Staats⸗ 
0 veruntreut hätten, erwies ſich als hin⸗ 
ällig. 


Die Anterſuchung wegen der Lena- 
Vorgänge. 

Sofort nach Eröffnung der Schiffahrt auf 
der Lena und deren Nebenfluß Witim iſt 
der Generalgouverneur von Irkutsk in Be⸗ 
gleitung des Staatsanwalts, des Unter⸗ 
ſuchungsrichters und eines Kreischefs nach 
den Goldwäſchereien im Lenagebiet abge⸗ 
reiſt. 

Die Türkei und Griechenland. 
Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel 
Gryparis iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 
Damit ſind die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Griechenland vollkom⸗ 
men wiederhergeſtellt. 

Gleichzeitig iſt der neue türkiſche Geſandte 
Muktar Bey am Sonnabend in Athen einge⸗ 
troffen. 

Das unruhige Albanien. 


Die Konſtantinopeler Blätter veröffent⸗ 
lichen einen telegraphiſchen Bericht des Mi⸗ 
niſters des Innern über die Lage in Albanien, 
in dem es heißt, die Bewegung beſchränke ſich 
tatſächlich auf einige Zwiſchenfälle, die von 
rein lokaler Bedeutung und nicht geeignet 
ſeien, die unwandelbare Treue der Albaner 
zu erſchüttern. Es handle ſich bei der Bewe⸗ 


gung nur um einige Banditen, die es mit Be⸗ 


unruhigung erfülle, daß die Macht der Regie⸗ 
rung durch die Aufitellung eines Gendarme⸗ 
riekorps und durch die Organiſation der Ge⸗ 
meinden erweitert werde, die das Volk irre⸗ 
führten und Zwiſchenfälle provozierten. Die 
Regierung verfolge eine verſöhnliche Politik. 
Sollte dies aber keinen Erfolg haben, ſo werde 
man zu Anterdrückungsmaßregeln greifen 
müſſen. — Der Wali von Saloniki Huſſein 
Kiazim kritiſiert in der Preſſe das Vorgehen 
der Regierung in Albanien und prophezeit ihr 
auch für dieſes mal einen Mißerfolg, wenn ſie 
glaube, die Arnauten durch Machtentfaltung 
unterdrücken zu können, anſtatt ihren wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſen, Gewohnheiten und Ver⸗ 
hältniſſen gerecht zu werden. Die Kritik de 
Walis erregt das größte Aufſehen. 2 
Die Wirren in Perſien. 

Die Zeitung „Aftab“ erklärt, daß Mud 
Schellal es Sultaneh, der zuverläſſigſte Gene⸗ 
ral Salar ed Daulehs, gefangen genommen 
und hingerichtet worden ſei. Weiter meldet 
das Blatt, Salar ed Dauleh ſei einen 


Abſtim⸗ 


gaſtriſchen Krankheit erlegen. Eine Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht fehlt noch. Der Regent 
hat ſeine Abreiſe von Perſien um drei Wochen 
verſchoben. 

Türkiſcher Aebergriff gegen Perſien. 

Der Khan von Kotur Simko meldete dem 
Gouverneur von Salmas, daß am 20. d. M. 
400 türkiſche Fußſoldaten und Kurden zwei 
Ortſchaften umzingelt, die Landſtraße beſetzt 
und den Bewohnern den Ausgang verſperrt 
hätten. Er habe ſeine Kurden geſammelt 
und ſei im Eilmarſch den Ortſchaften zu 
Hilfe geeilt. Es habe ſich ein Feuergefecht 
entſponnen, bei dem er 6 Mann verloren 
und 4 türkiſche Soldaten gefangen genommen 
habe. Die Türken hätten darauf das perſiſche 
Territorium verlaſſen. 


Zur Lage in China. 
Wie aus Ur ga gemeldet wird, haben die 
mongoliſchen Behörden die Ausweiſung der 
erde aus der mongoliſchen Stadt ange— 
ordnet. 


Die Gefangennahme der Deutſchen im Sus⸗ 
gebiet. 

Zu den Nachrichten über die Gefangen⸗ 
nahme der Gebrüder Mannesmann in 
dem marokkaniſchen Aufſtandsgebiet Taru⸗ 
dant erfährt die „Deutſche Journalpoſt“, daß 
Herr Otto Mannesmann und jeine 
beiden kaufmänniſchen Begleiter, die Land⸗ 
wirte Otto Tramm aus Mecklenburg und 
JIverſen aus München, feſtgenommen 
worden find. Der Vater Iverſens hat ſich drei⸗ 
mal an den Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publik Fallieres telegraphiſch gewandt, um ein 
Einſchreiten der franzöſiſchen Behörden zu⸗ 
gunſten ſeines Sohnes herbeizuführen, iſt je⸗ 
doch bis jetzt ohne Antwort geblieben. Die drei 
Gefangenen befanden ſich auf dem Wege nach 
einer Mannesmannſchen Farm. Unterwegs 
wurden ihnen in dem Hafenort Saffi von dem 
Leiter der franzöſiſchen Expeditionstruppen 
die Waffen abgenommen, obwohl den Be⸗ 
hörden bekannt war, daß ſich die drei Reiſen⸗ 
den in ein von den Aufſtändiſchen heimgeſuch⸗ 
tes Gebiet begeben wollten. Die drei mar⸗ 
ſchierten dann ohne Waffen weiter nach 
Marrakeſch, kehrten aber von dort wieder zu⸗ 
rück, als ſie erfuhren, daß die Aufſtandsbewe⸗ 
gung inzwiſchen weitere Fortſchritte gemacht 
habe. Sie begaben ſich wieder nach Tarudant 
zurück, wo ſie von den Anhängern des Sultans 
Hiba feſtgenommen worden ſind. 


Der Negeraufſtand auf Kuba. 


Wie ein Telegramm aus Havana mitteilt, 
iſt General Mendietas an der Spitze der Bun⸗ 
desſtreitkräfte bei Loma de Los Ciegos in der 
Nähe der Aufſtändiſchen angelangt, ſodaß eine 
entſcheidende Schlacht erwartet wird. Trotz 
gegenteiliger Berichte der Regierung wird er⸗ 
zählt, daß die Aufſtändiſchen gut bewaffnet 
find, und ihre Zahl ſtändig zunimmt. Die 
Lage iſt ſomit ſehr ernſt. Die Rebellen haben 
an die Zuckerpflanzer der Provinz Oriente die 
Aufforderung gerichtet, den Betrieb einzu⸗ 
ſtellen, da ſonſt die Fabriken und die Felder 
niedergebrannt werden würden. — Alle 
Zuckerfabriken in Chaparra, Santa Lucca und 
anderen Orten der Provinz Santiago ſind in⸗ 
folge der Negerrevolte geſchloſſen worden und 
werden bewacht. Die Lage in der Provinz 
Santiago iſt ſehr ernſt. — Das nordameri⸗ 
kaniſche Geſchwader für Key Weſt beſteht aus 
der dritten und vierten Diviſion der atlanti⸗ 
ſchen Flotte mit dem Oberkommandeur Admi⸗ 
ral Oſtenhaus auf dem Flaggſchiff „Waſhing⸗ 
ton“. Die dritte Diviſion iſt unterwegs 
nach Hamptonroads, die vierte liegt noch in 
Newyork. Die Diviſionen nehmen die volle 
Beſatzung auf, ſodaß ſie mit 1250 Marineſol⸗ 
daten nach Key Weſt fahren. Die Kohlenſchiffe 
und Proviantſchiffe ſowie das Hoſpitalſchiff 
„Solace“ folgen bald nach. — Das Staats⸗ 
departement erklärt wiederholt, daß die Ent⸗ 
ſendung des Geſchwaders keineswegs eine 


Intervention bedeute, ſondern lediglich eine 


30. Jahrg. 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


( Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Maßnahme im Intereſſe der Amerikaner und 
ihres Eigentums. — Nach einer Depeſche aus 
Havana hat Präſident Gomez am Sonntag 
an den Präſidenten Taft ein Telegramm ge⸗ 
richtet, in dem er in freundſchaftlichem aber 
feſtem Ton gegen das Eingreifen der Vereinig⸗ 
ten Staaten proteſtiert. Nach Meldungen aus 
Santiago iſt die Lage in der Provinz Oriente 


andauernd beunruhigend. Bei Parral iſt es 


zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und 
Aufſtändiſchen gekommen; die Aufſtändiſchen 
hatten dabei zahlreiche Tote und Verwundete. 
Nach einem Gerücht ſoll ſich der Führer der 
Aufſtändiſchen Eſtenoz zum Präſidenten der 
neuen Republik ausgerufen haben. — Präſi⸗ 
dent Taft hat an Gomez ein Telegramm gerich⸗ 
tet, in dem er erklärt, er werde in die Ereig⸗ 
niſſe auf Kuba nicht eingreifen. 


Der Bürgerkrieg in Mexiko. 


Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat die 
zweiundzwanzigſtündige Schlacht bei Rellano 
mit dem vollſtändigen Siege der Regierungs⸗ 
truppen unter General Huerta geendet. Die 
Verluſte der Inſurgenten ſollen ſehr große 
fein. General Orozco, aufgefordert, ſich zu 
ergeben, habe geantwortet, er ziehe den Tod 
vor. Man hoffe in mexikaniſchen Regierungs⸗ 
kreiſen, daß die Ruhe nun bald wieder herge⸗ 
ſtellt werden würde. Die geſchlagenen Re⸗ 
bellen hätten ji nach Jimenz zurückziehen 
müſſen. — Die Inſurgenten haben zahlreiche 
Brücken und Eiſenbahngeleiſe zerſtört. Der 
General der Bundestruppen Huerta hat zu 
ihrer Wiederherſtellung Ingenieure abgeſandt. 
Zur Verfolgung der nach Norden geflohenen 
Inſurgenten iſt eine Abteilung Kavallerie ab⸗ 
geſchickt worden. — In der Schlacht bei 
Rellano ſollen die Verluſte des Rebellen⸗ 
führers Orozeos, der über etwa 8000 Auf⸗ 
ſtändiſche verfügte, annähernd 4000 Mann 
betragen. 2000 ſind in Unordnung ent⸗ 
flohen. General Huerta hat die Abſicht aus⸗ 


geſprochen, den Kampf mit allen Kräften 
fortzuführen. Der Sieg habe von neuem 


die Überlegenheit der Regierung gezeigt. Die 
Mannſchaſten ſeien voller Zuverſicht. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai 1012. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
empfingen am Pfingſtſonntag Mittag im 
Neuen Palais zu Potsdam Fräulein Mathilde 
Kirſchner, die Tochter des Oberbürgermeiſters, 
den Leibarzt Dr. Nieder und den Konſul 
Chriſtoph, den Generaldirektor der Niskyſchen 
Barackenfirma. Es handelte ſich um den 
Bau eines Erholungsheimes, das Seine 
Majeſtät für mittelloſe Arbeiterkinder Berlins 
an der Oſtſeeküſte errichten wollen. Der 
Allerhöchſten Aufforderung folgend, hat Fräu⸗ 
lein Kirſchner ſich bereit erklärt, die Leitung 
der Anſtalt zu übernehmen. Die Anlage iſt 
ſo geplant, daß monatlich 150 Kinder Auf⸗ 
nahme finden können. Die Einrichtung wird 
mithin im ganzen jährlich 700 bis 800 er⸗ 
holungsbedürftigen Arbeiterkindern zugute 
kommen. 

— Von den Höfen. Die Königin Mary 
von Großbritannien und Irland, Gemahlin 
des regierenden Königs Georg V., feierte am 
Sonntag den 26. Mai ihren 45. Geburtstag. 
Die Königin iſt bekanntlich von Geburt eine 
Fürſtin von Teck und entſtammt einem 
morganatiſchen Nebenzweige des württem⸗ 
bergiſchen Königshauſes. Sie iſt Ehren⸗ 
Doktorin der Muſik der Univerſität London 
und wird in der preußiſchen Armee als Chef 
des Huſarenregiments Fürſt Blücher von 
Wahlſtadt (pommerſches) Nr. 5 geführt. — 
Der regierende Fürſt Heinrich XIV. Reuß 
jüngerer Linie vollendet am Dienstag den 
28. Mai ſein 80. Lebensjahr. Seit mehreren 
Jahren ſchwerleidend lebt der Fürſt, von der 
Welt zurückgezogen, im Schloſſe Schleiz. Die 
Regentſchaft wird in den beiden reußiſchen 
Fürſtentümern durch ſeinen Sohn, den Erb⸗ 
prinzen Heinrich XXVII., ausgeübt. — Die 


Großherzogin Feodora von Sachſen, Gemah⸗ ; 
ee en den cl as mah Arbeiterbewegung. 
lin des regierenden Großherzogs ilhelm iſenb . 2 

Ernſt, begeht am Mittwoch den 29. Mai die . Eiſendaßnerſtreik in Andalusien. 
Feier ihres 22. Geburtstages. Sie ift eine S Auf allen Vahntrecken Andalufiens find am 
f Piizoſſj an Sonnabend viele Angeſtellte in den Ausſtand ge⸗ 
geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, treten. Die Eiſenbahnpoſt iſt fahrplanmäßig ab⸗ 
15 Enkelin des Herzogs Georg II. und Tochter gegangen, jedoch können die Reiſenden keine Fahr⸗ 
des Prinzen Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, karten bekommen, da keine Schalterbeamten Dienſt 
der als preußifcher Generalmajor und Kom⸗ ar gen die A 11 0 ligen Oil 
mandeur der 20. illerie⸗Bri j sangen die Aufhebung der gegenſeitigen Hilfs⸗ 
nand er 20. Feldarkillerie⸗Brigade in kaſſe, die durch Lohnabzüge unterhalten wird, und 
Hannover ſteht und eine Schweſter des Für⸗ die Verteilung d Tor f ie Be⸗ 
N \ e ung der Fonds dieſer Kaſſe. Die Be⸗ 
ſten zur Lippe zur Gemahlin hat. — Der mühungen der Regierung, den Konflikt beizulegen, 
regierende Fürſt Leopold IV. zur Lippe. ſind geſcheitert. — Die Bezirke von Cordova und 
wird am Donnerstag den 30. Mai 41 Jahre] Sevilla, ſowie von Cadix und Granada, haben ſich 
al de n ee ee e 

. 2 4 IE: 3 ren un iſtenten geführt. Nur die 

Bee engliſche Kriegsminiſter Lord Poſt führenden Züge Pere en — Der Miniſter⸗ 
Haldane weilt ſeit Donnerstag inkognito in präſident, die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
Göttingen, um ſich, ſo meldet „Wolffs des Innern ſowie der Direktor der andaluſiſchen 
Bureau“, einige Tage von den Strapazen Reber de a über 970 Afar 
Di . f 9 „Regierung trifft Maßregeln, um die Mer⸗ 
1 verantwortungsvollen Amtes zu er haltung des Dienſtes zu ſichern und wird im Fall von 


ha i | Verwickelungen ſchnell eingreifen. 

28 Der ſchwediſche Geſandte Graf Taube] Generalſtreik der engliſchen Trans portarbeiter. 
und der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Der Nationalverband der engliſchen Transport⸗ 
Außern Graf Berchtold ſind im Anſchluß anf arbeiter hat am Montag den Generalſtreik für ganz 
die Audienzen bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer England verkündet. England ſteht ſomit von neuem 
auch von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin emp⸗ vor einer ſchweren wirtſchaftlichen Gefahr. Die 
fangen worden. i Transportarbeiter ſind angewieſen worden, die Ar⸗ 

— Zwanzigtauſend Mark für nützliche menen e i ie 

2 erot: 0 
Erfindungen hat die königliche Eiſenbahnver⸗ nit 9988 0 1 Su de 
waltung im verfloſſenen Rechnungsjahre an für die Transportarbeiter. Die Laſtträger von 
etwa 66 ihrer Beamten und Arbeiter gezahlt. Gene ec ain Monte fe 1 Ns 
Desgleichen find den Arbeitern ent prechende Hemüſemarks Haben e Aden einge 
Vergütungen für praktiſche en die ee ee einge 
zur Erhöhung der Betriebsſicherheit dienen, Die Maſchiniſter auf etwa hundert Schlepp⸗ 
zuteil geworden. dampfern im Hafen von Hamburg haben wegen 

— Die über 65 Jahre alten Eiſenbahn⸗ nicht e Lohnforderungen die Arbeit 
bureaubeamten haben, wie die „Frankfurter niedergelegt: 

77 pi ee 2 4 2 rr̃˖̃ Ä Ffm ðꝛ: ——ꝛ2 nn 3 
tg.“ hört, vor einigen Tagen die mündliche 


Aufforderung erhalten, ihre Verſetzung, der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
in den Ruheſtand nachzuſuchen. Das Recht, Von halbamtlicher italieniſcher Seite werden 
ſolche Penſionierungen vorzunehmen, iſt be⸗ auch heute Berichte über das traurige Los der aus 
kanntlich wiederholt beſtritten worden. Bis⸗ Niese Schild n n Italiener i 
if = = ieſe Schilderungen find in ſolch ſtark arben ge⸗ 
re 3 11 8 heißt halben, daß man, ehe man ſic ein Urteil über Ins 
ſolle gemacht worden. Wie es heibr, Verhalten der Türken gegenüber den Ausgewieſenen 
n auch die Beamten des Außendienſtes, bildet, gerechterweiſe erſt maßgebende Äußerungen 
des Lokomotiv⸗ und des Fahrdienſtes, die von türkiſcher Seite über die italienischen Berichte 
das 65. Lebensjahr überſchritten haben, dem⸗ abwarten. 
nächſt die gleiche Aufforderung wie die Die Italiener im Aegäiſchen Meer. 
| ann bekommen. daß ait Kama 1 en fuß Se 
— Die „Kreuzzeitung“ teilt mit, daß mit die. n beſetzten Inſeln auslaufen, die ita⸗ 
Rückſicht auf ea Age im Geſchäfts⸗ ug Stage führen MU e KR BED 
betriebe der Kreuzzeitung“, die zugleich die verkauft 8 1 Briefmarken auf den Inſeln 
2 ’ 9 2 ö alle aus türkiſchen Häfen kommende 
Stellung des Chefredakteurs berühren, der Waren müſſen 11 Prozent Zoll erlegt werden, wäh⸗ 
jetzige Chefredakteur des Blattes, Miniſterial⸗ rend griechiſche Waren zollfrei find. 
Direktor a. D. Dr. J. Hermes, auf feinen | ; ãꝑñ — 


1 1 demnächſt aus ſeiner Stellung Neue Kämpfe um Fez. 


— Auf dem Berliner Zentralviehhof iſt „nie Lage in Bes veriälimmert fih, wie die 
x en Telegramme aus Marokko deutlich erkennen 
Sonnabend Vormittag Maul- und Klauen⸗ en mit geben Tage. Die Angriffe der Einge⸗ 


ſeuche feſtgeſtellt worden. Die bedingte Aus⸗ |berenen wiederholen ſich mit erſchreckender Häufig⸗ 
fuhrſperre wurde verhängt. f keit, und es koſtet immer ſtärkere Anſtrengungen, 
a Bee 8 fie zurückzuſchlagen. In der Nacht von Sonnabend 
Dresden, 25. Mai. Der König von auf Sonntag unternahmen drei Stämme an 
Sachſen hat heute aus Anlaß ſeines Geburts: Drei Punkten, Norden, Often und Südosten der 
tages 31 Strafgefangene begnadigt. Stadt, Angriffe auf Fez. Die Berber ver⸗ 
Dresden, 27. Mai Der König em fin ſuchten, eine Breſche in die Stadtmauern zu legen, 
al. a 8 . PING und konnten nur durch die vereinten Bemühungen 

8 geſtern, abends um 7 Uhr, im Reſidenzſchloß der Bürgergarde des Sultans und einer Abteilung 
| den öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Schützen daran verhindert werden. Der Kanonen⸗ 
| Außern, Grafen Berchtold, in Gegenwart des donner und das Gewehrknattern dauerten die ganze 


0 Staatsminiſters Grafen Vitzthum v. Eckſtaedt en ee e m bet deer 


ö und des öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten in die Stadt eingedrungen, wurde jedoch von einer 
0 Grafen Forgach in Audienz und überreichte Kompagnie der Fremdenlegion zurückgetrieben. Den 
* hierbei dem Grafen Berchtold den Hausorden ganzen Vormittag wurde gekämpft, und ſchließlich 
N der Rautenkrone, während Graf Hoyos das es o esluſten es ee 

14 5 N 2 
Komturkreuz zweiter Klaſſe des Albrechts⸗ ae ee 


etrieben Auf franzöſiſcher Seite gab es eine große 
ordens erhielt. An die Audienz ſchloß ſich Imsapt Verwundeter. 5 


eine Tafel an, an der der öſterreichiſch⸗ungari⸗ „ Am Montag verbreiteten die Pariſer Abend⸗ 
k ide Minifter des Außern Graf Berchtold, Alter das Bu Ae Lager bei 


und bringt jetzt noch keinen Ertrag, wird aber 12. Oktober und die der fünften Klaſſe vom 8. No» 

ſpäter ſicher eine bedeutende Einnahmequelle der vember bis 2. Dezember ſtatt. Bemerkenswert iſt, 

Gemeinde bilden. Gegenwärtig iſt die Gemeinde daß von der kommenden Lotterie an die Freiloſe 

der Schule Gr. Reichenau zugeteilt; in den nächſten nicht mehr zugunſten der Lotterieverwaltung mit⸗ di 

Jahren wird aber eine Schule in Neuhof gebaut ſpielen. Das hatte bisher dem Fiskus mitunter te 
recht erhebliche Einnahmen gebracht, die nun fort⸗ 5 

fallen. Künftig kommen die ausgeſetzten Gewinne 1 

ausſchließlich den Spielern zugute. 

— (Eine Geſellſchaftsfahrt durch 
Weſtpreußen in Automobilen) zu Beſich⸗ 
tigungs⸗ und Studienzwecken beabſichtigt die weſt⸗ 
preußiſche Landwirtſchaftskammer zu 
veranſtalten. Sie veröffentlicht darüber folgenden 
Plan: 24. Juni: Abends Zuſammentreffen in 
Zoppot. 25. Juni: Morgens von Danzig, Weichſel⸗ 
durchſtich, durch die Niederung (Beſichtigung bedeu⸗ 
tender Zuchten), Elbing, Succaſe (Teichwirtſchaft), 
Cadinen; Abſtecher mit Sonderdampfer nach Kahl⸗ 
berg; abends von Cadinen über Elbing nach 
Marienburg. 26. Juni: Beſichtigung des Ordens: 
ſchloſſes und bedeutender Zuchten in der Niederung; 
Dirſchau, Rathſtube, Modrowshorſt, Schöneck, Berent, 
Thurmberg, Karthaus. 27. Juni: Karthaus, Stein⸗ 
werk Miechutſchin, Zementfabrik Neuſtadt, Flieger⸗ 
ſtation Putzig, Vorprüfungsfeld der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Oslanin, Zoppot; dortſelbſt im Kur⸗ 
haus Abſchiedseſſen und Konzert. 

— (Vom Pfingſtfeſt.) Am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage gaben die Thorner „Liederfreunde“ ein 
Winterkonzert im Tivoli, wobei die Zuhörer zähne⸗ 
klappernd als Kaſtagnettenſchläger mitwirkten — ſo 
etwa könnte man das Pfingſtfeſt 1912 kennzeichnen, 
Ein Pfingſtfeſt im Pelz, das einige Vorurteilsfreis 
zur Seite des wärmenden Ofens, die andern zur 
Seite eines wärmenden Glaſes Grog oder einer 
heißen Taſſe Kaffee daheim verbrachten. Ein Feſt 
höchſtens für die Landwirtſchaft, da es wieder tüch⸗ 
tige Regengüſſe gab. Für die Städter wieder ein 
Tag Stubenarreſt, den die meiſten in den Kinos 
matographen, die ein glänzendes Geſchäft gemacht 
haben, verbrachten, während die, welche daheim 
blieben, ſich die Gefangenſchaft durch Schachſpiel, 
Skat oder eine Flaſche 1911er verſüßten. Der zweite 
Feſttag hatte zwar auch noch Aprilwetter, kurze 
Regenſchauer, aber doch auch Sonnenſchein und 
etwas Wärme, ſodaß er, wenn auch nicht als 
Pfingſtfeſt, ſo doch als Feb anzuſprechen war, an 
dem man wenigſtens des Winterüberziehers ent⸗ 
raten konnte und mit dem Sommerpaletot auskam. 
Der Abend war ſogar ein ſchöner, lauer Maiabend, 
gut zum Wandern. So war das Pfingſtfeſt für die 
Gartenreſtaurants doch nicht ganz verloren, wenn 
es auch die Ernte, die ihnen zu wünſchen geweſen, 
nicht gebracht hat. Ein Pfingſtſeft nach dem Arbans⸗ 
tage, der Winterſommerſcheide, bei geheiztem Ofen, 
das iſt auch eine der Abſonderlichkeiten des Jahres 
1912! N 

— (Die Thorner Kinematographen⸗ 
theater,) denen die Ungunit der Anne, die 
von 75 Spaziergängen und Ausflügen abhielt, 
uſtatten kam, hatten an beiden Feſttagen einen 

kaſſenbeſuch aufzuweiſen. In beiden Theatern 
war für ein gutes Programm Sorge getragen, 
Immer mehr geht man dazu über — und die fort⸗ 
ſchreitende Technik erleichtert dieſes Vorgehen —, 
die neueſten Ereigniſſe, die dem Zeitungsleſer be⸗ 
kannt, im Bilde vorzuführen. So hat Herr Kine⸗ 
matographenbeſitzer Müller das vor wenigen 
Wochen ſtattgefundene Graudenzer Frühjahrsrennen 
in wohlgelungenen Bildern feſtgehalten und e 
en 


bekanntlich der hen 8 na beiwohnte, die ide en 


und ein Stall. Dabei verbrannten 7 Kälber, 
4 Schafe, 2 Säue, 20 Ferkel und 1 Fohlen. Das 
übrige Vieh und die Pferde konnten gerettet 
werden. 

Dt. Krone, 25. Mai. (Die Rettungsmedaille 
am Bande) wurde Fräulein Eliſabeth Müller, 
Tochter der verwitweten Frau Oberſtleutnant 
Müller in Stettin, verliehen in Anerkennung einer 
mutigen Tat. Während des vorigen Sommers 
weilte Fräulein Müller beſuchsweiſe auf dem 
Rittergut Stranz bei Deutſch⸗Krone, wo ſich auch 
als Erzieherin eine Franzöſin befand, die im Ra⸗ 
dunſee, des Schwimmens unkundig, in Lebens⸗ 
gefahr geriet, und von Fräulein Müller gerettet 
wurde. 

ki Dt. Krone, 27. Mai. (Todesfall.) Einer der 
angeſehenſten Bürger unſerer Stadt, der praktiſche 
Arzt Dr. Julius Wagner, der ſeit 24 Jahren das 
Amt eines Natsherrn bekleidete, iſt vorgeſtern im 
69. Lebensjahre geſtorben. 

Dt. Eylau, 27. Mai. (Fahrraddiebſtahl.) Den 
Bahnarbeitern Granitza und Helbig wurden die 
Fahrräder geſtohlen. Der zur Ermittelung des 
Täters herbeigerufene Polizeihund verfolgte die 
Spur bis nach Neumark. Hier wurde auch das Rad 
des Helbig vorgefunden. Der Dieb hatte dasſelbe 
für 18 Mark verkauft. € 

Elbing, 24. Mai. (Die Elbinger Garniſon ift 
geſichert. Tödlicher Unglücksfall.) Aus dem 
Kriegsminiſterium ging dem Magiſtrat in Elbing 
die Nachricht zu, wonach nach Elbing zwei Ba⸗ 
taillone Infanterie und eine Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie kommen. Welche Truppenteile für 
Elbing beſtimmt ſind, iſt in der Nachricht nicht 
geſagt. — Der Fuhrmann Reich aus Fichthorſt 
kam am Mittwoch mit einer Fuhre Klobenholz 
aus Elbing gefahren. An der Schillingsbrücke 
rutſchte er mit ſeinem Sitzbrett von den Kloben 
herunter und fiel vom Wagen ſo unglücklich, daß 
er auf der Stelle tot war. 

Tilſit, 24. Mai. (Zwei tödliche Unfälle) er- 
eigneten ſich kurz hintereinander hier in der Nähe. 
Die Beſitzer Plota aus Schleppen und Pietſch 
aus Kliſchen wurden, als ihre Pferde beim Dung⸗ 
fahren durchgingen, vom Wagen geſchleudert und 
ſo unglücklich überfahren, daß ſie bald darauf 
ſtarben. } 

Bromberg, 24. Mai. (die Leiche eines hie 
ſigen höheren Telegraphenbeamten) wurde vor 
einigen Tagen im Kanal an der 6. Schleuſe ge⸗ 
funden. Er hatte ſich ſelbſt den Tod gegeben. 
Zu dieſem Zwecke hatte der Lebensmüde in der 
Gegend der 6. Schleuſe die Bahnſtrecke Bromberg 
Hohenſalza betreten, die hier über den Kanal geht 
und ſich von der Bahnbrücke hinunter in den 
Kanal geſtürzt. Bei dieſem Sturze hatte er ſich 
das Genick gebrochen und war auf der Stelle tat. 
Verletztes Ehrgefühl ſoll die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes ſein. Daß es ſich um einen ſolchen han⸗ 
delt, ſoll ein Brief beſagen, den der Beamte zu⸗ d 
ae e 1 8 f 

chneidemühl, 24. Mai. (Wegen Verletzung Arch ! 
des Beiefgeheimnifes) Hatte. ſig der b be Fil die der ee il e ee 
vorſteher Schülke aus Seetal, der zuglei oſt⸗ ; FRE ; j 
agent iſt, zu verantworten. Bei dem Angeklagten a e eee as 
war ein Einſchreibebrief eingegangen, deſſen An⸗ 
nahme aber von dem Adreſſaten verweigert wurde. 
Aus Neugierde öffnete nun Schülke den Brief; er 
murde von der Strafkammer zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Poſen, 27. Mai. (Die Exkurſion der Vereini⸗ 
gung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung) ver⸗ 
weilte in Warſchau vier Stunden und beſichtigte 
unter Führung von Profeſſor Warſchauer die Uni⸗ 
verſität und die Sehenswürdigkeiten. 


[mr COE 


5 5 erada am Mulujafluſſe ſei von einer 5 . y 

5 der Legationsſekretär Graf Hoyos, der zehntauſend Mann ſtarken Harka überfallen Pleſchen, 24. Bai. (Ein Bataillon) in Gar⸗ 

g Staatsminiſter Graf Vitzthum v. Eckſtaedt, worden. Es hätte ſich ein überaus heftiger Kampf niſon erhält nach einem Telegramm aus dem 
= Geh. Legationsrat v Stieglitz und andere entſponnen; auf franzöſiſcher Seite ſeien 150 Mann, | Kriegsminifterium Pleſchen. 

teilt e Ä darunter ein General, gefallen; 250 Mann ſeien Kolmar i. P., 24. Mai. (An den Folgen 

; nahmen. Um 10 Uhr 50 Minuten verwundet worden während die Marokkaner 1000 einer Blutvergiftung) ift im hieſigen Kranker 5 

kat Graf Berchthold die Rückreiſe nach Tote auf dem Platze ließen. Im Kriegsminiſterium einer SEN ung) it im biefigen Krankenhauſe 

Wien an. und im Miniſterium des Außern wird dieſes Gerücht die 17 jährige Tochter des Zimmermanns Johann 

X Stutt 5 1 z jedoch auf das entſchiedenſte dementiert. Merker verſtorben. Sie hatte ſich eine kleine 

f ütkgart, 27. Mai. Herzogin Amalie Fußverletzung zugezogen, der ſie keine Beachtung 


; Mulay Hafids Abdankung. a ; 
gente geborene Herzogin in Bayern, iſt Der Entſchluß 21 Hafids, dem Thron ſchenkte. Als der Arzt hinzugezogen werden ſollte, 
5 geſtern geſtorben. — Die Herzogin ſtand von Marokke zu entſagen, iſt nunmehr endgiltig und war die Vergiftung bereits ſoweit vorgeſchritten, 
geſtern Nachmittag bei beſter Stimmung und unwiderruflich. In feiner langen Unterredung mit daß die Füße amputiert werden ſollten. Das 
n ungeſtörtem Wohlbefinden zum zweiten male dem in Fez eingetroffenen General Lyautey Mädchen weigerte ſich jedoch, ſich der Operation 
{ zu unterziehen und mußte infolgedeſſen ſterben. 


ſeit ihrer Ni 4 erklärte Mulay Hafid neuerdings kategoriſch, daß 
hrer Niederkunft auf und zog ſich etwas er ertſchlgf Labes, 24. Mai. (Erhängt hat ſich der Alt⸗ 


351i ſen jei, abzudanken und Fez unverzüglich 

* i ls an. Kurz nach 4½ Uhr trat plötzlich zu verlaſſen. „Der Sultan wird aller Wahrſchein⸗ ſiger Klug in Panzerin. Jahrelanges, unhellbares 

E uhnmachtähnlicher Zuſtand ein, den der lichkeit nach in dieſer Woche mit dem nach Paris Leiden ſoll der Grund fein 5 

. ſofort herbeigerufene Arzt als Embolie der zurückkehrenden Neſidenten Regnault von Fez auf⸗ N. 
Lokalnachrichten. 


ungenaterien, verurſacht durch einen abge⸗ brechen und die Reife nach Rabat antreten. 
Thorn, 28. Mai 1912. 


riſſenen Thrombus bei einer voraus 
5 N gegangenen 8 7 
ee unällogeinien. |... ll 
b rt 8 a a 1 „ 28. 1. ‚Reit ilber“ r. med. Lie der dirigie⸗ 
5 gel Die Herzogin verſchied nach kurzer Nichan feierte am Pungſeſenneg Wiegemeiſter 1 Arzt des Thorner Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, 
E Zeit ohne Todeskampf und ohne das Bewußt⸗ iekant mit ſeiner Gattin. Eine Abordnung des 10 örlig bern e ab als Kreisarzt⸗Aſſiſtent nach 
— (Todesfall.) Herr Rentier Wilhelm 


, | wine er Amis die Otidwinin; he 

von Ur: emahlin des Herzogs Wilhelm erfreute das Jubelpaar durch ein Ständchen. Broſius i ſt am Sonnabend im Alter von 
rach, ſtand im 47. Lebensjahr. e Brieſen, 28. Mai, (Verſchiedenes) Der 75 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene hat in der 

— ̃ ̃ —— REN Hennen Preisteiten für Offiziere und früher ſelbſtändigen Gemeinde Mocker als Schöffe 


ches am 17. und 18. Juli in Ver⸗ 


Altona 5016 9 iſt für den Preis von 166 500 Mark 
in den Beſitz des Herrn Kaufmann Julius Leyſer, 
Inhaber der Firma Hedwig Strellnauer, über⸗ 
gegangen. Das alte Haus ſoll bereits im Herbſt 
abgeriſſen werden und an ſeine Stelle ein modernes 
Kaufhaus für Wäſcheausſtattung erſtehen. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein ſchwarzer Damen⸗ 
ſchirm, ein Kneifer und ein Medaillon mit Kette. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 1,32 Meter 
er iſt ſeit Freitag um 52 Zentimeter geſtiegen. Bel 
Chwalowice iſt der Strom von 2,43 Meter auf 
2,98 Meter geftiegen. j 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Der Komponiſt Jan Block, Direktor des 
Konſervatoriums in Brüſſel iſt, 62 Jahre alt, 
geſtorben. 


Sport. 


Der König von Italien hat eine Bronzeſtatus 


} r a und als Mitglied der Kirchenvertretung von als W is für di 6 
5 Wien, 2 Ausland. g finden t a de ee 12 5 St. Georgen, Dr 55 1 1 0 115 . Stochalm geſtiſtet für die olympiſchen Spiele in i 
9 ien 5 Ei f indet, d „Juni feſtgeſetzt. Für den vereins ꝛc. eine führende e geſpielt. In der 

g 5, Mai. Kaiſer Franz Joſeph 50 Kilometer langen Geländerit ſind 2 Ehren⸗ und letzten Zeit Hatte er ſich, ſchwer an Aſthma leidend, 


wird aus Anlaß des Beſuche i iſe, für di anni 3 
5 der Ber Geldpreiſe, für die Dreſſurpr 2 
1 Stadtvertretung in Wien an Dec dere 4 Seele We e a een 
5 So erbütgermeilter Kirſchner in beſonderer 2 Ehre a 95 Geldpreise, fir din enen 
Udienz empfangen. — Kai . e 9 Cher die Eignungs⸗ 
2 hat aus dem Ertan Ak Ste für Ye en Weben e 
deem deutſchen Studentenheim der Wiener] und 4 Geldpreiſe ausgeſetzt. Unter den Stiftern 
5 Univerſität 50 000 Kronen geſpendet der Preiſe verzeichnet das Programm u. a. die 
Brüſſel, 27 Mai x Kreiſe Briefen, Culm, Löbau, Strasburg, Thorn 
d 3% Maf. Infolge des Ablebens und die Stadt Brieſen. — In dieſen Tagen ſchloß 
1 die den Dan 1 55 reiſen der König = Se 15 ede Neno 
igin heute Vormi „zonsvertrag mit der Anſiedlergemeinde Neuhof ab. 
gart ab. 5 mittag nach Stutt zn ganzen werden der Gemeinde 210 Morgen Land 
3 übereignet; ein großer Teil davon iſt aufgeforſtet 


auf die Tätigkeit in der Baudeputation und der 
Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion beſchränkt, 
deren der Magiſtrat der Stadt Thorn in einem 
Nachruf gedenkt. { 

Der Plan zur erſten preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klajjenlotterie,) wie nun 
die ehemalige königlich preußiſche Klaſſenlotterie 
eißt, wird jetzt bekannt gegeben. Die Zahl der 
Loſe beſteht aus 380 000 Stammloſen und 36 000 
Freiloſen mit 190 000 in fünf Klaſſen verteilten 
Gewinnen und zwei Prämien. Die Ziehung der 
erſten Klaſſe findet am 10. und 11. Juli, die der 
zweiten am 9, und 10. Auguſt, der dritten Klaſſe am 
6. und 7. September, der vierten Klaſſe am 11. und 


Luftſchiffahrt. | 


Stiftung für die Nationalflugſpende. Der Vor⸗ 
ſtand der Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Brandenburg ſtiftete für die Flugſpende 3000 Mark. 
— Beim Hamburgiſchen Komitee für die National⸗ 
flugſpende ſind nach dem vierten Gabenverzeichnis 
bis jetzt 218 683 Mark eingegangen. 


20 000 Mark für den ſüddeutſchen Flug. Wie die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, haben 
die ſtädtiſchen Kollegien in München für die Durch⸗ 
führung des ſüddeutſches Fluges, der in München 
ſeinen Anfang nimmt, einen Zuſchuß von 20 000 
Mark bewilligt. 


Mannigfaltiges. 


(Automobilunfall.) Der Hofbuch⸗ 
druckereibeſitzer Max Goerlich, in Groß⸗Lich⸗ 
terfelde, Ringſtraße 68 wohnhaft, machte am 
Pfingſtmontag vormittag mit ſeiner Frau 
und ſeinem zehnjährigem Sohne, ſowie dem 
Kaufmann Kober aus Charlottenburg, und 
deſſen Ehefrau eine Automobilfahrt. In 
der Nähe von Rudow ſauſte der Kraftwagen 
gegen einen Baum und ſämtliche fünf Ber: 
ſonen ſowie der Chauffeur Schneider wurden 
auf das Pflaſter geſchleudert. Den ſchwer⸗ 
verletzten Schneider transportierte man nach 
dem Krankenhaus in Britz, die fünf anderen 
Perſonen nach dem Königin⸗Eliſabeth⸗Hoſpital 
in Ober⸗Schöneweide. Kober und Frau ſind 
ſchwer verletzt, während die anderen drei 
Perſonen mit leichteren Kontuſionen davon⸗ 
gekommen ſind. 

(Hin richtung.) Der am 29. Januar 
wegen Ermordung der Frau Zwecker in Ruß⸗ 
heim zum Tode verurteilte Schloſſer Fried⸗ 
rich Wilhelm Hager iſt Freitag früh im Hofe 
des Karlsruher Amtsgefängniſſes durch 
Scharfrichter Müller aus Ladenburg hinge⸗ 
richtet worden. 

(Todesurteil.) Hilfsmuſiker Brueſſer 
beim 1. badiſchen Leibdragonerregiment 
Nr. 20, der am Morgen des 24. Januar das 
Dienſtmädchen Margarethe Benz aus Eifer⸗ 
ſucht erſchoſſen hatte, wurde vom Oberkriegs⸗ 
gericht in Karlsruhe wegen Mordes zum 
Tode verurteilt. Das Mädchen hatte das 
Verhältnis mit ihm löſen wollen. 

(Von Wilderern erſchoſſen.) 
Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ mitteilt, 
wurde Donnerstag abend in der Nähe der 


Kuxlöcher bei Braunlage der Forſtlehrling⸗ 


Klie aus Königshof bei Rote Hütle von 
Wilderern erſchoſſen. Sein Vater fand ihn 
Freitag morgen tot auf. 8 

(Die höchſte Eiſenbahn Deukſch⸗ 
lands.) Am Freitag hatten ſich zu einer 
Beſichtigung der höchſten Eiſenbahn Deutſch⸗ 
lands auf den 1840 Meter hohen Wendel⸗ 
ſtein auf Einladung des Geheimrats v. Stein⸗ 
beis die Vertreter der Münchener Preſſe nach 
Brannenburg begeben, von wo aus ſie eine 
Fahrt auf der neuen Bahn unternahmen. 
Am Sonnabend iſt die Bahn dem allgemeinen 
Verkehr übergeben worden. 


(Drei Opfer einer Verzweiflungs⸗ 
tat.) Im Hennigsdorfer Walde bei Berlin wurden 
am Sonnabend die Leichen eines Mannes, eines 
Mädchens und eines Kindes aufgefunden. Die ſo⸗ 
fort eingeleiteten Ermittelungen ergaben, daß man 
es hier augenſcheinlich mit dem furchtbaren Abſchluß 
einer Liebesaffäre zu tun hatte, deren letzte Einzel⸗ 
heiten kaum jemals aufgeklärt werden dürften. Die 
Toten wurden als der flüchtige Zahlmeiſteraſpirant 
Bamberger, die ledige Frieda F. und deren Töchter⸗ 
chen feſtgeſtellt. Wie ſeinerzeit berichtet, verſchwand 
acht Tage vor Oſtern plötzlich der Zahlmeiſter⸗ 
aſpirant Bamberger vom Garde⸗Füſtlier⸗Regiment, 
der zum Tegeler Schießplatz⸗Kommando abkomman⸗ 
diert war. Eine Reviſton der Kaſſe, die dem Flüch⸗ 
tigen unterſtand, ergab ein Manko von etwa 450 
Mark. Am Tage nach dem Verſchwinden Bambergers 
erhielt deſſen Bruder, der im gleichen Regiment als 
Anteroffizier dient, eine in Hennigsdorf bei Tegel 
aufgegebene Poſtkarte, auf der der Verſchwundene 
davon Mitteilung machte, daß er ſeinem Leben in 
den Hennigsdorfer Waldungen ein Ende machen 
werde; ſeine Leiche werde dort gefunden werden. 
Der Bruder durchſtreifte vier Tage lang uner⸗ 
müdlich die Forſten, ohne aber die Leiche zu finden. 
Als ſich nun Sonnabend der Revierförſter Luft vom 
Forſthaus Blockbrücke auf einem Reviergang im 
Sort Hohenſchöpping, der einen Teil der Hennigs⸗ 
dorfer Waldungen ausmacht, befand, ſtieß er an 
einer verſteckt liegenden Stelle im Jagen 179 auf 
drei Leichen. Der von dem grauſigen Fund benach⸗ 
richtigte Be Amtsvorſteher von Hennigsdorf 
ließ die Toten nach der Leichenhalle bringen. Aus 
den bei dem Manne vorgefundenen Briefſchaften 
wurde feſtgeſtellt, daß der Tote der 33jährige flüch⸗ 
tige Zahlmeiſteraſpirant Bamberger war. In der 
Perſon des toten Mädchens regnoszierte man die 
1887 zu Berlin geborene Friede F., mit der B. ſeit 
mehreren Jahren verlobt war. Das bei den Leichen 
gefundene Kind, ein dreijähriges Mädchen, war die 
Tochter der F. Aus einem der Briefe ging hervor, 
daß Bamberger im Einverſtändnis mit ſeiner Ge⸗ 
liebten aus dem Leben geſchieden ſei, weil ſich ihrer 
Verbindung unüberwindliche Hinderniſſe entgegen⸗ 
geſtellt hätten. In dem Brief bittet Bamberger auch 
um ein gemeinſames Grab mit der Verlobten und 
dem Kind. Nach dem ärztlichen Befund haben die 
Lebensmüden erſt dem Kind und ſich ſelbſt Gift ein⸗ 
geflößt, und dann hat Bamberger erſt das Kind, 
dann die Geliebte und ſchließlich ſich ſelbſt erſchoſſen. 
In der Nähe der Leichen fand man einen Revolver 
und vier abgeſchoſſene Patronen. Im Beſitze des 
Toten wurden noch 138 Mark, der Reſt der verun⸗ 
treuten Summen, gefunden und beſchlagnahmt. Das 
Regiment, bei dem B. geſtanden hatte, wurde von 
den Ermittelungen in Kenntnis geſetzt. 

(Einſturzeines Anlegepontons.) Am 
Bfingftfonntag Nachmittag 2 Uhr ſtürzte bei Ham⸗ 

urg auf der Bille ein an der Billhörner Brücken⸗ 
Frage gelegener Anlegeponton ein, in dem Augen⸗ 
blick, als ſich auf ihm etwa 60 Mitglieder eines 
Geſangvereins, der einen Ausflug unternehmen 
wollte, befanden. Von den dabei ins Waſſer ge⸗ 
fallenen Perſonen iſt, ſoweit bekannt, eine Frau er⸗ 
trunken. Noch in den Abendſtunden war die Feuer⸗ 
wehr mit dem Abſuchen der Bille nach etwaigen 
weiteren Leichen beſchäftigt. 

(Schießunfall.) Der 12jährige Sohn des 
Schreinermeiſters Lochowicz in i beim 

iel mit einem Terzerol ſeine 4jährige Schweſter. 
Kann ungkataſtroppe in Köln.) Am 
Sreitag ahmittag kurz vor 2 Uhr ſtürzte ein 

iſenwaren⸗Großlager auf dem Frieſenwall in Köln 
zuſammen. Drei Perſonen konnten ſich retten, vier 
wurden unter den Trümmern begraben. Zwei der 


Verunglückten wurden durch die Feuerwehr gebor⸗ 


gen. Die beiden anderen ſind tot. 

(Der Münchener Blumentag) hat 95 000 
Mark Bruttoeinnahme ergeben, ſodaß bei 30 000 
Mark Ankoſten 65 000 Mark für den Rettungsdienſt 
der Stadt verbleiben. Die Sanitätskolonne und die 
N Rettungsgeſellſchaft teilen ſich in den 
Erlös. 

(Städtiſche Mißwirtſchaft in Niko⸗ 
laje w.) Aus Nikolajew (Südrußland) wird ge⸗ 
meldet: Die Reviſion der ſtädtiſchen Kreditgeſell⸗ 
ſchaft hat die Verſchleuderung von etwa zehn 
Millionen Mark ergeben. Reviſoren haben ſich von 
Petersburg nach Nikolajew begeben, um die Fehl⸗ 
beträge genau feſtzuſtellen, die Schuldigen zu er⸗ 
mitteln und zur Beſtrafung zu bringen. 


Neueſte Nachrichten. 
Raubmord in Poſen. 

Poſen, 27. Mai. Der Lehrling Muſial 
der Firma Keſſel Comp. iſt ermordet auf der 
Schulſtraße aufgefunden. Der junge Mann 
war am Sonnabend mit etwa 500 Mark zur 
Bank geſchickt worden und blieb jeit dieſer Zeit 
verſchwunden. Das Geld fehlte bei der Leiche. 
Auf die Entdeckung des Mörders iſt vom Re⸗ 
gierungspräſidenten eine Belohnung von 500 
Mark ausgeſetzt worden. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 28. Mai. In der heutigen Vor: 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

30 000 Mk. auf Nr.: 13 362 120 560, 
135 232. 

15 000 Mk. auf Nr.: 15 000, 72 021. 

5000 Mk. auf Nr.: 900, 20 826, 61 728, 
71 274, 170 426. 

3000 Mk. auf Nr.: 1994, 10 731, 12 579, 
12 961, 42 243, 56 937, 63 531, 68 405, 
73 266, 74 703, 78 472, 84 557, 86 922, 
86 975, 97 266, 97739, 99 473, 109 157, 
125 144, 126 777, 135 097, 141 574, 153 505, 
157 410, 159 792, 165 334, 182 809, 185 712, 
189 610 (ohne Gewähr). 

Zuſammenſtoß zweier Automobile. 

Plauen i. V., 28. Mai. In der Nähe 
von Oberbick gerieten 2 Automobile eines 
Plauener Fabrikanten beim Überholen an 
einer ſteilen Straßenböſchung an einander 
und wurden die Böſchung hinabgeſchleudert. 
Das eine Auto überſchlug ſich vollſtändig. 
Sämtliche Inſaſſen wurden herausgeſchleudert 
und ſchwer verletzt. Eine Perſon iſt geſtorben. 

Ausſperrung in der Metallinduſtrie. 

Hannover, 28. Mai. Die Ausſperrung 
in der Metallinduſtrie iſt hier jetzt in der vom 
Verein der Metallinduſtriellen am 11. Mai 
beſchloſſenen Höhe von 60 Prozent der Arbei⸗ 
terſchaft durchgeführt worden. Infolgedeſſen 
haben auch die übrigen Arbeiter in den meiſten 
Werken gemäß den Beſchlüſſen der Organiſa⸗ 


tion, die Arbeit niedergelegt, ſodaß in den 
meiſten Werken vollſtändige Arbeitsruhe 


herrſcht. Nur einzelne Betriebe arbeiten mit 
einer geringen Zahl von Arbeitern weiter. 
Überſchwemmung in Ungarn. 

Budapeſt, 27. Mai. Aus Neuſchloß und 
Reſicze werden große überſchwemmungen ge⸗ 
meldet. Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt, 
die Saaten vernichtet. Auch andere Ortſchaf⸗ 
ten in der Umgebung find unter Waſſer. Der 
Schaden beträgt mehrere Millionen. 

Die Beſtattung der Opfer. 

Budapeſt, 28. Mai. Der während der 
Arbeiterunruhen getötete Polizeibeamte Kid): 
ter ift feierlich beſtattet worden. Zum Lei⸗ 
chenbegängnis erſchienen der Juſtizminiſter, 
mehrere Staatsſekretäre, der Oberſtadthaupt⸗ 
mann und das vollzählige Beamtenkorps der 
Polizei. 

Die Kämpfe in Marokko. 

Paris, 27. Mai. Nach einem Telegramm 
aus Fez iſt der geſtrige Kampf heute fortge⸗ 
ſetzt worden. Arkillerie zerſtreute und verfolgte 
die Feinde, die in die Stadt eingedrungen 
waren. Auf franzöſiſcher Seite ſind ein Offi⸗ 
zier getötet und etwa dreißig Soldaten getö⸗ 
tet oder verwundet worden; die Verluſte des 
Feindes ſind beträchtlich. In der Stadt 
herrſcht wieder Ruhe. \ 

Fez, 28. Mai. Über den Angriff der 
Berber am 26. Mai wird mitgeteilt: Ein Teil 
der Angreifer, dem es gelang, durch eine 
Breſche in die Stadt einzudringen, plünderte 
bereits, doch wurden die Angreifer vertrieben. 
Zwei Moſcheen, in die ſie geflüchtet waren, 
wurden bombardiert und teilweiſe zerſtört. 
Vereinzelte franzöſiſche Poſten, die von den 
Berbern umzingelt worden waren, wurden 
durch Verſtärkungstruppen befreit. 

Der neue Londoner Streik. 


London, 28. Mai. Das Londoner 
Streikkomitee wandte ſich an die Gewerkſchaf⸗ 
ten von anderen Häfen, um das Löſchen von 
Schiffen, die aus dem Londoner Hafen kommen, 
zu verhindern. Derſelbe Appell iſt an den 
internationalen Transportarbeiterverband er⸗ 
gangen. 
Manifeſt, das alle Transportarbeiter zum 
Streik auffordert und gegen die Verwendung 
von Polizei und Militär zum Schutze der Ar⸗ 
beitgeber proteſtiert. Die Polizei erhielt ſtren⸗ 
gen Befehl, die Beförderung von Lebens⸗ 
mitteln aus dem Hafen ſicherzuſtellen und jede 
Störung von Arbeitswilligen durch Streikende 
zu verhindern. 


Ferner erließ das Streikkomitee ein 


Verhängnisvoller Kinobrand. 
Madrid, 28. Mai. Wie aus Vifllareal 
gemeldet wird, iſt in einem Kino ein Brand 


Norfolk, 28. Mai. 4 Schlachtſchiffe ſo⸗ 
wie 5 Torpedoboote ſind hier eingetroffen, um 
das deutſche Geſchwader zu empfangen. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börle 
vom 28. Mai 1912. 

Wetter: regneriſch. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. . 
Regulierungs⸗Preis 224 Mk. 
per Mai— Juni 224 Br., 223 Gd. 
per September — Oktober 201 Mk. bez. 
per November — Dezember 202 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 188 Mk. bez. 
per Mai— Juni 187U, Br., 187 Gd. 
per Juni— Juli 186¼—187 Mk. bez. 
per September — Oktober 168—167½ Mk. bez. 
ruſſiſcher 744 Gr., 137 Mk. bez. 
Gerſte flau, per Tonne 1000 Kar. 
tranſito 6590 —665 Gr., 155—160 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
per Oktober Dezember 10,57½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,40 —13,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ 14,00—14,50 Mk. bez. 1 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 25. Mat | 25. Mai 


Sfterreichifhe Banknolen 848 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,05 
Wechſel auf Warſc hu — 

Deutſche Reichsanleihe 3½ / 99,20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 80,80 
Preußiſche Konſols 3½ %% „ 90,20 
Preußiſche Konfols 3% n 80,80 
Thorner Stadtanleihe 4% er 98,89 
Thorner Stadtanleihe 31, mp. —— 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 98,10 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,90 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsreute 4% .| —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % 9 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 185,25 


Deutſche Vank⸗ Aktien 254,30 
Distonto-Ronmmandit-Anteile. . . .| 184,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkien . . 120,25 


Börſe geſchloſſen. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 123,90 


Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 265,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 231,50 
Harpener Vergwerks⸗Aklien . . 190,60 
Laurahülte⸗Aklle n 178,50 
Weizen loko in Newyorrree .. .| 12411, 
ae 232,— 
Ve . 224,50 

„ September 3 204,50 
Roggen Mai. eier 8 198,— 
5 I re ee 9425 
Septelib err: 174,25 


Bankdiskont 5 %, Lombardfußzins 6 %, Privatdiskont 4%, 
Danzig, 28. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 13 inländiſche, 80 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 60 Tonnen, zufj. 50 Tonnen. 
Königsberg, 28. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
18 inländiſche, 93 ruſſ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleſe und 
9 Waggon Kuchen. x 


Bromberg, 25. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugjrei, 220 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 218 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 187 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 182 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 177 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 182— 92 Mk., zum Konſum 194—207 Mk. 
— Die Preiſe verflehen uch loko Bromberg. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28 Mai, früh 7 Uhr. 
Lufltemperatur: + 8 rad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 760 nım. 
Bom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 5 
der Tag m Tag] m 
Weichſel Thorn 28. 1,32] 24. 0,80 
ZawichoſtTt .- El WERT 
Marlhau . no... 27. 1,71] 24. 2.09 
Chwalowiee 427 2,98] 26. 2,43 
DONE HU Nee „ 
“N — — — — 
Brahe bei Bromberg Hegel e 
Netze bei Cgarn ika BR N De 


| Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 28. Mai. 


5 niebr, höchster 
ausgebrochen, wobei 80 Perſonen umgekommen Benennung. | Preis. 
find und viele andere ſchwer verletzt wurden. E z RE 
Unruhen bei der Präſidentenwahl in Lima. Ronen (—L—ͤ—ů— * . 100g 1320 13 9 

Lima, 26. Mai, Aus Anlaß der Präſiden⸗ Geſe 1369 1940 
tenwahl kam es in der Stadt zu ernſten Un- 82 5 „„ „ 119/402] 80 
ruhen, bei denen es Tote und Verwundete gab. en 40 6 SZ 
Das Volk verlangt die Anullierung der Wahl. Kocherbſen. a 22.— | 24,— 
— Die Regierung hat die Wahlen für ungiltig RER ee a) Ba 
erklärt. Die Unruhen dauern fort. Die Brot.... 2 Kilo[ —— —.— 
Volksmenge hat die Häuſer verſchiedener Poli⸗ aa 9 der Keule. 1 Nilo 1m 1,80 
tiker angegriffen und in Brand geſteckt. Im Kalbſteiſch h 425 > 
Arequipa, Puno und anderen Städten ver⸗ au rd x 195 m 

= 8 8 Hanmelfteiſ ); „ b . 
hinderte die Menge die Wahlen. Geräucherler Spet . . " 1,80 
Bootsungliick. Sichnaſd 8 5 — — 

Odeſſa, 27. Mai. Infolge eines Wind⸗ ul „ 1 805 925 | 9 
ſtoßes kenterte auf dem Meere ein Boot mit |swene ee „% 2 — 10— 
vierzehn Inſaſſen, von denen zehn ertranken. Aal 1 Kilo . 2,40 

Abflauen des Albaneſenaufſtandes. er 1 

Konſtantinopel, 27. Mai. Nach Hechke 1 ä 
einem Telegramm an das Miniſterium des In⸗ Hasch CCC 
nern kehrten die aufſtändiſchen Albaneſen in Jan der... 2,.— | 240 
Debre aus den Bergen in ihre Heimat zurück, Ai e 7 230 . 
weil ſie begriffen, daß durch ihre Aufwiegler Weißſiſc ee re EN 
der Regierung ganz falſche Abſichten unterge⸗ |Heringe. .... 0... . . — 
ſchoben waren. Flundern . sale „ — — 

EHEN BER 2 Mine were a # — 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. ee 1 Ster] 16 | —— 

Benghaſi, 28. Mai. Der Kreuzer 1 —— 2 5 580 —2⁰ 
„Etrurig“ bombardierte geſtern ts der |penautrieed n „ 1-85 | 88 
Ort, wo ſich für gewöhnlich die feindlichen Be⸗ Der Markt war wenig beſchickt. 

2 o ſich für g Sul ; i Es koſteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
duinen verſammeln, erfolgreich. kohl — Pf. der Kopf, Wirſingkoh!l — Pf. der Kopf, 

Deutſcher Flottenbeſuch. Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 


Salat 1 Köpfchen 5—19 Pf., Spinat 10 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie Bundchen — Pf., Schnittlauch 2 Bundchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 50—60 Pf. drei 
Bunde, Sellerie 20—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf. 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—60 Pf. das Stück, Senfgurken —— Mk. d. Mdl. 
Spargel 40—75 Pf. das Pfd., Rhabarber 10—20 fr 
d. Bund, Apfelfinen —— Mk. d. Otzd., Apfel 20 —40 Pf. d. Pfd. 
a 40—60 Pfg. das Dtzd., Pflaumen — Pf. das 
und, Kirſchen 60 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 
Liler, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten —.— Mk. d. 25 
Gänſe 3,50—4,50 Mk. das Stüc, Enten 4,00—,500 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—,250 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,40— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 1,00 1,10 Mk. das Paar, 
Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. Mai 1912. 


x > Er 
Name E. 2 8 3 Witterungs⸗ 
© 2 BARS! 
ber Beotadı [53 5 3 Mei [ES EOE| zaeluf 
lungsſtalion S? A: SO|EN 224 Stunden 
a A 5 
Borkum 758,5 NW ſbedeckt 9) 2, nachts Nied. 
Hamburg 756,9 WS Wiegen 8 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 756,9 SW Regen 9 2,4 Nied. i. S 
Neufahrwaſſer 757,6 WS W halb bed.“ 12 — zieml. heiter 
Memel 756,8 WN MWibededt 9 6,4 anhalt. Nied. 
Hannnover 759,8 W bedeckt 9 6,4 meiſt bewölkt 
Berlin 759,1 W bedeckt 9) 0, ſmeiſt bewölkt 
Dresden 761,2 WN W wolkig 10 — zieml. heiter 
Breslau 761,5 WS Wöhalb bed. 11 — meiſt bewölkt 
Bromberg 759,0] SW woltenl. 11 — meiſt bewölkt 
Metz 763,5 NW hheiter 8 — vorw. heiter 
rankfurt, M. 761,4 SW bedeckt 100 — zzieml. heiter 
arlsruhe 763,0 heiter 12 — zzieml. heiter 
pe 763,6] — wolkig 10) — meiſt bewölkt 
aris — — — Bee = 
Bliffingen 762,0 SW wolkig 12 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 758, SW wolklg 10 0,4 anhal Nied. 
Stockholm 754,90 wolkig | 13) 12,4 vorw. heiter 
aparanda 759,8 NO halb bed. 8 12,4 nachm. Nied. 
rchangel 762,30 SO bbedeckt 11 — nachts Nied. 
Petersburg 757,5 89 halb bed] 17 — zieml. heiter 
Warſchau 759,6 W bedeckt 9 12,4 uieiſt bewölkt 
Wien 762,4 N heiter 13 — zzieml. heiter 
9 9 9 0 7620 80 Wee er 1 
ermannſta . bedeckt 12 6,4 Nied. i. 
Belgrad 764,3 — hheiter 12 — porw. heller 
Biarritz | — — — anhalt. Nied. 
Nizza 763,1 — bbedeckt 14] — |meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
Vorausſichlliche Wilen lh 5 
Vielfach wolkig, kühl, Regenſchauer. e 


macht nasse Keller, feuchte 
Wohnungen garantiert sfaubtrocken 
N Deulsches ‚Reichspatent ; 
{REFERENZEN "2 © Er 285 “PROSPEKTE GRATIS 
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\ ‚Niederlage 3 i 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


Thuringiso nes 
Elektro- u, Masohfnen- 


Technikum JImenau mas. 


Senitzschönmn 


5 heilt 

Gicht, Rheuma, Ischias 
g Erstes natürliches 

Radium - Quell - Emanatorlum 

Quell-Emanationskammern E 


ZA Neue Bäder und Kurhäuser & 


Heute, nachmittags 3 Uhr, entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Schmerzenslager mein lieber Mann, 
unſer unvergeßlicher teurer Vater, Großvater, Bruder 
und Onkel, 


der Rentier 


Wilhelm Brosius 


im Alter von 75 Jahren. 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, 


betrübt an 


Thorn⸗-Mocker den 25. Mai 1912. 


Nie trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 29. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


tief⸗ 


Nachruf. 
Am 25. Mai d. Js. verſtarb hier der 
Rentier Herr 


Wilhelm Brosius 


im Alter von 75 Jahren. 


Der Verſtorbene hat bis zum Jahre 1906 über 
25 Jahre ununterbrochen der Gemeindevertretung und 
dem Gemeindevorſtande der früheren Landgemeinde 
Mocker, ſeines Geburtsortes, angehört und auch nach 
der Eingemeindung ſich ſtets mit regſtem Intereſſe an W 
den Beratungen der ſtädtiſchen Baudeputation und der WM 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion, denen er als 8 
Mitglied angehörte, beteiligt. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 

Thorn den 28. Mai 1912. 


Der Magiſtrat. 


7 


gi Ga | 
In Berlin verſtarb plötzlich mein lieber Sohn, unſer 
guter Bruder, Schwager und Onkel 5 


Richard Seibicke 


im noch nicht vollendeten 35. Lebensjahre. 
Dies zeigen an 
Thorn den 28. Mai 1912 x 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft am 
Sonntag den 26. Mai mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Adolf Baranowski. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Alexandrowo den 26. Mai 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 27, d. Mts. ſtarb plötzlich 
meine liebe Frau, en gute 


Krieger⸗ 


er, Schwieger und Groß⸗ 
mutter ; 
* — 1 
Susanna Strohsehein Ihnen e Moden, 
im Alter von 68 Ja rannte Vella nach langem 


5 ‚68 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

a J. Strohschein, 

ilie Engel, 
amilie Gustzeit. 

Die Beerdigun 

Mr da, d. 155 nach⸗ 
ags 3½ Uhr, vo 

Königstraße 25, r 


Wilhelm Brosius 


im 75. Lebensjahre. 

Derſelbe gehörte mehrere Jahre 
unſerem Vorſtande an und war uns ſtets 
ein lieber Kamerad. Sein Andenken 
werden wir ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand. 

Zur Beerdigung treten die Kameraden 
Miliwoch den 29. d. 
Uhr, bei Rüster an. 


Der Ausſchank des 
Thorner Braußauſes 


verbunden mit 


Konzertſpielhalle 


iſt wegen Uebernahme des Tivoli⸗ 
Etabliſſements zu verkaufen. 


Am 27. d. Mts. verſchled plötz⸗ 
lich am Herzſchlag in Mühlheim 
a. d. Rühr mein heißgellebter 
Se 11 1 Vater, 

un ruder, . 
vorſteher, Herr 5 


Maryan Ozajkowski. 


Dieſes zeigt im N 0 
Hinterbliebenen an 3 


Thorn⸗Mocker den 28. Mai 1912 
Mathilde Czajkowski. 


Guneſen ö 
RPꝛTꝛꝛꝛꝛr 


1 Polizeiliche Bekanntmachung. 


gemeldeten 


Suche 


| für Teppiche und Gardinen, 


Mis., um 2 f 


Franz Grzeskowiak.] Sensen 


Statt Karten. 
Minnie Kruschke : 
Adolf Lesser 
Verlobte 


Thorn. 85 


Es wird vielfach darüber Klage ge⸗ 


führt, daß Blumentöpfe in unver⸗ 
antwortlich leichtſinniger 
ohne jede Vorſichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenſter geſtelltf 


Weiſe — 


werden, von wo ſie durch Zugluft oder 
infolge des mangelhaften Auf⸗ 
ſtelleus auf die Straße gefallen 


nnd und dabei vorübergehende Per⸗ 
ſonen beſchädigten oder — im leich⸗- 


teſten Falle — erſchreckten. 
Auch über das rückſichtsloſe Be⸗ 
gießen der Topfpflanzen auf Bal⸗ 


kons und das Herabwerfen welker“ 
Blätter auf die Trottoirs wird ge. 
klagt, weil Kleider verunreinigt wurden, 
lauch Perſonen auf den Blättern aus.“ 


glitten. 


Von uns wird darauf aufmerkſam] 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 


nach 8 366,8 des Strafgeſetzbuches 
ſtrafbar find, auch 


(5 230 Str.⸗G. B.) 


N Die Familienvorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 


ſam zu machen. 
Thorn den 25. Mai 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Maurermeiſters 


Oskar Köhn in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich an⸗ 
Forderungen der 
Prüfungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſfchuldner gemachten 


8 : Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 


Vergleichstermin auf 


den 14. Juni 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


vor dem königl. Amtsgericht in Thorn, 


Zimmer Nr. 22, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 


Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 


teiligten niedergelegt. 
Thorn den 22. Mai 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichst. 


Wer etteilt einem jungen Mann 


in den Abendſtunden Unterricht auf der 
Konzertzither. Gefl. Angeb. unter E. B. 


= 155 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meine Badeanſtalten 
ſind eröffnet. 
Jacob Dill. 


* 


| Stellengefude 


Herrſchaftl. Kutſcher 
ſucht Stellung zum 1. 6. 12. 
Berta Drawert, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 7:9. 


für Nachmittag oder Nacht 
Beſchäftigung. 
Strobandſtraße 18, 3. 


Für mein“ Kolonialuaten- und 
Schankgeſchäft ſuche ich zum 1. Juli 
d. Is. einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


M. Kopozynski, 


di. Markt. 


Zum ſofortigen Antritt, eventl. 
für 1. Juli ſuche ich einen ſehr 
tüchtigen 


1. Verkäufer 


1. Verkäufer 


für Leinen-u. Baumwollwaren 


mit Warenkenntniſſen und guten 
Umgangsformen. 

Polniſch ſprechende Bewerber 
bevorzugt. 


Ferner einen ſehr tüchtigen 


Dekorateur. 


Neinenhaus 
IM. ehlebowski. 
Müdchen 


Tag geſucht 


zu Kindern und Hilfe 


e e 


125 können höhere 
Strafen eintreten, wenn durch ſolche 
Fahrläſſigkeit eine Körperverletzung ver⸗ 
furſacht wird. 


bis 10 Juni. 


kann ſich melden. Minna Mack, Nachfl. 


1 Suche 
Köchinnen für Privathäuſer. 


id Suche umftändehalber jofort oder 1. Juni 


N TTT 
im Haushalt für den Bi Madchen, das kochen kann, jucht 
Strobandſtraße 20, Hof, pt. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Sonnabend den 1. Juni 1912: 
Einmaliges Gesamtgastspiel 
des Königsberger Stadttheaters 


Frühlings Erwachen. 


5 


umu ang 


2 


Rindertragödie in 13 Bildern 
von Frank Wedekind. 
Freigegeben durch Urteil des königlichen 
Oberverwaltungsgerichts zu Berlin. 


Preise der Plätze 
(inkl. städt. Billettsteuer): 
Sperrſitz, num., 2.50 Mi., abends 3.00 Mk., 
II. platz, unnum., 1.50 Mk., abends 1.75 Mk., 
Stehplatz 1.00 Mk., abends 1.00 Mk. 
Vorverkauf: 
Buchhandlung Walter Lambeck. 


Perſonen unter 16 Jahren iſt der Eintritt verboten. 


ss 


Dunahhnunzz 3 


Stadt⸗Theater. 


Rejtaurant „Zum Kulmba 


cher“ 


Inh.: Hermann Fisch. 
Doypinduik g ind 


Kerebsſuppe. 


300 Zigarren gratis! 

Verſende nur kurze Zeit: 300 volle 6 Pfg.⸗Zigarren für nur 17,80 Mark, oder 
300 volle 8 Big -Zigarren für nur 21,80 Mk. oder 300 hochfeine 10 Pfg.⸗Zigarren 
für nur 24.80 Mark und gebe außerdem 300 Stück gratis zur Weiterempfehlung, 
ſodaß anſtatt 300 Stück jeder 600 Stück erhält. Bei Nichtgef. Geld zurück, Verſand 
A. Kauffmann Nachf., Hamburg 36. 


ae Empfehle und ſuche 
Rockſchneider „empf ble un Stützen, kalte 


Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
finden dauernde, beſtbezahlte Beſchäſti⸗] Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gung. Heinrich Kreibich. 


Licht. Baulicher 


Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
und Anſchläger können ſich melden. 


Kutſcher und Haus diener, Laufburſchen, 
Möbelfabr. u. Bautiſchlerei Heise, 


Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 

Mocker, Spritſtraße 19. 
Lehrling oder Volontär 
mit guter Schulbildung für Kontor und 


Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
eventl. Reiſe wird geſucht. Angebote 
unter 700 an die Geſchäftsſtelle der 


erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Empfehle Köchin, Stubenmädchen 


und Mädchen für alles. 


„Preſſe“. — Suche Köchin, Mädchen für alles und 
Für mein Whotographiihes Wtelier Kindermädchen. Wanda Kremin, ge» 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. \ 


Aelteres 


Kinderfräulein 


aufs Land geſucht für 2 kleine Mädchen 
von 1 und 2 Jahren Angebote mit 
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsforderungen 


an 

Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawken Weſtpr. 

Suche von ſogleich ein gut empfohlenes 


Stubenmädchen. 


Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Thorn 3, Schulſtraße 2. 


gaubere Auſwartefrau 


wird geſucht Strobandſtraße 7, 1. 


wird per bald ein junger kann als 


Lehrling 


geſu ch t. 
Atelier Bonath. 


Kopfſteinſchläger 


für Rohſchlag, 


Schotterſchläger 


für Betonſchlag a 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Adolf Berger, Bromberg. 

Zahle für Rohſchlag 3 Mark 
pro Kubikmeter. 


Hrdentl. Laufburſche 


von ſofort für erſtkl. Häuſer 
für Hotel und Bahnhöfe Ober⸗ 1 
Sen mit Kaution, Ko 1 0 und DB — . 
mmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere | men 2 m: 
Hausdiener, Köchinnen für Hotel undd ZUM” 9500 Mark 
zur Ablöſung einer Hypothek hinter 5000 
Mark Bankengeld gejucht. 
Hugo Windmüller, Thorn, 
Schlachthausſtraße 39. 


Franz Kaniecki, 
ewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
horn. Baderſtraße 28, Telephon 707. 


Mädchen für alles, 
das kochen und plätten kann und in aller 
Hausarbeit erfahren iſt. 
Frau Hauptmann Banke. 
Schulſtraße 12. 


g 5 Zu kaufen geſucht a) 


liſch, gut erhalten, billig zu kaufen ge» 
ſucht. Angebote unter A. M. 200 an 


Ang. u. 703 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


von ſofort Stellung. 


Cine Piäschgarnitur, Sagt Sea, welt 


Hollahehl 


das Summerſunnenwendefeſ 


findet nicht am 26. Juni, ſondern bereits 


[am Mittwoch den 12. Juni, 


4½% Uhr nachmittags, 
im Stadtpark Weißhof ſtatt. 
Beſondere Aufforderungen ergehen 


ergebenſt ein 


nicht. Zu⸗ und Abſagen bis ſpäteſtens 
erbeten. 

Für Hinkunft muß Jeder ſelbſt Sorge 
wagen am „Prinz Heinrich“. 

Der Großmeiſter. 
deulſcher Katholiken, 
donnerstag den 30. Mai 1912, 

bei Nicolei (Mauerſtraße) 

auptperſammlung. 

. Geſchäftliches (Satzungsänderungen, 

Bericht über die Kaſſenprüfung, Be⸗ 

2. Vortrag: „Die Entwicklung der 

kirchlichen Bauſtile, beſonders 

der Thorner Kirchen.“ Referent: 

Herr Seminar⸗Oberlehrer Brinkmann. 

Der Vorſtand. 

5 \ 1255 0 RE EN 

Ziegelei-Park. 
Jeden Donnerstag: 
Achtungsvoll 

G. Behrendt. 


Sonntag den 9. Juni an bekannte Stelle 
tragen; zur Rückfahrt Sonderſtraßenbahn⸗ 
Verein 
abends 8½ Uhr, 

5 Tagesordnung: 
ſchlußfaſſung über ein Sommerfeſt u. a.) 
der Gotik unter Berückſichtigung 

Die Mitglieder mit Angehörigen ladet 
Jeden Dienstag: 
6 { K 
I} 
pritz⸗Kuchen. 
Die Veranda iſt täglich gut geheizt 


Zwer weihladierte Kinderbetten 
al: a echeihuße 8, 1, links. 


Mehrere Fuhren 


Dung 


i zu verkaufen. 
Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube, Graudenzerſtr. 106. 
57575 Dre % 


 !ahnungsaeiuce | 


Et 
D 


Herrſchafll. Wohnung 
mit 6 Zimmern, modern eingerichtet, 
zum 1. Juli, ſpäteſtens 1. Oktober geſucht. 


Angebote unter II. M. 75 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Heller Raum, 
paſſend zur Schuhmacher⸗Werkſtatt, Nähe 
Breiteſtraße zu mieten geſucht. Angebote 
mit Preis unter G. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ohnmunsangebale a 


| 


2 möblierte Zimmer 
mit oder ohne Penfion von fofort zu 
vermieten 

Culmer Ehanfiee 53. 
2 gul möblierte Zimmer zu vermieten 

Tuchmacherſtraße 5, 2, r. 

Mödl. Zinmer E. era: 7, pr. 
Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


zu vermieten Waldſtraße 33, pi. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 


zu vermieten. Zu 55 
Frau Hell. Bismarckſtr. 3, 2. 


zur Lotterie zu gunſten der allges 
meinen Luftfahrzeug - Ansftellung, 


tehung am 13. und 14. Juni d. Js, 
auptgewinn i. W. von 50000 M., 
a 


M., 

zur Lotterie des deutſchen Inzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 

Hauptgewinn 1 30 age mit 4 Pfer« 

den, a 1 M., 11 Loſe für 10 M., 


und zu haben bei 


Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Belohnung. 


Bei einem Einbruch iſt mir unter anderem 


lein Breunabor⸗Rad, Nr. 671 367, ge⸗ 
ſtohlen worden. 


50 Mark Belohnung 


erhält derjenige, der mir den Täter nach⸗ 
eiſt. 


Oskar Klammer. 


Hierzu zwei Blätter. 


Thorn, Mittwoch den 29. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


Fur internationalen Lage. 

Von ſtaatsmänniſcher Seite wird dem 
„Berl. Lokalanz.“ geſchrieben: 

Wenn man die Zeichen am politiſchen 
Himmel recht zu deuten verſteht, ſo muß man 
zu dem Schluſſe kommen, daß ſich in der euro- 
päiſchen Politik Verſchiebungen, vielleicht ſo⸗ 
gar bedeutende Verſchiebungen vorbereiten. 
Das ruſſiſch⸗italieniſche Techtelmechtel, die 
mühſam verhüllten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Un⸗ 
ſtimmigkeiten, die erneute Reiſe Lord Halda⸗ 
nes nach Deutſchland, von welcher wir wohl 
noch nicht das letzte Wort gehört haben, vor 
allem aber die Abberufung Marſchalls von 
Konſtantinopel angeſichts einer ſo wichtigen 
Phaſe des internationalen Schachſpiels — 
das alles weiſt darauf hin und erklärt, wes⸗ 
halb am Bosporus augenblicklich ziemlich be⸗ 
trächtliches Unbehagen herrſcht. Sollte es 
wieder einmal die Türkei ſein, auf deren 
Koſten die europäiſchen Mächte ihre Karten 
miſchen? j 

In Libyen dauert der arabiſche Widerſtand 
ungeſchwächt weiter, im Scherifen⸗Reiche berei⸗ 
ten ſich blutige Kämpfe vor, auf Malta konfe⸗ 
riert Lord Kitchener mit Mitgliedern des bri⸗ 
tiſchen Kabinetts wegen militäriſcher Verſtär⸗ 
kung für den Sudan und Privatmeldungen 
aus Indien ſprechen von der Vorbereitung 
mohammedaniſcher Botſchafter in Georg V. 
von England als Kaiſer von Indien zum 
Schutze des Kalifen⸗Reiches einzutreten. 

Was unſere eigenen Angelegenheiten an⸗ 
betrifft, ſo muß vor allem auf die große poli⸗ 
tiſche Beruhigung hingewieſen werden, welche 
in dem ſtolzen Gefühl unſerer gewaltigen 
Kraft im ganzen deutſchen Volke eingetreten 
ift, ſeitdem durch eine erhebende Betätigung 
wahren Patriotismus unſer Reichstag dem 
Vaterlande ſo überlegene Waffen geſchenkt 
hat, daß die deutſche Ehre und Größe gegen 
jeden Angriff geſchützt erſcheinen muß. Aber 
auch ſonſt macht ſich in bezug auf auswärtige 
Angelegenheiten ein bedeutender und durchaus 
heilſamer Umſchwung in den Anſchauungen 
und Stimmungen des deutſchen Volkes bemerk⸗ 
bar. 
nige Monate zurück. Es häuften ſich damals 
die Kundgebungen, nach denen das deutſche 
Reich ſich gedemütigt habe, weil ſeine Regie⸗ 
rung alle marokkaniſchen Gebietserwerbungen 
von der Hand gewieſen hatte, und es waren 
nicht jugendliche Heißſporne allein, ſondern 
ernſte und gewiegte Männer, die in düſteren 
Tönen von der blutigen Auseinanderſetzung 
mit England als von einer unumgänglichen 
Notwendigkeit ſprachen. Gibt es heute im 
Lichte der ſich zurzeit vollziehenden Ereigniſſe 
noch viele Deutſche, die im Ernſte wünſchen 
können, daß Deutſchland wegen Erwerbung 
marokkaniſcher Gebietsteile ſich der Gefahr 
eines Weltkrieges ausgeſetzt hätte? 

—n! . — TR 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bley müller. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


Martha Wedemann war drei Tage ſchwer 
krank geweſen. Der Arzt war ſich ſelbſt nicht 
klar, was ihr eigentlich fehlte. Während der 
wenigen wachen Stunden hatte ſie ſehr bleich 
ausgeſehen, die Augen lagen tief, und ihr Blick 
war ſo unſicher geweſen. Der Arzt machte ein 
beſorgtes Geſicht. Dann kam er einmal dazu, 
als ſie ſchlummerte. Er ſah einen roſigen 
Schimmer auf den Wangen, ſah ein ſüßes 
Lächeln um den Mund, und da er flüſtern hörte, 
neigte er ſich herzu und verſtand die zärtlichen 
Worte: „Weißt du noch?“ 1 

Da machte der alte Doktor ein pfiffiges Ge⸗ 
ſicht und unten ſagte er lakoniſch: „Ruhe! Gibt 
ſich! Kommt vor bei ſolchen Dingern!“ und 
fuhr ab. And er hatte recht. 

Marthchen ging wieder umher, allerdings 
recht blaß und „verſchlafen“, ſagte ihr Vater 
aus Beſorgnis ärgerlich. „Daß ſie ſehr müde 
war, fühlte ſie ſelber. Aber das kam doch nur 
vom Nachdenken und von Aufregung. Daß ſie 
nicht krank geweſen war, wußte ſie am beſten. 
Sie wäre gern im Bett liegen geblieben, um 
ungeſtört da oben zu ſein mit ihren Gedanken. 
Dieſe Gedanten waren manchmal entſetzlich 
geweſen, zum Wahnſinn treibend. Aber nicht 
immer. Manchmal auch ſo freudig ſtolz, ſo 
ſelig! 

Und als ſie zum erſten male wieder die 
unteren Räume betrat, kam ihr Lieschen ſo 
klein vor, und ſie ſelber empfand auf Schritt 
und Tritt, daß ſie eine ganz andere geworden 
ſein müſſe. Dabei lief ſie manchmal träl⸗ 
lernd die Treppe hinauf, und wenn fie zufällig 
an der Tür zu ihrem Kämmerchen vorüber⸗ 


Man verſetze ſich nur im Geiſte um we⸗ 


Die f 


| (Sweite 


Auch jenſeits des Kanals iſt der Um⸗ 
ſchwung in der öffentlichen Meinung beträcht⸗ 
lich. Der gelegentlichen Paniken vor deutſcher 
Invaſion ſchämt ſich ſchon lange jeder vernünf⸗ 
tige Engländer, und man muß ſich heute fra⸗ 
gen, wie ſie überhaupt jemals möglich waren. 
Auch hat man ſich drüben daran gewöhnt, daß 
Deutſchland, unbeeinflußt durch Drohungen 
und Repreſſalien, den Ausbau ſeiner Flotte ſo 
fortſetzt, wie er zum Schutz unſerer Intereſſen 
geboten erſcheint und ohne daß diesſeits des 
Meeres jemals an einen Angriffskrieg gedacht 
worden wäre. Seit langen Jahren hat ſich 
die Stimmung beider Völker ſowie die allge⸗ 
meine Lage nicht ſo ſehr zu einer Annäherung 
und Verſtändigung geeignet. Wir wollen da⸗ 
her hoffen und wünſchen, daß das, was Hal⸗ 
dane begonnen, von Marſchall erfolgreich zu⸗ 
ende geführt werden mögee. Nicht, als ob die 
Bahn ſchon glatt und die Arbeit leicht oder ge⸗ 
ſichert wäre! Nicolſon ſitzt in London noch im 
Auswärtigen Amt und Cartwright in Wien! 
Aber Marſchall iſt mit der britiſchen Pfyche 
vertraut, und das iſt bei der Eigenart des 
britiſchen Volkes ein wichtiger Faktor.“ 


—— — . — — — . . 


dem erſten Tagungsabſchnitt des 
| Reichstags 

widmet die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ in 
ihrer Wochenſchau folgende 1 

In einer kurzen, angeſtrengten und ungewöhnlich 
bewegten Tagung hat der 1 © eiſtungen 
vollbracht, die ſich mit den Ergebniſſen 
der fruchtbarſten Seſſionen meſſen 
können. Und doch hat man dem Wirken des 
Reichstags mit ſchwerer Sorge entgegengeſehen. 
Nach einer Zeit tiefer Verſtimmung zu den Wahlen 
berufen, hatte das deutſche Volk ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung eine Zuſammenſetzung ge⸗ 
geben, die ſichtbare Zeichen der ſchweren Partei⸗ 
zerwürfniſſe an ſich trägt. Die Verleugnung des 
Gemeingefühls unter den bürgerlichen Parteien bei 
den Wahlen und der daraus reſultierende Kraft⸗ 
werluſt ließ für die gefährliche Strömung Raum, die 
das liberale Bürgertum auf Gedeih und Verderb 
an die Seite der Sozialdemokratie bringen wollte. 
Die Sozialdemokratie ſelbſt kam dieſen Be⸗ 
ſtrebungen zunächſt durch ein maßvolleres Verhalten 
äußerlich entgegen. So konnte es geſchehen, daß die 
liberalen Parteien einem ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Sitz im Präſidium einräumten. Die 
Thronrede, die den Reichstag mit offenem Ver⸗ 
trauen begrüßt hatte, ſchien alſo ſchon durch das 
erſte Ereignis der Tagung widerlegt zu werden. Es 
war, als ob der ganze 1 der Parteiwirren 
noch einmal draſtiſchen Ausdruck ſuchte, ehe der 
Reichstag zur Arbeit kommen ſollte. Aber gerade 
an dieſen Vorgang und ſeine Folgen knüpfte ſich der 
Stimmungsumſchwung, der dann zu einer über⸗ 
raſchend ſchnellen Erledigung der Al Aufgaben 
dieſer Tagung beigetragen hat. Als der Reichs⸗ 
kanzler nach der Oſterpauſe die Wehrvorlagen ein⸗ 
brachte, bedurfte es keiner langen Erörterung über 
die Notwendigkeit dieſer neuen Forderungen. Die 
Vorlagen wurden mit dem feſten Willen in 
Angriff genommen, dem Reiche zu geben, 
weſſen es bedurfte, und gleichzeitig dem 
Auslande an der nationalen Entſchloſſenheit unjeres 


kam, ging fie hinein und warf ſich ſchluchzens 
auf ihr Bett. — 

Wenzel Hüttich ging jetzt auch weiterhin 
tagtäglich ſeinen einen Schoppen bei Wede⸗ 
manns trinken. Aber manchmal trank er deren 
auch zwei aus purer Langweile, denn er ſaß 
oft ganz allein im Gaſtzimmer. Dann blieb 
er aber erſt recht kleben. 5 

Er war jetzt immer ſehr vergnügt, der 
Wenzel Hüttich. Es war ihm hinterdrein 
recht gut erſchienen, daß Marthchen an jenem 
Abende nicht mit anweſend geweſen war. Im 
Beiſein eines jungen Mädchens iſt man doch 
immer etwas geniert. Man kann da nicht 
jo freimütig und geſchäftsmäßig von Beſttz⸗ 
tum, von Vermögensverhältniſſen ſprechen, 
und man kann da auch garnicht über das 
Mädchen ſelber ſprechen. So aber hatte man 
das alles gekonnt. Die gern gewährten Aus⸗ 
künfte machten, daß Wenzel Hüttich nun 
immer vergnügt war. Es waren wenigſtens 
keine Schulden da, das andere ließ ſich ſchon 
machen. Mit dem Mädchen konnte man ſich 
überall ſehen laſſen. Ein feines und liebes 
Ding. Es hat doch ſein Gutes, wenn man 
nicht ſo in dummen Jugendjahren dreinzu⸗ 
fährt! 

Seine Weiber daheim teilten allerdings 
ſeine Freude nicht mit, höchſtens die hübſche 
Ida. Er hatte ſie in ſeiner Herzensfreude 
manchmal in den Arm, manchmal in die dral⸗ 
len Backen gekniffen, da war ſie denn jedesmal 
furchtbar luſtig geweſen, hatte laut gelacht 
und den ganzen Tag im Hofe geſungen mit 
ihrer unleugbar ſchönen Stimme, daß es nur 
ſo ſchallte. 

Der alte Hausdrachen freilich, die Meiern. 
ſchien Ablöſung zu wittern und benutzte die 
kleine Magd als Spion. Einen Tag kam die 


mat) 


Volkes keinen Zweifel zu laſſen. Die Kommiſſions⸗ 
beratungen wurden bald erledigt, die zweite Leſung 
im Plenum ohne den geringſten Aufenthalt durch⸗ 
geführt, in dritter Leſung die Annahme en bloc aus⸗ 
geſprochen. Der Widerſpruch der Sozialdemokratie 
und der reichsfeindlichen Splitterparteien iſt ange⸗ 
ſichts dieſer großartigen Kundgebung des Reichstags 
nach innen wie nach außen ohne Eindruck geblieben. 
Die bürgerlichen Parteien haben ſich zu einer Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft zuſammengefunden, die ſchließlich 
die Zuverſicht rechtfertigte, mit der der Reichskanzler 
an die Verſtärkung unſerer Friedensgarantien ge⸗ 
gangen iſt. Regierung und Reichstag dür⸗ 
jen mit Befriedigung auf das voll⸗ 
brachte Werk blicken, und wohl verdient 
waren die Worte des Dankes, die der Reichskanzler 
bei der Vertagung im Namen des geſamten Vater⸗ 
landes, des Kaiſers und der verbündeten Regierun⸗ 
gen dem Reichstag ausſprach. 


Heer und Flotte. 


Soldatengeſang. 

Zur Förderung des Marſchgeſanges und der 
Marſchmuſik bei den Fußtruppen hat der Kaiſer 
ſoeben acht Marſchlieder unter Begleitung 
durch die Spielleute und vier Märſche für Spiel⸗ 
leute eingeführt. Ferner hat der Kaiſer befohlen, 
daß das Singen anſtößiger Lieder allge⸗ 


Wacht am 
bleibt den Truppen das Singen weiterer, guter in 
den verſchiedenen Landesteilen heimiſcher und dem 
Mannſchaftsgeſchmack entſprechender Lieder über⸗ 
laſſen. Die Begleitung dazu durch die Spielleute 
muß durch die Muſikmeiſter bearbeitet werden. Als 
„Märſche für Spielleute“ ſind die e 
„Der Torgauer Parademarſch“, „Der Schwediſche 
Kriegsmarſch (Björgeborganes) „Preußens Gloria“ 
und „Der Schwediſche Reitermarſch“ ausgewählt 
worden. Dieſe Märſche ſind für Spielleute geſetzt 
und können auch von den Muſikkorps in der Tonart 
für Spielleute geſpielt werden. Die Märſche müſſen 
von allen Spielleuten erlernt werden und ſind vor⸗ 
zugsweiſe dann zu ſpielen, wenn die Mannſchaften 
nicht ſingen. Das Spielen weiterer guter Märſche 
bleibt den Truppen überlaſſen. 8 

Die Weiterbildung unſerer Offi⸗ 
ziere des Beurlaubtenſtandes. Die Bes 
zirkskommandos ſind — wie die „Militär⸗pol. 
Korreſpondenz“ meldet — ſoeben angewieſen wor⸗ 
den, ſich bei den benachbarten Regimentern nach 
denjenigen im Sommer ſtattfindenden bungen und 
Beſichtigungen zu erkundigen, die für die Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes von Intereſſe fein können, 
und den von ihnen kontrollierten Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Offizieren dieſe Tage bekannt zu geben. 
Die berittenen Truppen können dann den Offizieren, 
die ſolchen Übungen beiwohnen wollen, gegen an⸗ 
gemeſſene Entſchädigung Reitpferde oder Krümper⸗ 
wagen zur Verfügung ſtellen. Dieſe erneute, An⸗ 
regung vermehrter Ausbildungsmöglichkeiten für 
das Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes wird 
ſicherlich auf ebenſo fruchtbaren Boden fallen, wie 
die bereits eingeführten militärwiſſenſchaftlichen 
Abendunterhaltungen und Reitſtunden im Winter. 
Denn alle aktiven Offiziere, die Gelegenheit gehabt 
haben, ſich als Reitlehrer, als Vortragende oder als 


kleine Magd in die Schenke und rief den Haus⸗ 
herrn. Ein Kompliment, und der Fleiſcher 
wolle ein Kalb kaufen; dann wieder ſollte ein 
Pferdehändler da ſein, endlich ein Zigarren⸗ 
reiſender. Aber Wenzel Hüttich ließ ſich nicht 
irre machen, ſondern ließ jedesmal ſagen: 
„Ein andermal.“ 

Milda Adeſſa Meiern kämpfte verzweifelt 
um ihr Lebensglück, doch war der Mißerfolg 
größer, als ſie ſich's eingeſtehen bonnte. Wenn 
ſie obendrein noch Hüttichs „Leutſeligkeit“ 
gegen die hübſche Ida bemerkt hätte! Aber 
ſie ſchätzte ſich ſicher ein. Das Wirtsfräulein 
als Nebenbuhlerin konnte gefährlich werden, 
die hatte Vermögen, wie man hörte. So ne 


Hüttich heiratet keine Arme. Daß aber die 
Jungfer Meiern bei ihrem bekannten ſpar⸗ 
ſamen Sinne ſich ein ganz erkleckliches Sümm⸗ 
chen im Laufe der Jahre zurückgelegt hat, das 
bann ſich Hüttich ſelber ausrechnen. 

Auch Ida war ſich der Gefahr bewußt, aber 
ſie vertraute noch immer ihrem ſchönen Auße⸗ 
ren und ihrer Liſt, als deren Erfolg ſie ſich 
Hüttichs Benehmen auch in dieſer Zeit aus⸗ 
legte. Offenbar waren ihre Ausſichten nicht 
ſchlecht. Aber man mußte jetzt ſehr aufpaſſen, 
vielleicht gelang eine berrumpelung. Der 
reiche Hüttich würde ſich nicht blosſtellen 
laſſen, und wenn, dann würde er doch die an⸗ 
dere auch nicht bekommen. 5 

Höchſt läſtig waren ihr in dieſen Tagen die 
vertraulichen Annäherungsverſuche Ernſts. 
Sie hatte ſeine Gedanken ſchon öfter auf 
Martha Wedemann abzulenken verſucht, ob 
mit oder ohne Erfolg, konnte fie nicht klar 
ſehen. Der Klang ſeiner Abwehr: „Wie 
kommſt du denn auf die?“ war unbeſtimmt, 
manchmal faſt drohend. Jedenfalls bedurfte 


Solf hat die Amtsgeſchäfte 
ſeinen Vertreter, Anterſtaatsſekretär Dr. Conze, ab: 
gegeben und wird am nächſten Mittwoch, dem 29. 
d. Mts., von Antwerpen aus ſeine Reiſe nach 
Afrika antreten Die Gattin des Staatsſekretärs 
wird ihren Gemahl dorthin begleiten. Wie bereits 
bekannt, gehen ferner 
regierungsrat Dr. Meyer⸗ Gerhard (Referent für 
Deutſch⸗Südweſtafrika im Kolonialamt), ſowie der 
Kolonialreferent des Bundesrats, 
Miniſterialrat Dr. Wolf und außerdem General 
v. Gayl. Im Anſchluß an den Beſuch D 
Südweſtafrikas und Britiſch⸗Südweſtafrikas 
wird der Staatsſekretär vorausſichtlich auch noch 
kurzen Aufenthalt in Deutſch⸗Oſtafrika neh⸗ 
men. Anter dieſen Umſtänden dürfte die Reiſedauer, 
die urſprünglich auf vier Monate feſtgeſetzt war, 
wohl eine kleine Verlängerung erfahren. Doch iſt 
als ſicher anzunehmen, daß der Staatsſekretär 
ſpäteſtens im Laufe des Oktober nach Berlin zurück; 
kehren wird. 


Magd, und wenn ſie zehnmal hübſch iſt, — 


Leiter von Kriegsſpielen zu betätigen, ſind einig, 
daß unter ihren Kameraden von der Reſerve und 
Landwehr das lebhafteſte Intereſſe für dieſe zu 
ihrem und der Armee Nutzen ins Leben gerufenen 
Beſtrebungen herrſcht, und daß die Herren „Sommer⸗ 
leutnents“ mit regem Eifer fi ihrer militäriſchen 
Weiterbildung auch außerhalb der regelmäßigen 
Übungen widmen. 

„„... ——... 


Koloniales. 
Wie verlautet, jteht der Erlaß einer kaiſerlichen 


Verordnung über die Verleihung des Eigentums⸗ 
rechts im Pomonagebiet und die Erteilung 
einer Bergbauſonder berechtigung an die 
Firma Daniel de Pa 
unmittelbar bevor. Bekanntlich hat die Firma de 
Paß ihre Diamantenrechte im Pomonagebiet an eine 
deutſche Geſellſchaft, die Pomona⸗Diamanten⸗Geſell⸗ 
ſchaft, übertragen, deren Gründung nunmehr in 
kurzer Zeit erfolgen dürfte. 


Bu Co. in London 


Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. 
am Sonnabend an 


mit: der Geheime Ober⸗ 


der bayeriſche 


eutſch⸗ 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 


Das ſtetig wachſende Intereſſe weiterer Kreiſe für 
den Kolonialdienſt in Verbindung mit den faſt in 
allen größeren Bundesſtaaten ungünſtiger werden⸗ 
den Anſtellungsverhältniſſen im höheren Juſtizdienſt 
hat zur Folge gehabt, daß der Andrang von 
Aſſeſſoren zum 
dienſt in letzter Zeit in auffallender Weiſe ge⸗ 
ſtiegen iſt. Durch Vormerkung einer großen Anzahl 


höheren Kolonial- 


von Bewerbern iſt jetzt der Bedarf an Anwärtern 
für den höheren Juſtiz⸗ und Verwaltungsdienſt der 
Schutzgebiete auf Jahre hinaus gedeckt. Die 
Kolonialverwaltung hat ſich daher veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die Bewerberliſte auf zunächſt ein Jahr zu 
ſchließen. Ausgenommen ſind bis auf weiteres die 


Bewerber aus der allgemeinen und der Zollver⸗ 
waltung und ſolche Gerichtsaſſeſſoren, die die große 
Staatsprüfung mit gutem Erfolge abgelegt haben 
und denen beſonders günſtige Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen; ferner ſolche Gerichtsaſſeſſoren, die bei Ab⸗ 


leiſtung eines Teils des Vorbereitungsdienſtes als 
Referendar bei den Gerichten in den Schutzgebieten 
bezw. bei einer längeren Koll iene im Auslande 
ſich als für den Kolonialdienſt beſonders geeignet 
erwieſen haben. 

Zur Miſchehenfrage befürwortet nach 
telegraphiſcher Meldung aus Windhuk eine 
NReſolution des Landes rats im Falle ge⸗ 
ſtifteter Lebensführung die Anerkennung der bis 


1905 geſchloſſenen Miſchehen, bittet aber, für die 
Zukunft jede Ehe zwiſchen Weißen und Eingebore⸗ 


der gute Junge mal einer kleinen Abkühlung, 
damit er ihr nicht immer auf Schritt und 
Tritt nachlief, ſchließlich gar eiferſüchtig 
wurde und Unheil anrichtete. Gelegenheit 
fand ſich ſchneller, als ſie dachte. Ernſt hatte 
ſie längſt ſcharf beobachtet; einmal gab er ihr 
unzweideutig zu verſtehen, daß fie niemals ja 
luſtig ſei, als wenn der Herr auf dem Hofe ſei. 

„Geht's dich was an?“ fragte ſie ſchnip⸗ 
piſch. 
ve denke!“ ſagte er kühn und griff ihr 
lachend nach dem Kinn. 

Da ſchlug ſie ihm den ſchlammigen Scheuer⸗ 
lappen ins Geſicht und ſchrie: „Du alberner 
Schlucker! Was bildeſt du dir denn ein? Das 
Getantſche verbitte ich mir von dir ekligem 
Gerippe! Mach, daß du fortkommſt, oder ich 
ſchütte dir den Eimer noch über den Kopf!“ 

Sie war außer ſich geraten in ihrer Wit. 
Ernſt ſtand ihr mit geballten Fäuſten gegen⸗ 
über, als wollte er auf ſie zuſtürzen. „Scheuſal!“ 
knirſchte er, „du falſche Schlange!“ Damit ging 
er nach dem Stall; aber ſeine lange, hagere 
Geſtalt ſchwankte. Drin im Stall aber erhob 
ſich alsbald ein Stampfen und ein Getrapple 
der Pferde, dazwiſchen klatſchende Hiebe und 
Ernſts greulich ſchimpfende Stimme. — 


Auf einer weiten Lichtung im Birkenecker 
Forſt, nahe der Grenze des Hornbacher Ge⸗ 
meindeholzes war eine Kolonne Arbeiter 
unter Aufſicht des behäbigen, graubärtigen 
Kreißers beſchäftigt, für die Winterholzabfuhr 
einen Weg anzulegen. Es war ein herrlich 
warmer Septembertag, tauſende von Bienen 
jummten über dem Meere von bläulich⸗rotem 
Heidekraut, durch das der junge Revierförſter, 
die Büchſe am Riemen über die Schulter tra⸗ 
gend und aus der kurzen, grünköpfigen Pfeife 
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nen ſtrengſtens zu verbieten. Der Landesrat ſieht in weiter feſtgeſtellt in Stalle, Thiergart, 


einer Heiratserlaubnis eine ſchwere Gefahr für das 
Deutſchtum und befürchtet eintretendenfalls die Ab⸗ 
wanderung der beſten Koloniſten aus Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika. 


Provinzialnachrichten. 

n Schönſee, 27. Mai. (Münzenfund. Eine Wand 
vom Regen umgeworfen.) Bei den Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten eines alten Hauſes in Plywaczewo fanden 
Maurer in kleinen Leinwandbündelchen eine größere 
Anzahl Münzen, zumteil Talerſtücke aus den 
Jahren 1750 bis 1820. Umhüllung wie Münzen 
waren noch gut erhalten. Die Münzen waren von 
den Maurern anfangs untereinander verteilt wor⸗ 
den, doch wurden ſie nach Bekanntwerden des Fun⸗ 
des wieder geſammelt. — Der Regen am Pfingſt⸗ 
feſte, ſo nötig er war für die ganze Vegetation, hat 
doch auch mancherlei Schaden angerichtet. Das Ge⸗ 
treide iſt vielfach umgeſchlagen. Auf dem Grund⸗ 
beſitze des Drogeriebeſitzers Herrn Krüger wurde 
durch den ſtarken Regenſtrom die den Hofraum von 
der alten Burgmauer trennende, vor einigen BL 
aufgeführte Schutzwand unter großem Getöſe ums 
geworfen. 

rr Culm, 26. Mai. (Vier Einbrüche.) In der 
Nacht N wurden hier mit ungewöhn⸗ 
licher Dreiſtigkeit vier Einbrüche verübt Zunächſt 
drang der Dieb durch das Sakriſteifenſter in die 
evangeliſche Pfarrkirche und erbrach dort ver⸗ 
ſchiedene Fächer, ein Spind und die Opferkäſten und 
Büchſen. Seine Hoffnung, Geld zu finden, wurde 
aber entäuſcht, da ſolches nur im Pfarrhauſe auf⸗ 
bewahrt wird. Darauf ſtattete der Dieb dem 
Pfarrer Boeckler einen Beſuch ab und nahm aus 
der Gartenveranda einen grauen Anzug mit. Wert⸗ 
volle Gegenſtände, die in größerer Menge hier und 
in dem anſtoßenden Zimmer vorhanden waren, 
blieben unberührt. Ebenſo erfolglos war ein Ein⸗ 
bruch in den Laden des Eiſenwarenhändlers 
Stefanski; hier fielen dem Einbrecher 90 Pfennig 
Wechſelgeld und 2—9 Pack Nevolverpatronen in die 
Hände. Im Papierwarengeſchäft des Frl. Mothill 
fand er in einer offenen Schublade 8—9 Mark, die 
er mitgehen hieß. In allen Fällen verſchloß er die 
erbrochenen Türen und nahm die vorhandenen 
Schlüſſel mit. Dem Täter iſt man noch nicht auf 


der Spur. 
Schwetz, 25. Mai. ee Vor einiger 
Zeit hielt Oberftleutnant von Tſchudi aus Graudenz 
hier einen Vortrag über Körperpflege und Geſund⸗ 
Noch an demſelben Abend traten mehrere 
erren zuſammen und bildeten einen engeren Aus⸗ 
ſchuß, der die vorbereitenden Schritte zwecks Grün⸗ 
dung eines Ortsausſchuſſes zur Förderung der 
ugendpflege in die Hand nahm. Dieſer Ausſchuß 
tte zu Freitag Männer aus allen Schichten der 
evölkerung zuſammengerufen, die — 24 an der 
85 — den aste bilden ſollen. Alle An⸗ 
weſenden nahmen die Wahl an. Geleitet wurde die 
Verſammlung in Vertretung des Landrats durch 
Regierun ſeſſor Windeck. Den Vorſtand des 
Or ua es bilden: Amtsrichter Pommerening 
als Vorſitzer, B e Major Weſſel als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzer, ferner Rektor Kringel, Lehrer 
Geißler und Buchhändler Büchner. Herr Büchner 
iſt bekanntlich ſchon über die Provinz hinaus bekannt 
als Organiſator und Förderer der Jugendpflege 
für die Handwerkslehrlinge. Die en Des 
Schwetzer Geſellen⸗ und Lehrlingsheims it muſter⸗ 
iltig. Beſchloſſen wurde ferner, daß ſich die 
Jugendpflege hierorts an beſtehende Einrichtungen 
— Lehr ing im und Turnverein — anſchließen 
und ſowohl die geiſtige als auch die körperliche 
Shale der Jugend umfaſſen ſoll. Im Juni wird 
Schulrat Kießner im großen Saale des Schützen⸗ 
Bee einen UNE ge ortrag über Zweck und 
Ziel der Jugendpflege halten und ſo auch einen 
5 Teil des Publikums für dieſe wichtige 


e zu gewinnen. 
(Weſtpreußiſche Land⸗ 


arienwerder, 25. Mai. 
ſchaft.) Der Generallandſchafts⸗Aſſiſtent Otto 
Klinger iſt vom 1. Juni ab zum Generallandſchafts⸗ 
ſekretär ernannt worden. — Die Sitzungen der 
engeren Ausſchüſſe der neuen weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaßt und der weſtpreußiſchen ritterſchaftlichen Land⸗ 
ſchaft finden in den Tagen vom 29. d. Mts. bis 
1. Juni d. Is. ſtatt. 

Ting, 25. Mai. (Choler a verdächtige 
Erkrankungen) wurden, nachdem geſtern der 


Marienburger Fall bekannt geworden, 


r ͤ œrTrTrTrTr T—. 
⸗Mückentod“ rauchend, auf die Leute zuſchritt. 
Nebenher ſchnüffelte ein zottiger Jagdhund. 

Heini Hartmann in Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes. Daß er nicht aus dem Salon ſeiner vor⸗ 
nehmen, zarten Mama kam, war augenſchein⸗ 
lich. Wer weiß, in welchem Sumpf er herum⸗ 
gewatet war, daß ihm der gelbe Lehm bis zu 
den Knien hinauf klebte. Mit was man um⸗ 
geht, das hängt man einem an, namentlich 
aber iſt Fichtenharz ſehr anhänglich, das ſah 
man an ſeinem graugrünen Lodenrock, der nur 
ſo glitzerte. Beſonders vergnügt ſchaute er 
auch nicht drein, der Schnauzer ſelbſt hing 
melancholiſch und ſtruppig über den Mund 
herab. 

Die Arbeiter grüßten freundlich. Der Auf⸗ 
ſeher nahm in militäriſcher Haltung Anord⸗ 
nungen entgegen. 

8 Da klang aus dem Hornbacher Holze her 
ein Jubelruf. Der Hund erhob den Kopf, ſog 
einige Sekunden die Luft ein und ſtob dann 
mit Freudengeheul davon. 

Schon leuchtete ein roſa Frauengewand 
aus dem Gebüſch. Eine dunklere Geſtalt folgte. 
Anter dem wiederholten Rufe: „Hektor!“ tollte 
und balgte ſich das roſa Kleid umher. Das 
konnte ja nur das Ruſchelköpfchen ſein. 

Heinrich Hartmann ging den jungen Mäd⸗ 
chen entgegen. Hedwig wartete ſeinen Gruß 
75 nicht 3 0 an rief ſie ihm 
entgegen: „Ach, iſt das aber herrli i 
ee iſt herrlich ſo im 

Etwas förmlich grüßte der Revierförſter: 
„Willkommen im Grünen!“ Er ſah dabei 
Marthchen Wedemann durchdringend an, 
unter welchem Blicke fie verwirrt errötete. 
Hedwig erwehrte ſich des Hundes. Hartmann 
mußte ſich wohl oder übel der Fremden vor⸗ 
ſtellen. Ach ſo,“ ſagte leichthin Ruſchelköpf⸗ 
chen. „Nun, die Haft du doch ſchon geſehen. 


* 


des Großfürſten Michael Alexandrowitſch, einge⸗ 
troffene Gouverneur von Suwalki erklärte, daß der 
Grenzkommiſſar Dreßler auf Befehl des Kaiſers 
von Rußland frei gelaſſen worden ſei und heute 
in Endtkuhnen eintreffen werde. 

. Mai. Hauptmann Dreßler traf, wie die 
Oſtdeutſchen Grenzboten melden, geſtern Abend 
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von einer 
zahlreichen Menge mit Hurrarufen begrüßt. Seine 
Freilaſſung war ihm vorgeſtern Nacht um 1 Uhr 
in ſeine Zelle mitgeteilt worden. Dreßler iſt, 
wie er ſelbſt angibt, ſtets ſehr gut behandelt 
worden. 

Nach Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ hat 
die ruſſiſche Regierung die Freilaſſung des Grenz⸗ 
kommiſſars Dreßler auf Grund einer nachdrück⸗ 
lichen Verwendung des deutſchen Botſchafters in 
Petersburg verfügt. 

Aus Oſtpreußen, 24. Mai. (Ein neuer Titel.) 
In einer oſipreußiſchen Stadt, nicht weit von 
Wehlau, ließ ſich ein ganz junges Herrchen 
von kaum 18 Lenzen, das beim Bürgermeiſteramt 
beſchäftigt iſt, ſeinem Range gemäß eine feinge⸗ 
ſtochene Viſitenkarte anfertigen, auf der der ſchöne 
Titel Bürgermeiſteramtsſekretäraſſiſtentenanwärter 
prangte. 

Bromberg, 24. Mai. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde einſtimmig beſchloſſen, 
dei Reichstagsabgeordneten Landgerichtsrat Schulz 
ein Danktelegramm zu ſenden „für die mannhafte, 
von echt deutſchem Geiſte getragene Abwehr der 
ſchnöden Angriffe auf unſer geliebtes Vaterland“. 
Abg. Schulz halte bekanntlich im Reichstage auf 
die Schmähreden der ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Scheidemann und Ledebour geant⸗ 
wortet. 

N Fordon, 27. Mai. (Der hieſige Bürgerverein) 
hatte an das Kriegsminiſterium und an den kom⸗ 
be, en 11 De en Sk 
5 5 \ von Linſingen eine Eingabe betreffs Herverlegun 
„Danzig, 25. Mai. (Kaiſerbeſuch. Vom Kron⸗ eines Da tele ee beſonders mit Angabe 
prinzen.) Wir teilten vor einiger Zeit mit, daß der ſtrategiſchen Wichtigkeit des hieſigen Platzes. 
der Kaiſer beabſichtige, in der zweiten Hälfte des Von dem General von Linſingen iſt nunmehr ein 
Juni nach Danzig zu kommen, um das 1. Leib- Schreiben eingegangen, daß er die Eingabe beim 
huſaren⸗Regiment zu beſichtigen. Ein genauer | Kriegsminiſterium nicht befürworten könne, da nach 
Termin des Beſuches ift noch nicht beſtimmt wor- Fordon nur ein kleinerer Truppenteil, etwa ein 
den, doch iſt es jetzt wahrſcheinlich, daß ein Tag ee Piemtzeit durch 995 5610 bei der 
zwiſchen dem 19. und 24. Juni in Betracht kommt. En ee eh en 
— Der Kronzprinz iſt, wie aus Kopenhagen ge⸗ leiden würde. Von der Handelskammer in Brom⸗ 
meldet wird, geſtern Abend von dort abgereiſt. berg iſt dem Bürgerverein auf eine Eingabe betreffs 
Die Frau Kronprinzeſſin verbleibt noch auf kurze i 


Weiterführüng der Eiſenbahn Thorn» 
Zeit bei ihrer Schweſter, der Königin von Däne⸗ Scharnau bis nach Fordon die Mit 
mark, in Kopenhagen zu Gaſt. 


teilung geworden, daß der Plan ſehr geringe 
Allenſtein, 23. Mai. (Ergriffene Deſerteure.) 


Petershagen und in mehreren Ortſchaften des 
Kreiſes Elbing. Schutzmaßregeln ſind von 
den Behörden und den Kreisärzten angeordnet. — 
Die Choleraverdachtsfälle dürften auf eine große 
Fleiſchvergiftung zurückzuführen ſein, wo⸗ 
rüber amtlich aus den Kreiſen Marienburg und 
Elbing an das Medizinalamt Danzig folgendes ge⸗ 
meldet wurde: Am Himmelfahrtstag erkrankten 
in den Orten Tiegenort, Tiegenhagen 
und Holm im Kreiſe Marienburg, ſowie 
Krebsfelde und Lupushorſt im Kreiſe 
Elbing nahezu 100 Perſonen an Fleiſch⸗ 
vergiftung, wahrſcheinlich durch Genuß von 
Klopsfleiſch aus reinem Schweine⸗ oder Rind⸗ 
fleiſch. Im ganzen ſind erkrankt im Kreiſe Marien⸗ 
burg 79, im Kreiſe Elbing 15 Perſonen. Von dieſen 
iſt eine Frau im Kreiſe Elbing geſtor⸗ 
ben und bereits beerdigt. Außerdem wurde in das 
Diakoniſſenhaus in Marienburg ein Arbeiter aus 
Thiergartsfelde unter angeblich choleraverdächtigen 
Erſcheinungen eingeliefert. Die amtliche bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung in Danzig hat aber bereits er⸗ 
wieſen, daß es ſich nicht um Cholera han⸗ 
delt, wahrſcheinlich alſo Fleiſchvergiftung 
vorliegt. Die Behörden, namentlich die Kreisärzte, 
Tierärzte der beiden Kreiſe, das Medizinal⸗ 
unterſuchungsamt in Danzig und auch die Staats⸗ 
anwaltſchaft, die die Ausgrabung der im Kreiſe 
Elbing verſtorbenen und in Elbing begrabenen 
Frau angeordnet hat, beſchäftigen ſich mit der An⸗ 
gelegenheit. 

Dirſchau, 24. Mai. Der Verein ſeminariſch 
gebildeter Lehrer an den höheren Schulen Weſt⸗ 
preußens) hielt heute hier in der Stadthalle ſeine 
Provinzialverſammlung ab. 


= 9 N 5 0 1 . nt und Kreis 
N - orn gegen das Projekt find und ſich weigern, zu 
Zwei Deſerteure vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 15⁰ den Ko 50 8 ehrer Kaymer berichtete 
in Allenſtein, die vom Truppenübungsplatz Arys, in der Verſammlung über eine Sitzung des Thorner 
wo das Regiment zurzeit übt, entwichen ſind, Bürgervereins, in der über dieſe Angelegenheit ver⸗ 
wurden geſtern Mittag in Berlin ergriffen. Sie] handelt wurde. Stadt und Kreis Thorn haben die 
befanden ſich bei dem Friſeur Devantier in der Bahn mit großen Opfern gebaut, um den Verkehr 
alten Schönhauſer Straße 53, als man fie er- aus der reichen Weiſelniederung nach Thorn zu 
mittelte. Sie wurden nach der Kaſerne des 


Ken was auch ſchon teilweiſe gelungen ift, be⸗ 
Kaſſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadierregiments und fürchten aber bei einer Weiterführung der Bahn 
von dort nach der nördlichen Arreſtanſtalt ge⸗ 


bis Fordon, daß der Verkehr ſich dem größeren 
3 ; Bromberg zuwenden wird, in dem auch etwas 

bracht, von wo ſie noch heute nach Allenſtein zur höhere Marktpreiſe für die landwirtſchaftlichen Er⸗ 

Aburteilung zurücktransportiert werden. zeugniſſe gezahlt werden. Sämtliche Ortsvorſtände 

Angerburg, 23. Mal. (Beſitzwechſel.) Paul] der Niederung haben ſich auf ein Anſchreiben des 

Voge hat das adlige Rittergut Reußen in Größe 

von 1500 Morgen, hart am Bahnhofe Angerburg 


Fordoner Bürgervereins hin für die Weiterführung 
gelegen, einſchließlich 350 Morgen zweiſchnittiger 


der Bahn bis nach Fordon erklätr. 
Poſen, 25. Mai. (Die Poſener Flugwoche. 
Flußwieſen nebſt beſtem Weizen⸗ und Rübenboden⸗ 
für 570 000 Mark gekauft. 


Feuer.) Das Parſevalluftſchiff („P. 6“) trifft am 
Gumbinnen, 24. Mai. (Die Unſtimmigkeiten 


Sonntag den 2. Juni vormittags im Fluge von 
Berlin aus hier ein; es wird vom Reglerungs⸗ 
in der Gumbinner Handwerkskammer) haben ein 
im Intereſſe des Ganzen bedauerliches Ergebnis 


baumeiſter Hackſtetter⸗Berlin geführt. An der 
Fernfahrt werden auch einige Poſener Heren 

gehabt. Nach Meldungen oſtpreußiſcher Blätter 

hat die Staatsanwaltſchaft in Inſterburg ein 


teilnehmen. Für die Schauflüge auf dem Renn⸗ 
platz entſendet die Luftverkehrsgeſellſchaft drei 

Strafverfahren wegen Meineids gegen den Vor⸗ 

ſitzenden des Vereins der Gumbinner Handwerks⸗ 


Flugzeuge und zwar zwei Eindecker neueſten 
Typs, die von den Piloten Stiploſchek und 
kammer, Wagenbauer Karſchuck in Gumbinnen, 
eingeleitet. 


Stoeffler geſteuert werden, und einen Zweidecker, 
den der bekannte Flieger Laitſch führen wird. — Letzte 

Eydtkuhnen, 26. Mai. (Drebler freigelaſſen.) 
Die Oſtdeutſchen Grenzboten melden: Der zum 


Nacht um 1½ Uhr brach in der Hühner⸗ und 
Ziegenfarm von Krahn in der Solatſcherſtraße 
Empfang des Bruders des Kaiſers von Rußland, Feuer aus, durch welches die ganze Stallung ver- 
̃ͤ— . . — — — —-—-¼⸗ 
Aber nein, ich ſag' es nochmal, iſt das ent⸗ 
zückend hier.“ 

„Entzückend, ſagt ſie!“ rief der Förſter in 
komiſcher Verzweiflung. „Du haſt 'ne Ahnung. 
Da frag mal die fünfzehn Kerle dort, ob die 
auch ſo entzückt ſind.“ 

„Na, Arbeiter!“ ſchmollte Hedwig, als ob 
dieſe Menſchen ſolcher Gefühlsregungen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht fähig ſind. „Was machſt du 
denn da eigentlich?“ fragte ſie dann wißbe⸗ 
gierig und ſchritt dem Wege zu. 

„Ich? Nichts, wie du ſiehſt. Ich ſchaue zu!“ 
ſagte Heini und ſchritt mit Martha Wedemann 
ihr nach. f a 

„Ich ſag's ja,“ rief Hedwig, „dieſe Menſchen, 
dieſe Förſter führen doch ein herrliches Leben!“ 

„Aber viel Schmutz haben Sie an den Ga⸗ 
maſchen!“ rief Martha trocken und drollig. 

„Doch eine mitfühlende Seele!“ ſeufzte der 
Jagdmann. Es ſollte ſpaßhaft klingen. Aber 
ihn freute dieſer Blick für die Nüchternheit 
ſeines fo oft von Ankundigen über Gebühr ver⸗ 
herrlichten Berufes. Jawohl, die meiſten 
Menſchen hatten wirklich keine Ahnung von 
der Proſa des Forſthauſes. And heute zumad 
hatte er das Herumſtehen gründlich ſatt. 

Eine Weile ſahen ſich die jungen Mädchen, 
deren jede ein verſchnürtes Paketchen trug, 
das ſtille, fleißige Treiben der Arbeiter an. 

„Was macht ihr denn nachher, wenn ihr 
hier fertig ſeid?“ fragte Hedwig. 

„Dann eſſen wir!“ erwiderte Heinrich ernſt⸗ 
haft. 

„Nu guck, ſo ein Menſch!“ rief Hedwig 
komiſch entrüſtet der Freundin zu. „Eine Naſe 
wie ein Jagdhund! Der hat lange raus, daß 
wir Eßbares bei uns führen! Wenn du was 
zu trinken haſt, darfſt du mal beißen! Aber 
jetzt führ uns mal erſt ein bischen herum. 
Dazu ſind wir hergekommen!“ 5 


„Ah ſo!“ lächelte der Forſtmann. 

„Na, oder meinſt du deinetwegen? Heute 
kannſt du mir gerade gefallen mit deinem 
ekligen Bart! Komm mal her!“ Und ſchrupp. 
war ſie ihm mit ihren kleinen Händen auch 
ſchon im Geſicht und ſtrich ſorgſam die Schnurr⸗ 
bartenden zurück. 

„Na, na!“ wehrte er etwas ärgerlich. 
Einige Arbeiter ſtießen ſich lachend an. 

„Alſo,“ fügte er dann, ſich zum Gehen wen⸗ 
dend, bei, „wenn wir wandern wollen?“ 

„Nicht zuweit,“ bat Martha. 

„Sie ſind müde?“ fragte Hartmann teil⸗ 
nehmend. 

„Ach, nicht ſehr!“ Die Teilnahme machte 
ſie verlegen. 

Man trat die Wanderung an. 
ſchwärmte in einem fort. 

„So das ganze Jahr bei herrlichem Sonnen⸗ 
ſcheine durch den grünen Wald zu wandern, 
Hirſche und Rehe ſchießen ... ſchießt du uns 
heute was vor?“ 

„Geld allenfalls,“ lachte der Forſtmann. 
„Das Wild verſcheuchſt du ja alles mit deinem 
Gejohle.“ 

„Schadet nichts, du träfeſt ja doch nichts!“ 

„Liebes Kouſinchen, ich will dir mal was 
ſagen!“ - 

„Na!“ lauſchte fie. 

„Erſtens ſcheint die Sonne nicht das ganze 
Jahr; zweitens iſt der Wald nicht immer 
grün, und Hirſche und Rehe darf man nicht 
immer ſchießen. Ich kann dir aber verraten: 
bis über die Knöchel im Moraſt ſtundenlang 
im ſchneidendſten Winde ſtehen und Holz ver⸗ 
auktionieren oder bei zehn Grad Kälte von 
einem Schlage zum andern ſtolpern, das iſt 
Jägerluſt.“ 

Hedwig ließ ſich nicht werfen. „Nun, bei 
ſchlechtem Wetter bleibſt du doch zuhauſe. Du 


Hedwig 
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nichtet wurde. Verbrannt ſind außerdem 240 
Hühner, 26 Enten, 10 Paar Tauben, 3 Puten 
und 3 Ziegenböcke. 

Jarotſchin, 24. Mai. (Ein tödlicher Unfall) 
ereignete ſich hier. Mehrere Ackerbürger fuhren 
mit ihren mit Holz ſchwer beladenen Wagen die 
ſteile Anhöhe bei Eilcz herunter. Der allen voran 
fahrende Ackerbürger Durczewski fiel plötzlich vom 
Wagen und wurde durch die über ihn weggehenden 
Räder der anderen Wagen jo ſchwer verletzt, daß 
er auf dem Wege zur Stadt ſtarb. 

Czarnikau, 24. Mai. (Sich udd ihr Kind ver⸗ 
giftet.) In Theeroſen hat die Witwe Anna Rutzki 
ihr neun Monate altes Kind und ſich ſelbſt mit 
Sublimat vergiftet. Anſcheinend war die Wirkung 
des Sublimats keine ſofortige, denn die Frau 
fand noch Zeit, ihren Tod durch Erhängen zu 
beſchleunigen. 

Stolp, 24. Mai. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
willigten 100 Mark für die Nationalflugſpende. 


VCC 


Für den Monat Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmürkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Mai. 1911 + Sir Wil⸗ 
liam Gilbert, der Librettiſt Sullivan'ſcher Opern. 1907 
Beſuch der engliſchen Journaliſten in Berlin. 1905 + 
Franzesko Silvela, ehemaliger ſpaniſcher Miniſterpräſi⸗ 
dent. 1897 f Profeſſor Dr. Julius von Sachs in 
Würzburg, einer der hervorragendſten Botaniker. 1871 
Beendigung des Kommunenaufſtandes in Paris. 1846 
* Albert Georg Graf Aponyi, hervorragender ungari⸗ 
ſcher Politiker. 1630 * Karl II., König von Groß⸗ 
britannien. 1588 Auslauf der ſpaniſchen Armada gegen 
England von Liſſabon aus. 1453 Eroberung Konſtan⸗ 
tinopels durch Mohammed II. 1176 Sieg der Lom⸗ 
barden über Kaiſer Frledrich I. bei Lingnano. 
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Thorn, 28. Mai 1912. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Schimanski aus Zoppot Fi unter 
Entlaſſung aus dem Juſtisdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
nei, bei dem Amtsgericht in Tiegenhof vom 
28. Mai d. Is. ab zugelaſſen worden. — Der Rechts⸗ 
kandidat Hans Rimrott aus Danzig iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot 
zur Ausbildung überwieſen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der e Landrat hat die Wieder⸗ 
wahl des Beſitzers Leonhard Ruther in Neubruch 
zum Schulporſteher der dortigen Schule beſtätigt. 

— (Cine Tagung des Geſamt⸗ 
verbandes der e e Arbeiter⸗ 
vereine Deutſchlands) wird am 29. und 
30. Mai in Königsberg abgehalten werden. 
Es wird verhandelt über die ländliche Arbeiter⸗ 
huge und über Arbeiter⸗Arlaub. Die Vereinigung 


zählt 120 000 Mitglieder. 
— (Der weſtpreuß. Stenographen⸗ 
bund Stolze⸗Schrey) hält ſeine 9. Provin⸗ 


— . — —üQꝶ ᷑—ü̃ —— — 


haſt doch deine Leute. Ach, ſo Tannenbäume 
um das Forſthaus und Schnee drauf und im 
Zimmer Rehfelle und ſo mollig!“ 

„Jawohl, mollig!“ ſeufzte Hartmann 
komiſch und wiſchte Schweißperlen von der 
Stirn, „Fräulein Wedemann, helfen Sie mir 
doch gegen den jugendlichen Unverſtand.“ 

„Ich denke mir's im Winter furchtbar ein⸗ 
ſam im Walde!“ ſagte ſie ſchlicht. 

Hartmann ſah ſie faſt dankbar an. „Sehr 
einſam iſt es dann,“ ſagte er ernſt. 

„Ja, weißt du, heirat mich doch,“ ſagte 
naiv Ruſchelköpfchen, „ich wollte dich ſchon von 
der Bärenhaut runterwälzen. Weißt du, da 
balgten wir uns einfach, wenns langweilig 
wird. Ach Gott, raufen tu ich zu gern.“ Da⸗ 
bei war ſie vor Heinrich Hartmann hinge⸗ 
treten mit wahrer Mordluſt in den Augen und 
hätte am liebſten gleich hier eine kleine Bal⸗ 
gerei begonnen. 

„Na laß mal, ſieh dir lieber den Wald an. 
Paß auf, gleich hier drinnen werden wir einen 
wundervollen Ausblick haben.“ 

Er hatte nicht zuviel verſprochen. Ein 
Abgrund, in dem die rotſtämmigen Kiefern 
hinunterſtiegen, unten ein ſchmales, enges 
Tal; ein Teich und rechts hin an den Berg ge⸗ 
lehnt, aus ſilberſchimmernden, zarten Birken 
hervorblitzend, ein Jagdſchlößchen. 

Alle drei ſtanden einen Augenblick ver⸗ 
ſunken in den Anblick des Idylls da unten. 
Die Freundinnen ſchmiegten ſich aneinander. 

„Was iſt das für ein Haus?“ fragte ſchließ⸗ 
lich Martha Wedemann leiſe. 

Der Forſtmann wandte ſein Auge nicht 
von dem Bildchen, und ebenſo halblaut gab 
er zurück: „Birkeneck!“ 

„Ach, Birkeneck!“ ſchrie Hedwig auf. „So 
nahe, da wollen wir doch Tante mal über⸗ 
rumpeln.“ (Fortſ. folgt.) 


zialverſammlung am 8. und 9. Juni in Pr. Star⸗ 
gard ab. Am erſten Tage treten die Vertreter 
der Bundesvereine zu einer vertraulichen Beratung 
zuſammen. Am 9. Juni beginnt um 11 Ahr das 
öffentliche Preiswettſchreiben, woran ſich um 12 Uhr 
die öffentliche Hauptverſammlung anſchließt, auf der 
Lehrer Papke aus Karlshagen den Feſtvortrag hält: 
„Inwiefern entſpricht das Stenographenſyſtem 
Stolze⸗Schrey den Anforderungen, die an eine 
moderne Kurzſchrift geſtellt werden?“ Die Preis⸗ 
verteilung findet erſt ſpät abends ſtatt. 
preußiſchen Bunde gehören 14 Vereine und 485 
zahlende ſtenographiekundige Mitglieder an. Über⸗ 
haupt beſtehen in Weſtpreußen 27 Vereine mit 819 
Mitgliedern. Die Anterrichtsziffer ſtieg allein in 
n im letzten Zähljahre auf 2207 Per⸗ 
ſonen. orſitzer des weſtpreußiſchen Bundes iſt 
Lyzeallehrer Kerber in Thorn. 2 4 
— (Der weſtpr. Fiſchereiverein) hält 
ſeine Mitgliederverſammlung am 5. und 6. Juni 
in Danzig ab. % 5 
— (Polniſches Bezirksſängerfeſt.) 
Das am erſten Pfingſtfeiertage in Thorn ſtattge⸗ 
fundene polniſche Bezirksſängerfeſt hatte unter der 
Angunſt der Witterung, wie alle anderen Veranſtal⸗ 
tungen, zu leiden. Trotzdem waren auswärtige 
Sänger und Sängerinnen in größerer Zahl hier ein⸗ 
getroffen und wurden 11 Uhr im „Muſeum“, nach⸗ 
dem vorher in der Johanniskirche eine hl. ale 
ſtattgefunden, vom Thorner Verein begrüßt. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr fand in der Johanniskirche die 
Fahnenweihe des Thorner Vereins „Lutnia“, der 
gleich das 10jährige Stiftungsfeſt beging, ſtatt. 
m Viktoriapark ſammelten ſich ſodann die Vereine 
zum Preiswettſingen. Außer den Einzelvorträgen 
der erſchienenen Vereine Szymborze, Koronowo, 
Hohenſalza, Pakoſch, Kruſchwitz, Bromberg, Arge⸗ 
nau, Wilda, Lautenburg und Thorn, die zumteil 
recht gute Leiſtungen aufwieſen, trug ein ſtarker, 
aus verſchiedenen Vereinen zuſammengeſetzter ge⸗ 
miſchter Chor unter Leitung des Herrn Poniecki⸗ 
Hohenſalza mit Orcheſterbegleitung einige Lieder 
vor, die, wie die Einzelgeſänge, ſeitens der ſehr zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft ſtarken Beifall fanden. Der 
erſte Preis im Wettſingen wurde dem Verein Wilda 
bei Poſen zuerkannt. Die im Garten geplanten 
mancherlei Beluſtigungen mußten infolge des 
Regens unterbleiben. Dafür wurde im Saale dem 
ſich an die Geſangsvorträge anſchließenden Tanz 
flott gehuldigt. Am zweiten Feſttage machten eine 
größere Anzahl Herren einen Ausflug nach Ciecho⸗ 
einek, womit das Feſt ſeinen programmäßigen Ab⸗ 
ſchluß fand. f 
— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
ält am Donnerstag den 30. Mai im Nicolaiſchen 
ale eine Hauptverſammlung ab. Im geſchäft⸗ 
lichen Teil ſoll u. a. über Satzungsänderungen Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. Auch ſteht ein intereſſanter 
Vortrag des Herrn Seminar⸗Oberlehrer Brinkmann 
auf der Tagesordnung. Derſelbe wird an der Hand 
von Abbildungen ſprechen über „Die Entwickelung 
der kirchlichen Bauſtile, beſonders der Gotik, unter 
beſonderer Berückſichtigung der Thorner Kirchen“. 
ee im Inſerat der heutigen Nummer dieſer 
eitung,) 
(Der Militäranwärterverein) 
unternahm gejtern einen Ausflug nach dem Schieß⸗ 
1 mügungslofal „Kaiſerhof“, der ſich einer 
Nor Teiln me erfreute. Bei Konzert, Preis⸗ 
ſchießen, Preiskegeln und Kinderſpielen verging der 
Nachmittag in angenehmſter Weiſe. Vom 1. Vor⸗ 
ſitzer Herrn Polizeiſekretär Bohn wurden hier die 
Gewinnloſe der Geldlotterie zum beſten des Militär⸗ 
anwärter⸗Erholungs⸗ und Kinderferienheims Oliva 
an die Kameraden ausgezahlt. Den Beſchluß machte 
der Tanz, der die Kameraden mit ihren Ange⸗ 
hörigen und Gäſte erſt in ſpäterer Abendſtunde mit 
dem Gefühl ſcheiden ließ, wieder einen recht ange⸗ 
nehmen und genußreichen Tag verlebt zu haben. — 
verse d Kameraden, die von auswärts nach hier 
verſetzt worden ſind, werden gebeten, ihre Papiere 
Here Bolte oder Satzungen) dem 1. Vorſitzer 
Herrn Polizeiſekretär Bohn, Seglerſtraße 27, einzu: 
ſenden, zwecks Aufnahme in den hieſigen Verein. 
— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 


Mocker) hält am Mittwoch den 29. d. Mis,, 
abends 8% Uhr, im Vereinslokal (Rüſter) ſeine an⸗ 
gekündigte außerordentliche Hauptverſammlung 


wegen der Lokalfrage ab. Vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder i dringend erwünſcht. im 

— (Gaſtſpiel der Königsberger 
Stadttheatergeſellſchaft.) Wie bereits 
N wird die Schauſpielgeſellſchaft des 
Königsberger Stadttheaters am 1. Juni im Artus⸗ 
hofſaal 8 Benn rwachen“ von Frank Wedekind 
aufführen. Perſonen unter 16 Jahren haben keinen 
Zutritt. Der Vorverkauf, in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, hat bereits begonnen. 


Piask, 25. Mai. (àBeſitzwechſel.) Das Ferrari⸗ 
ſche Grundſtück ee iſt an den Oberkellner 
Lehmann aus mark (Weſtpr.) für den Preis 
von 76 000 Mark verkauft. Die übernahme erfolgt 
am 1. Juli. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Mai. (Zur 
Maſern⸗Epidemie) wird uns geſchrieben: „Die An⸗ 
1 5 des Berichterſtatters entſprechen nicht der 

irklichkeit. Maſern find erſt zwei Tage vor Ferien⸗ 
anfang ausgebrochen und 120 ſchon 14 Tage vorher. 
Die Schule wurde dann durch die Ferien geſchloſſen. 
Ferner wurden ſofort beim Ausbruch der Krankheit 
von den Lehrern genügende Maßregeln zur Vers 

ütung der Ausbreitung der Krankheit getroffen. 
ie Zahl der erkrankten Kinder ſtimmt auch nicht.“ 


ganz 


— 


Dem weſt⸗ 


An der Trauerfeier für den König von Däne⸗ 


mark, s 


die vor der Überführung in die Königsgruft 
von Roeskilde in der Kopenhagener Schloß⸗ 
kirche ſtattfand, nahmen ſehr viele Fürſtlichkei⸗ 
ten aus aller Welt teil. Nacheinander trafen 
u. a. ein der Infant Don Carlos von Spanien, 
der Fürſt zu Wied, der Herzog von Genua, 
Prinz Arthur von Connaught, Erzherzog Peter 
Ferdinand, der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, das deutſche Kronprinzenpaar, die Kö⸗ 
nige von Schweden, Norwegen und Griechen⸗ 
land, die Königin Alexandra von England 
die Kaiſerin⸗Witwe von Rußland, die Kö⸗ 


dern und zuletzt das däniſche Königspaar. Die 
hohen Trauergäſte wohnten voll tiefer Andacht 
dem feierlichen Gottesdienſte bei, dann for⸗ 
mierte ſich der Trauerzug. Unmittelbar hinter 
dem Sarge folgten der König Chriſtian, die 
Königin⸗Witwe und dann die anderen Fürſt⸗ 
lichkeiten. Der Zug ging bis zur Chriſtian⸗ 
ſtraße. Dort wurde der Sarg in einen Eiſen⸗ 
bahnwagen gehoben und nach Roes⸗ 
kilde transportiert. Im gleichen Zuge 
nahm auch das Trauergefolge Platz. Gegen 
halb drei Uhr traf die Königsleiche in der 


nigin⸗Witwe Luiſe mit den königlichen Kin⸗ Domkirche, ihrer letzten Ruheſtätte, ein. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Mai. (Erloſchene 
des ge Die Schweineſeuche unter den Schweinen 
des Ben von Mellien in Pluskowenz (Zalefte) iſt 
erloſchen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Lehrerſtelle 
an der Volksſchüle in Vandsburg, Kreis Flatow, 
1 geTHIE, (Meldungen bei dem königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Dr. Müller in Zempelburg.) Erſte 
Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Rundewieſe, Kreis 
Marienwerder, evangeliſch. (Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Schulrat Dr. Otto in Marien⸗ 
werder.) Stelle an der evangeliſchen laute zu 
Glubſchin, Kreis Flatow, evangeliſch. (Königl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Meske in Flatow.) 
Stelle an der Stadtſchule in Tuchel, katholiſch. 
(Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Bruhn Tuchel) 


Pfingſtreunen 


des Thorner Reiter⸗Vereins. 


Am 2. Pfigſtfeiertage nachmittags 3¼ Uhr fand das 
erſte diesjährige Pferderennen, veranſtaltet vom Thor⸗ 
ner Reiter⸗Verein, auf dem Liſſomitzer Rennplag ſlatt. 
Das Wetter war nicht ungünſtig, nach leichten Regen⸗ 
ſchauern aufheiternd und warm. Der Beſuch war nicht 
ganz ſo ſtark wie ſonſt, da die Regenwolken viele 
ſchreckten, aber der Sonderzug war doch gut beſetzt, 
und auch von der Straße ſchaute viel Volks dem 
glänzenden Schauſpiele zu. Auf der Tribüne waren 
die Spitzen der Geſellſchaft des Stadt. und Landkreiſes 
verſammelt. Als Richter fungierte der Kommandeur 
des Ulanenregiments von Schmidt Oberſtleutnant Frhr. 
von Kettler. Die Rennen, auf dem guten Boden 
unſres Rennplatzes, nahmen, von einem kleinen Fall 
abgeſehen, der glücklicherweiſe keine üblen Folgen hatte, 
den beſten Verlauf. Die erſten Preiſe wurden zumeiſt 
von Thorner Stallbeſitzern und Thorner Reitern ge⸗ 
wonnen. Nur der erſte Prels des „Verkaufs⸗Jagd⸗ 
rennens“, 700 Mark, wurde einem Auswärtigen zu⸗ 
teil; die erſten Preiſe des Halbblut⸗Jagdrennens, 850 
Mark, und des Hauptrennens, des Thorner Jagd⸗ 
rennens, 1400 Mark, verblieben den Thornern. Der 
Umſatz am Totalifator, 12 130 Mark, iſt der dritt⸗ 
höchſte, der bisher erzielt iſt, und würde wahrſcheinlich 
den Rekord der beiden höchſten erreicht haben, wenn 
auch das ſechſte, landwirtſchaftliche Rennen noch ſtatt⸗ 
gefunden und die Platzwetten bei einigen Rennen nicht 
ausgefallen wären. Die Wetlluſt war groß, auf einen 
„totſichern Tip“ wurden 400 Mark — verloren. Der 
Verlauf der einzelnen Rennen war folgender: 

1. Ehrenpreis⸗Hürden⸗ Rennen. Vier 
Ehrenpreiſe. Für Pferde, im Beſitz und zu reiten von 
aktiven Offizieren der nicht berittenen Waffen. Pferde, 
welche feit 1. Januar 1910 in Summa mehr wie 200 
Mark in öffentlichen Flach⸗ oder Hindernis⸗Rennen ge⸗ 
wonnen haben, ausgeſchloſſen. 5 Mark Einſatz, ganz 


Reugeld. Ohne Gewichtsausgleich. Unter 4 flartenden 14 


on 


ohne Soda!! 


* 


Pferden kein Rennen. Diſtanz 1500 Meter. 12 Nen⸗ 

nungen. Am Start 4. 

„Minka“ a. R. Stute, weſtpr. Haibblut, Bei. u. Rt. 
Hpt. Schönfeld (Fußark.⸗R. 11) 

„Gutgin“ 4j. F.⸗Stute Habenits⸗Sale, Beſ. u. Reiter 
Hpt. Naendrup (J.⸗R. 176) d 
„Jermak“ a. br. W., Jeſſik v. d. Aurundati, Beſ. u. 

Rt. Major Kipping (J.⸗R. 176) 
„Iris“ 6j. br. Stute, weſipr. Halbblut, Beſ. u. Reiter 
Lt. Köhler (Fußart.⸗R. 11) 
Nach gutem Start nimmt „Minka“ die Führung, 
ſie während des Rennens behält. In höchſt 


oa 8 


die 


ſpannendem Endſpurt ſucht „Gutgin“ der Rivalin den 2 


Sieg zu entreißen, doch geht „Minka“ mit einer Hals- 
länge vor ihr durchs Ziel. „Jermak“ 2 Längen da⸗ 
hinter. Totaliſator: Sieg 18 : 10; Platz 16 : 10, 
12: 10. g 


2. Verkaufs ⸗Jagd⸗ Rennen. Garan⸗ 
tierter Preis 1000 Mark, hiervon 700 Mark dem erſten, 
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Für 4jähr. und ältere Pferde aller Länder, welche für 
2000 Mark käuflich ſind. 20 Mark Einſatz, 10 Mark 
Reugeld. Gewicht 4j. 72, 5. 76½, ältere Pferde 78 
Kilogramm. Für jede 500 Mark billiger eingeſetzt 2 
Kg. erlaubt. Diſtanz 3000 Meter. 18 Nennungen. 
Es liefen 7. 

„Princeß Athena“ a. dbr. St. (2000) von Ben⸗Hur⸗ 
Atheling⸗Slute, Bel. und Rt. Et. Krauſe (1. 
Jäger⸗R. z. Pf.), 79½ Kg. 1 

„Apalin“ a. br. W. (1500) von Piety⸗Appetit, Bei. 
und Reiter Major von Kaiſer (1. Kav.⸗Inſp.), 5 


77¼ Kg. 
„Perſian Gale“ 6j. br. W. (2000) von Walmsgate⸗ 


3. Halbblut⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis 
dem ſiegenden Reiter und garantiert 1200 Mark (wo⸗ 
von 500 Mark vom Verbande deutſcher Reiter⸗ und 
Pferdezucht⸗Vereine gegeben), hiervon 850 Mark dem 
erſten, 250 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Für 4j. und ältere inländiſche Halbblut⸗Pferde. 
welche ſeit 1. Januar 1910 kein Rennen von 1000 
Mark gewonnen haben. 20 Mark Einſatz, 10 Mari 
Reugeld. Gewicht 4j. 72, 5j. 76½, ältere Pferde 78 
Kg. Für jede ſeit 1. Januar 1910 in Summa ge⸗ 
wonnene 500 Mark ½ Kg. mehr, akkumulativ bis 6 
Kg. 5j. und ältere Maiden 2 Kg. erlaubt. Diſtanz 3000 
Meter. 4 Nennungen. Es liefen 3. 

„Fuchtig“ 5j. dbr. H. von Brutus⸗Füllung, Be. Hpt. 
Schönfeld (Fußart.⸗R. 11), Rt. Lt. von Witz⸗ 
leben (3. Drag.) 75 Kg. 1 

„Seemärchen“ a. br. Stute von Hardenberg⸗Severa, 
Beſ. Major Kipping (Inf.⸗R. 176) u. Oberlt. 
Bruno Neumann (4. Ul.), Reiter Bei. Oberlt. 
Neumann, 76 Kg. 2 

„Hitze“ 6j. F.⸗St. von Gorden⸗Hippokrene, Beſ. und 
Reiter Lt. Preuß (Fußart.⸗R. 15). 77 Kg. 

„Seemärchen“ und „Fuchtig“ nehmen Kopf an 
Kopf die erſten drei Hürden. Dann geht „Seemärchen“ 
vor, während „Hitze“ mehr und mehr Feld verliert. 
In der zweiten Hälfte des Rennens geht „Fuchlig“ 
leicht an „Seemärchen“ vorbei und ſiegt verhalten mit 
20 0 Nach einer Weile „Hitze“. Tot.: Sieg 
20: 10. 


4. Thorner Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis 
dem ſiegenden Reiter und garantiert 2000 Mark (wo⸗ 
von 1000 Mark vom Stadt⸗ und Landkreis Thorn ge⸗ 
geben), hiervon 1400 Mark dem erſten, 300 Mark dem 
zweiten, 290 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten 
Pferde. Für 4j. und ältere inländiſche Pferde, welche 
ſeit 1. Januar 1911 kein Rennen von 1500 Mark ge⸗ 
wonnen haben. 40 Mark Einſatz, 20 Mark Reugeld. 
Gewicht 4j. 71, 5j. 761/,, ältere Pferde 78 Kg. Für 
jede feit 1. Januar 1911 in Summa gewonnene 500 
Mark ½ Kg. mehr, akkumulativ bis 6 Kg. Diftanz 
3500 Meter. 12 Nennungen. Am Start 6. 
„Graziella“ 4j. F.⸗St. von Hermls⸗Gracilis, Bel. 

Rittm. von Löbbecke (41. Kav.⸗Brig.), Rt. Et. 
von Witzleben (3. Drag.) 70 Kg. 1 
„Hermes !“ a. F.⸗W. von Saphir⸗Hermione, Beſ. u. 
Reiter Herr von Stegmann 75 Kg. 2 
„Sieh dich vor!“ a. br. W. von Nickel⸗Symphonie, 
Bei. Ritim. Graf von Hopffgarten (4. Ul.), Rt. 
Oberlt. Neumann (4. Ul.) 73½ Kg. 3 
„Mac Blair” 6j. dbr. W. von Mackintoſh⸗Roſe⸗Blalr, 
Bel. Lt. Frhr. von Amelunxen (1. Huſ.), Rt. 
Lt. du Bois (5. Huf.) 77½ Kg. 4 
„King Col“ 6j. F.⸗W. von Flunkermichel⸗Karin, Beſ. 
und Reiter Major von Kaiſer (1. Kav.⸗Inſp.), 
0 


76 Kg. 
„Vielleicht“ a, br. St. von Fulmen⸗Lady Jjabel, Beſ. 
Nittm. von Vogel (1. Jäger⸗R. z. Pf.), Rt. 
Lt. Krauſe (1. Jäger⸗N. 3. Pf.), 76 ½ Kg. 0 
Nach ſehr unruhigem Start geht „Sieh dich vor“ 
an der Spitze, gibt die Führung aber ſchon nach dem 
erſten Hürdenſprung an „Graziella“ ab, auch hinter 
„Hermes“ zurückfallend. „Vielleicht“ bricht aus und 
gibt das Rennen auf. „King Col“ trennt ſich vor der 
Einlaufshürde von feinem Reiter. „Graziella“ ſiegt 
ſicher mit 2 Längen; „Hermes“ geht 5 Längen vor 


4 „Sieh dich vor“ als zweiter durchs Ziel. „Mac Blair“, 


der ausgebrochen, wird für das vierte Geld nachge⸗ 
ritten. Tot.: Sieg 14 : 10, Platz 14 : 10, und 
1:10 7 


5. Brieſener Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreiſe, 
gegeben vom Komitee des Brieſener Luxus⸗Pferde⸗ 
marktes, den Reitern der erſten vier Pferde garantiert. 
Für Chargen⸗ und Reitpferde, im Beſitz und zu reiten 
von aktiven und Reſerve⸗Offizleren des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 4. Vollblut⸗Pferde und Pferde, welche einen 
ausgeſetzten Geldpreis in einem öffentlichen Flach⸗ oder 
Hindernis⸗Rennen gewonnen haben, ausgeſchloſſen. 
20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. Normalgewicht 
77 Kg. Sämlliche Reiterlaubniſſe der beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen fallen fort. Reitern, die keine drei Flach⸗ 
oder Hindernis⸗Rennen gewonnen haben, 2 Kg. erlaubt. 
Diſtanz 2500 Meter. 8 Nennungen. Am Start 3, 
„Aurelia“ 6j. br. St. von Le Juſticler⸗Alma, Beſ. u. 
Reiter Oberlt. Neumann 1 
„Hanna“ a. F.⸗St., Beſitzer und Reiter Oberlt. von 
Eickſtedt 


2 

„Granate“ a. br. St., Beſ. und Reiter Lt. Feldt 0 
„Aurelia“ nimmt die Führung und geht nach 
hitzigem Endſpurt anderthalb Längen vor „Hanna“, die 
trotz Peitſche nicht mehr Feld gewinnen kana, als erſte 


Fair Perſian, Beſ. Riltm. von Löbbecke (41. durchs Ziel. „Granate“ bricht vor der Einlaufs⸗ 
Kav.⸗Brig.), Reiter Lt. von Witzleben (3. hürde aus und muß nachhauſe geritten werden. Tol.: 
Drag.), 791 31 Sieg 15 : 10. 


1097 7 /a Lg. 

„Violetta !“ 5j. F.⸗St. (2000) von Talpra⸗Magyar⸗ 
Vinolia, Be. Herr A. Walſchon, Reiter Et. 
du Bois (5. Huf.), 74½ Kg. 

„Wienerin“ 6j. F.⸗St. (1500) von Joyful⸗Volosca, 
Bel. Et. Gumprecht (2. Huf.), Reiter Frhr. v. d. 
Bottlenberg (1. Huſ.), 73 Kg. "+ 0 

„Belled⸗Lad“ a. br. W. (1000) von Galloping Lad⸗ 
Waiſtband, Beſ. und Rt. Lt. Graf Keyſerlingk 
(1. Huſ.), 75½ Kg. 

„Toneſi“ a. F.⸗W. (2000) von Tokio⸗Vera Edith, 
Bel. Lt. Prinz Ralibor (8. Drag.), Rt. Herr 
von Stegmann, 74½ Kg. 0 

Nach unruhigem Start führt anfänglich „Toncſi“, 

fällt aber bald hinter „Princeß Athena“ und auch hinter 
„Apatin“ zurück, gefolgt von „Perſian Gate“. In 
ziemlich geſchloſſenem Felde nahmen die vier die 
Tribünenhürde. Dann zieht ſich das Feld aus ein⸗ 
ander, mit „Princeß Athena“ an der Spitze, die ver⸗ 
halten mit 2 Längen ſiegt. Im Endſpurk geht auch 
noch „Perſian Gate“ an „Toncſi“ vorbei und 2 Längen 
hinter „Apatin“ als dritter durchs Ziel. Tot.: Sieg 
42103 J 8 : 10, 30: 10, 15 10. 


4 per Juni—Juli 31 Gd. Wetter: 


eine neuartige Haushalt 


Müböl feſt, gerzollt 74,00, 
er Mai—Junt 31¾ Gd., 
chön. 


Hamburg, 25. Mai. 


Spiritus ruhig, per Mai 32%, Gd. 


29. Mat: Sonnenaufgang 3.48 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 7 Uhr, 
Mondaufgang 7. 2 Uhr, 
Monduntergang 


2.37 Uhr. 


N 
N 


Den 


re 
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fabelhafter Waschkraft. 


Stück 20 Pf. 


Die Reinigungswirkung it einfach fabelhaft. Selbſt durch und durch verſchmutzte Wäſche wird mit Kavon⸗Seife bei ſpielend 


leichter Arbeit wie neu. 


Empfindliche Stoffe wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen uſw. bleiben vollſtändig unverändert. Kein Einlaufen! 


Kein Farbenverblaſſen! Dabei billig: Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon⸗Seife halb ſo viel Seife wie ſonſt. 
Die Kavon⸗Seife iſt nach Zuſammenſetzung und Waſchkraſt Die reinſte und vollkommenſte Hausſeiſe, die die Seifen: 
Induſtrie je hervorgebracht hat. 
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bei Anders & Co., 


) offeriert | bi illigfi 


Engländerin 


erteilt gründlich 


franzöf. und engl. Unterricht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe , 


Wer Kellner oder Diener 


a 
werden will, m 
ſich in der Bacher Diener- u. Kelltier« 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 


Harnröhrenleidende 


wenden ſich 45 ort an Apotheker Kaes- 
147, bei 


bach, Schniebinchen 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder]. 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 


Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 95 


Kuvert ohne Aufdruck. 


2 965 litt ſeit 3 Jahren an gelblichem 
us 


chlag mit furchtbarem 


Hautjucken. 


Durch ein halbes Stück Zucker’s 


Patent-Medizinal-Seife habe 
ich das Übel völlig beſeitigt. H. S., Poliz. | © 


Sergeant.“ à Stück 50 Pfennig. 


(15 % ig) und 1.50 M. (35 % ig, jtärkite | & 
Schaum erſt ! 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- |! 


Form) eintrodnen läßt. 


Oreme (d 50 Pf., 75 Pf. 2c.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung von 
Tauſenden beſtätigt; inder Ratsapoikeke, 
Ad. Maler, J. M. 
Wendisch Nachf., MH. Baralklewicz, 
Faul Weber, H. Claass u. K. Stryezynskl, 
Drogerien. 


Empfehle earbee e 
Kutschwagen 


aller Art, gefahren und neue, darunter 


mehrere Ponnywagen, 


letztere ca. 230 Kg ſchwer, neüeſter Modelle. 
W. Mikolajezak, Wagenbauer, 
Thorn, Araber» und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Naphthalin, 
Mottenäther 


(Weinreich’s), 


Mottenmönnig, 
Mottenpulver 


empfiehlt 


IM. Wendisc Nail, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 
2 Empfehle: 
Kinderſtrümpfe 
von 20 Pf. an, 
Damenſtrümpfe 
von 40 Pf. an, 
Socken 
n 30 Pf. an. 


benen in Sanpichuben,, 


ch biete das Beſte vom Guten bei 
duden Preiſe. 


Anna ne 
Strumpfftriderei, 


Thorn, Katharinenſtraße 1 
u größeren ver 
18 U. 14 kief. beh. 


Schalbretter“! 


in Längen von 1—5 Metern, ſowie 


Kanthülger und Ballen, 


1a geſchnitten, 


Friedrichsmühle, 


Damerau, Kr. Culm. 


Vm bergen, 


a Seenerigu 11 Schuhwaren 


leglicher Art bel billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter erben 


Beſohlanſtalt, Schillerstraße 19. 
Sen die hieſigen 


„Bullen 


Eber, 


hervorrag. ſchöne Ti 
König, ſch ere, Sprung 2 Mk. 


— — Bay —.— 


57 verkanfen 


Mel Fraud 


in Groß Neſſau bei Thorn, zir 

70 Morgen groß, a in 
Boden, viele Wieſen, 3 Pferde, 11 
Rindvieh, Gebäude maſſiv, Grundſtucks⸗ 
Reinertrag zirka 4 Mk. pro Morgen, 
verkaufe 91000 Alters ſofort. An⸗ 
zahlung 10 000 Mk. Vom Bahnhof 
Schirpi 5 3 Kilometer. 


ernhard Zittlau. P® 


Rleine 


Maschinenfabrik 


mit Kraftbetrieb in Weſtpr., gegr. 1863, 
verkaufe, weil mich zur Ruhe gehen will. 
Umſatz 80 000 Mark. Zur Übernahme 
des Grundftüds und Lagers ſind 25 000 
91055 ER AN auf Angebote 
6 89 an Haasenstei 
& Vogler A.-G., Königsberg i. Be 


Motorwagen 


Colibri 6/5 HP., 


4 Zylinder, Torpedo-Doppel- 
phaeton, kompl. mit Verdeck, 
Scheinwerferbeleuchtung, 
Nummerlaterne, Stepneyrad 


Generaldepot für Ost- und Westpreussen: 


ill aleo k l. 


᷑ :e 
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Bitte zu beachten! 


Wegen Umbau meines Geschäftslokals im Rathause 


grosser Ausverkaul 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


vom einfachen bis elegantesten Stiefel. 


Ich bitte, diese günstige Gelegenheit wahrzunehmen, da sie 
grosse Vorteile bietet. 


Dp 
Mercedes 


Mustergiltige Qualitätsmarken 
Luxus- und Gebrauchwagen :: 
Kataloge gratis und franko :: 


Königsberg i. Pr., Steindamm 14243. 
Danzig, Kassubischer Markt 11. 


el 


BBEBBEBRBEENE 


Anton Szwaba. 


700 EU EEE Sm OT LOG Da ET EURER 
BSEBZBBBABBBESSBHERBRBHBEBSBEBBEBEBES 
ne a Se m — 


Einſt und jetzt! 


Einſt kannte man als Erſatz für die teure 
Butter nur Margarine aus Tierfetten — 

Jetzt haben wir in der Pflanzenbutter⸗ 
Margarine „Palmona' ein vollkommen butter⸗ 
ähnliches Produkt aus reinen Pflanzenfetten. 


Beabſchige mein 


Grundſt ſtück 


mit gutgehendem Mk 
wegen Fortzug zu verkaufen. 
Kloßmaunſtraße 48, Ecke Hofſtraße. 


Straßenrenner, 


Herrenrad, außerordentlich leicht en 

und gut erhalten, billig abzugeben 
Thorn⸗Mocker, Ulmen-Aflee 2, 1. 

a 


las⸗Schaukaſten, paſſend für Bhoto- 
8 71 oder Herrenartikelgeſchäfte, 
6 eſſerne Fenſter, 7 Holzbalken, von 
2 großen Schaufenſtern die inneren Glas- 
rahmen, 1 großes Schaufenſter⸗Rouleaur. 
1 Glasverſchlag und mehrere eiſerne 
Teile für Dampfbackofen ſofort billig zu 


verkaufen. 
f Gerechteſtraße 11,13, 1 Tr 


Blu 
Ländliche Beſitzung, 
284 Morgen, inkl. 20 Morgen gute 
Wieſen, iſt mit 16 000 Mark Anzahlung 
zu en: Näheres 

S. Szapanski, Gerechteſtr T. 


Neklafe mein Grunditüd, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm arob, mit Billa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Eine Britſchke 


billig zu verkaufen. 
eie 3¹, 


p Geld i. Sppolhelen 


6000 Mark 


158 ner Hypothek, von ſofort ER 
Juli geſucht. Angebote unter G. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
kulant. 
rlehn reell, 
« Selbftgeber Wiesner, Berlin G., Vurgſtr. 30. 


m 90 Dürg. schnell, Tec 


kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
abeſteh. Firma 1 


10-15 000 Mark 


ur zweiten, ganz ſicheren Stelle auf Ge⸗ 
ſchäftshaus der Altſtadt geſucht. Ang. u. 
S. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


15= bis 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21000 
Mark geſucht. Angebote unter S. H. 
an die Geſchä tsſtelle der „Brefie”. 


50-60 000 Mark 


auf ein Grundſtück in befter Lage der 

Stadt per 1. 7. oder 1. 10. geſucht. 
Angebote unter A. Z. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der Prelſ⸗ erbeten. 


10—14000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. An⸗ 
gebote unter K. J. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe . 


Wohnungsgefurhe * | 
| Gejucht 
von ſofort eine 


5—b⸗5immerwohnung, 


Stall und Burſchenſtube. Angebote 
mit Preisangabe unter A. M. 197 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche von ſofort oder 1. Juni 


Räumlichkeiten für Tiſchlerei 


nebſt Wohnung in der Stadt. Angeb. 


mit Preisangabe unter 500 M. H. an 
die 1 der „Brefie”. 


Mid Zimmer vermieten 
Strobandſtraße 1. 
wei möblierte Zimmer vom 1. 6. zu 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. 
Gut möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing. 
ſof. z. vermieten Gerechteſir. 29, pt. 


Nu 109 
und 3. 
nen 7 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich büttmaun, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Waldſtraße 27a 


3 und 4 Zimmer, auch als 7-Zimmer- 
wohnung, wie bisher, wegen Verſetzung. 
mit Bad, Mädchenkammer und allem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, Bur⸗ 
ſcheuſtube, ab 1. Juſi, auch früher, 


Mellienſtraße 62 


4. bis 5- oder 6. Zimmerwohnung mit 
Diele, Zentral- 
Loggia, Balkon, Mädchenkammer, Bad, 
Gas, elektr. Licht zc. u. tadelloſem Jube⸗ 
hör ab 1. Juli, auch früher billig zu ver⸗ 
mieten. Daſelbſt find auch 2 helle Keller⸗ 
räume mit eigenen Eingängen als Maler⸗ 
werkſtatt oder Lager ꝛc. frei und billig 


zu haben. 22 
Köhn 
Mellienſtraße 62. 


Wohnung 
Mellienſtraße 120, 


Etage, 4 Zimmer mit reichlichem tn 
55 und Badeſtube, 
zu vermieten. 


mmer, 


ſofort oder ſpäter 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


in der 


Vohnungen: 


armwaſſerheizung. 2 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


pb 


mit täglicher Kündigung 


monatl. 
„ dreimonatl. 
„ ſechsmonatl. „ 


u 5 


0 vom Cage der Einzahlung bis zum 
hebung. 


Ostbanx für Handel u. Gewerbe 


11 0 
* + . + + * 0 0 le lo 
„ * 0 + * * * 0 K 


* * . + 0 * * 0 


33 ll 


Zweigniederlassung DO En 
— Brüdenitrage 36. 


oral 


Siliale! 
Breiteſtr. 14 


iche Greditanfit, 


Thorn. 


Feruruf 174. 


Aklienkapital und Rücklagen 27% Millionen Mark. 


Lage, 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
unter Mitverſchluß der 


Mieter ſtehende 


Schließfächer 


Mark 3, — pro Jahr an 


zum Preiſe von 


auf beliebige Zeit abzugeben. 


— Beſichtigung gern geſtattet. — 


Fiſcherſtraße 45 und 
Schmiedebergſtraße 1 und 5 
find Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern 
ſofort oder ſpäter billig zu verm. Näh. 
Schmiedebergſtr. 3 bei Neumann, 1 Tr. 


Zwei möbl. Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen 2 
Bismarckſtr. 3, 2, r. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 


und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 

und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
R. Uebrick, 

Brombergerſtraße 41. 


Eine 4⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienite, 101. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 z 
vermieten. Lipins ki, Schulte. 16. 


2 Zinmer⸗Balkonwohuung 


fort oder ſpäter 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zul 


vermieten. 
Ladwig. Mellienſtr. 11 2a, Mellienſtr. 1123. pf. I, l. 


ada annonce 


von 4, 5 und 6 Vale mit allen Ein⸗ 
richtungen von 5 ort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl 2 1 
Parliſtraße 18. 


Ballon⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 


Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Deutſches Haus, 


Reſtauraut 
aluleber: Curl Lange, 


latz Thor: 
jean 8. 2. 9 Nr. 15. 


PET Te 


Empfehle mein erſtklaſſiges 


Wein⸗u. Bier⸗Reſteurant 


den werten Gäſten zu angen. Aufenthalt. 
Geſchügte Veranden, Billard, Kegelbahn. Veranden, Billard, Kegelbahn. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Culmer Chauſſee 120: | zn 


Sebunſtraße Ba, 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von ; 
fofort billig zu vermieten. 


ine Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom J. 10. 12 zu vermieten. 


W. Romann, Kloßmannſtr. 17. 
AL. möpl Vordz 5. 1.3.0. Shhillerjtr. 19,1 


R möbl. Zimmer zu ee 
Strobandſtraße 16, pt., 


Wilhelaſtr. 7, am uach 
Ir hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmer, reichlichem Znbehör, Zentral⸗ 
heizung uſw. ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Näheres daſelbſt paterre links 
beim Portier. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 77 92 zu vermieten. 


Hugo Claass. 


Geſchäftskeller 


in meinem Haufe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabelhſtraße 16. 


Lagerräume, Hofraum 
und Stallung 


für 8 Te von -jojort zu vermieten, 
Levy, Brückenſtraße 5. 


Geihä iftslokal 


(Wohnung), Zentrum der Stadt, Haupt⸗ 
ſtraße 1 Treppe hoch, per 1. Oktober zu 
vermieten durch 

Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


mellienſtraße 118 d, 
i 1. Etage, 


iſt eine 


3-Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör vom 1. Juli ER 
d. Is. zu vermieten. 2 


Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger ſeit 1907 be⸗ 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. dombrowski'we Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage. 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 
Wohnungen, EM 


2 und 3 Zimmer. Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontrolle 
ſtation vom 1. 5 12 zu vermieten. 


F ‚Se ſteuſtraße 5. 


Wohnung, 1. Etag. 4 Zimmer zc. 
15 1. Oktober Preis 700 Mk., 
1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von 
ſofort, Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Hof. Th. Glogau. 


Wilhelmplatz 6: 

3. Etage, ſehr freundliche Wohnung, 
4 Zimmer, mit Badezimmer, Balkons 
ꝛc. per 1. 10. zu vermieten. 

1 Wohnung, 4. Elag. 2 Zimmer und 
Küche, Preis 180 Mk., von ſofort zu 
vermieten. Zu a beim Portier, Hof. 

Th. Glogau. 


Der Kronprinz als Regiments: 
kommandeur. 


Mit bezug auf den im „Türmer“ erſchienenen, 
auch in den Reichstagsverhandlungen erwähnten 
Artikel, der darüber Klage führte, daß der Kron⸗ 
prinz ſeinem Danziger Regimente zu oft fern ſei 
und „ſeit September vorigen Jahres wirklich 
ſtrammen Dienſt noch niemals und nirgends habe 
tun können“, ſchreibt — aufgrund einer beſonderen 
Informierung — die „Mil. ⸗ pol. Korreſp.“: 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Kronprinz neben 
ſeiner Tätigkeit als Regimentskommandeur auch 
noch Pflichten als Thronfolger hat, die ihn gelegent⸗ 
lich von Danzig fern halten müſſen, wie er z. B. 
auch jetzt als Vertreter des Kaiſers an den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten in Kopenhagen teilnimmt. 
Dafür aber widmet ſich der Kronprinz während 
ſeiner Anweſenheit in Danzig dem militäriſchen 
Dienſte umſo eifriger. Am ganz frühen Morgen, 
oft ſchon, wenn der Stalldienſt beginnt, begibt er 
ſich in die Kaſerne und reitet ſpäter auf den nahe 
gelegenen Exerzierplatz, wo er dem Eskadrons⸗ 
exerzieren beiwohnt. Im Anſchluß daran folgt 


täglich eine mehrſtündige Tätigkeit auf dem Regi⸗ 


mentsgeſchäftszimmer, wo der Kronprinz die 
mannigfachen verantwortungsvollen Geſchäfte des 
Regimentskommandeurs erledigt. Der Nachmittag 
findet ihn meiſt in der Kaſerne, wo die Schwadronen 
zu Fuß exerzieren oder Turn⸗ und Dienſtunterricht 
abhalten. Das Dienſtintereſſe des Kronprinzen 
geht ſogar ſoweit, daß er ſich perſönlich um die muſi⸗ 
kaliſche Ausbildung des Trompeterkorps bemüht, 
deſſen Leiſtungen ſeine Anſprüche nicht ganz befrie⸗ 
digten. Während im allgemeinen in der Armee 
die überwachung der Übungsſtunden der Muſik zu 
den Aufgaben des Negimentsadiutanten gehört, 
wohnt der Kronprinz oft mehrere Stunden den 
Proben des Trompeterkorps ſeines Regiments bei. 
Gegen Abend kann man in Langfuhr den Kron⸗ 
prinzen häufig dabei beobachten, wie er ſich im 
Sportkoſtüm an den Turnſpielen ſeiner Huſaren be⸗ 
teiligt und dadurch dieſem fakultativen Dienſtzweig, 
der ſeit etwa zwei Jahren in der Armee eingeführt 
it, zu Anſehen und Beliebtheit bei feinem Regi⸗ 
ment verhilft. Die Anweſenheit des Kommandeurs 


bringt es von ſelbſt mit ſich, daß auch die Offiziere 


der 1. Leib⸗Huſaren ſich rege an dieſen Turnſpielen 
beteiligen, ſodaß der geſamte Dienſtbetrieb des 
Regiments ſeit der Übernahme des Kommandos 
durch den Kronprinzen äußerſt rege und gegen 
früher vertieft worden iſt. 


Das Schrippenfeſt in potsdam. 


Am Pfingſtmontag vormittags um 11 Uhr be⸗ 
gann in Potsdam die Feier des Stiftungsfeſtes 
des Lehrinfanterie⸗Bataillons mit einem Gottes: 
dienſt unter den alten Bäumen an der Südſeite des 
Neuen Palais. Das Bataillon unter dem Kom⸗ 
mando des Oberſtleutnants Grafen zu Rantzau hatte 
im offenen Viereck Aufſtellung genommen. Der 
Feldaltar war mit militäriſchen Enblemen ge⸗ 
ſchmückt. Nach dem Geſang des Chores vom Militär⸗ 
waiſenhauſe, verſtärkt durch Mannſchaften des 
1. Garderegiments, hielt Hofprediger D. Vogel 
den Gottesdienſt ab. An dieſem nahmen teil Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz und 
Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz Adalbert, Prinz 
Auguſt Wilhelm, Prinz Oskar, Prinz Joachim, 
Friedrich Leopold, Prinzeſſin Viktoria Margarete, 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Sigismund, Prinz Friedrich Karl, 
Prinz Friedrich Leopold⸗Sohn, der Fürſt von 
Hohenzollern, Erbprinz von Hohenzollern, ferner 
u. a. Oberſtkämmerer Fürſt zu Solms⸗Baruth, Ober⸗ 
hofmarſchall Graf zu Eulenburg, der Reichskanzler, 
Wirklicher Geheimer Rat von Valentini, Kriegs⸗ 
miniſter von Heeringen, die dienſttuenden Flügel⸗ 
adjutanten, die Generalität und die fremdherrlichen 
Offiziere. Der Gottesdienſt ſchloß mit dem Nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebet. Der Kaiſer ſchritt hierauf 
die Fronten des Bataillons ab und nahm mit den 
anderen Fürſtlichkeiten den Vorbeimarſch in Zügen 
ab. Geradeüber vom Neuen Palais bei den Com⸗ 
muns waren mit Fahnen und Enblemen geſchmückte 
Zelte aufgeſtellt, wo die Speiſung der Mannſchaften 
erfolgte. Seine Majeſtät der Kaiſer brachte 
hierbei das Hurra auf die Armee aus, General⸗ 
oberſt von Keſſel dasjenige auf den oberſten 
Kriegsherrn. Während der Speiſung konzertierten 
die ſämtlichen Kapellen der Garniſon Potsdam 
unter Leitung des Armeemuſik⸗Inſpizienten Grä⸗ 
wert. Der Kaiſer nahm hierauf militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen, u. a. vom bisherigen ſchwediſchen 
Militärattachs Major de Schenfelt, des neu⸗ 
ernannten chileniſchen Militärattaches Hauptmann 
Bullnes, des königlich bayeriſchen Genralleutnants 
Ritter von Höhn anläßlich der Kommandierung zum 
Großen Generalſtab, Generalleutnant und Ober⸗ 
quartiermeiſter Stein anläßlich feiner Beförderung, 
Generalleutnant von Winterfeld, Kommandeur der 
35. Divifion, Generalmajor Kähler, Inſpekteur der 
techniſchen Inſtitute der Artillerie, Generalmajor 


Thorn, Mittwoch den 29. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Kruge, Kommandeur der 71. Infanteriebrigade, 
Oberſtleutnant und Flügeladjutant von Bülow, 
Kommandeur der 3. Garde⸗Kavalleriebrigade, Oberſt 
Trimborn, Führer der 2. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
brigade, Oberſt von Below, Kommandeur des 
Königin Auguſta Garde - Grenabier - Regiments, 
Oberſt von Levinski, Kommandeur des 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, Oberſt von Rauchitz, Komman⸗ 
deur des Königin Eliſabeth⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments, Generalleutnant von Falk, Inſpekteur der 
Kriegsſchule, und Generalleutnant von Windheim, 
Generalinſpekteur der Kavallerie, Fregattenkapitän 
Widemann, Marineattachs in London, Major von 
Bardeleben, Kommandeur der Anteroffizierſchule 
Potsdam, Major von Plotho, Kommandeur des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Danzig. Später war 
Frühſtückstafel im Muſchelſaal des Neuen Palais. 
Hierbei ſaßen rechts vom Kaiſer Prinzeſſin Eitel 
Friedrich, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Prinz August Wilhelm, 
ferner Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff, 
Prinz Oskar von Preußen, Oberhofmeiſterin Gräfin 
von Schwerin, Prinz Joachim von Preußen, Hof⸗ 
dame Freiin von dem Kneſebeck, Prinz Friedrich 
Karl von Preußen, Freiin von Saldern, Erbprinz 
von Hohenzollern. Links vom Kaiſer ſaßen: Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen, Prinz Eitel 
Friedrich, Prinzeſſin Viktoria Margarete, Prinz 
Adalbert, Gräfin von Schlieffen, Fürſt von Hohen⸗ 
zollern, Ehrendame Gräfin von Baſſewitz, Prinz 
Friedrich Sigismund von Preußen, Hofdame Freiin 
von Veltheim, Prinz Friedrich Leopold von Preußen⸗ 
Sohn, Hofdame Freiin von Stromberg, Prinz Franz 
Joſef von Hohenzollern, Fürſt zu Solms⸗Baruth. 
Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg, zu ſeiner Rechten Kriegs⸗ 
miniſter von Heeringen, links General der Infan⸗ 
teric von Löwenfeld. 


Die franzöſiſche Antwort auf die 
deutſche Wehrvorlage. 


Ein hoher deutſcher Offizier und vorzüglicher 
Kenner der nachbarlichen Armeeverhältniſſe ſchreibt 
der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“: 


Es war ohne weiteres klar, daß eine Antwort 
auf die deutſche Wehrvorlage in Frankreich nicht 
lange auf ſich warten laſſen werde. Im Kriegs⸗ 
miniſterium zu Paris ſind nun auch ſchon die dort 
für notwendig erachteten Beſchlüſſe in großen Zügen 
gefaßt, und der Kriegsminiſter hat, wie beſtimmt 
verlautet, bereits die Zuſtimmung der Miniſter⸗ 
kollegen, einſchlielich des Finanzminiſters, zu ſeinen 
neuen Rüſtungsplänen gewonnen. Der Haupt⸗ 
geſichtspunkt wird die Steigerung der Präſenzſtärke 
ſein, die nach und nach um 50 000 Mann erhöht 
werden ſoll, gegenüber rund 29 000 Mann unſerer 
Wehrvorlage. Dieſe Steigerung will man erreichen 
durch die ſtärkere Ausnutzung der eingeborenen 
Elemente in Nord⸗ und Weſtafrika, die Vermehrung 
der Korporale und Gemeinen, die freiwillig über 
die geſetzmäßige Zeit unter den Fahnen bleiben, 
die Anderung des Geſetzes, betreffend die Einge⸗ 
ſchriebenen der ſeemänniſchen Bevölkerung, ſodaß 
der Überſchuß, der im Rahmen der Marine keine 
Verwendung findet (heute bei der Mobilmachung 
rund 50 000 Mann), ſofort der Landarmee über⸗ 
wieſen wird, endlich Rückkehr zur dreijährigen 
Dienſtzeit bei der Kavallerie und Artillerie, zu 
großem Nutzen für die Schulung dieſer Waffen und 
auch zum Vorteil der Infanterie, die einen bedeu⸗ 
tenden Bruchteil des heutigen Rekrutenkontingents 
für die Kavallerie in Zukunft zugewieſen erhalten 
kann. Bei der vermehrten Friedenspräſenzſtärke will 
man die Friedensetats der Einheiten ſteigern. An 
Offizieren und Unteroffizieren tut das ſchon das 
mit Hochdruck durchgeführte Cadresgeſetz für die 
Infanterie, das für Reſerveformationen 177 aktive 
Oberſtleutnants, 354 aktive Majore, 1155 aktive 
Hauptleute (alſo enorm viel mehr als unſere Wehr⸗ 
vorlage), 8291 ältere aktive Unteroffiziere, allein 
bei der Infanterie, zur Verfügung ſtellt. Etats 
erhöhungen ſind auch bei der Feldartillerie vorge⸗ 
ſehen, und zwar um je 20 Pferde (im ganzen 1250) 
bei den Batterien mit normalen, d. h. dem bis- 
herigen niedrigen franzöſiſchen Etat, wodurch dieſe 
Batterien an Pferden ſtärker werden, als unſere 
bisherigen fahrenden auf hohem Etat. Man über⸗ 
ſehe nicht, daß 625 Batterien hierbei in Frage 
kommen, faſt ſo viele, wie wir überhaupt Friedens⸗ 
batterien haben werden!! Außerdem ſoll die 
Munition für die Scharfſchießen pro Batterie um 
300 Schuß erhöht werden. Weiter iſt beabſichtigt: 
die Durchführung der Erleichterung des Infanterie⸗ 
gepäcks und die baldige Annahme einer endgiltigen 
Feldbekleidung, Beſchleunigung der Organiſation 
des Fliegerdienſtes, intenſivere, dabei vereinfachte 
Ausbildung, Beſeitigung der Entziehung von Leuten 
aus dem Frontdienſt durch Vermehrung der Leute 
der Hilfsdienſte. Das Geſamtziel iſt: Hebung der 
Präſenzſtärke, feſtere Einrahmung der vermehrten, 
in die erſte Linie vorzuſchiebenden Reſerve⸗ 


formationen, Steigerung der Bereitſchaft und 
Qualität. Die dadurch bedingten Mehrausgaben 
werden auch für das franzöſiſche Parlament kein 
Hindernis ſein. 


Faatenſtandsbericht. 


Sonnabend lautet: 


haben. 


fallen find, iſt aus dem Nordoſten, beſonders aus 
Oſt⸗ und W 

burg, mehrfach gemeldet, daß die Niederſchläge noch 
nicht ausreichend geweſen ſeien. 


her auch über Trockenheit geklagt war, durchſchnitt⸗ 
lich nur etwa 12 Millimeter Regen gemeſſen worden. 
Anter den Winterjanten hat der Weizen gute Fort⸗ 
ſchrite gemacht, während dies vom Roggen im 
Norden und Oſten nur auf den guten Böden berich⸗ 
tet wird, dagegen ſein Stand auf den leichteren 
Böden auch troß der Niederſchläge vielfach noch als 
ein ſchwacher bezeichnet wird. Er hat meiſtens ſchon 
geſchoßt, ſteht nur kurz im Halm, ſodaß die Stroh⸗ 
ernte vorausſichtlich eine geringe werden wird. Von 
den Sommerſaaten wird faſt allgemein gemeldet, 
daß ſie bei dem fruchtbaren Wetter ſich weiter 
günſtig entwickelt hätten. Dasſelbe iſt der Fall bei 
den Hackfrüchten. Doch wird mehrfach über Ver⸗ 
unkrautung und Angeziefer, ſowohl bei den 
Sommer⸗ als auch bei den Hackfrüchten, geklagt. 
Auch die Futterfelder zeigen endlich ein freudiges 
Wachstum, wenn auch im Norden und Nordoſten 
noch mehrfach gemeldet wird, daß die Wärme und 
Niederſchläge zu ſpät gekommen jeien, um noch eine 
mittlere Futterernte zu erzielen. Beſonders würden 
die Kleefelder eine geringe Ernte liefern, und auch 
die Weiden ſeien vielfach noch ſo kahl, daß das Vieh 
nur wenig oder gar keine Nahrung auf ihnen 
finden könnte. 


Deutſcher Lehrertag. 
Berlin, 27. Mai. 


Unter Beteiligung von über 8000 Lehrern aus 
allen Teilen des Reiches ſowie aus dem Auslande 
begannen heute in der Reichshauptſtadt die Ver⸗ 
handlungen der diesjährigen deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung, die vom allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verein mit dem Sitz in Berlin veranſtaltet iſt. Alle 
zwei Jahre treten bekanntlich die Vertreter der 
größten Lehrervereinigung der Welt, als die ſich der 
deutſche Lehrerverein darſtellt, zu wichtigen und be⸗ 
deutſamen Verhandlungen und Kundgebungen zu⸗ 
ſammen. Neben der Reichsregierng ſind auch Ver⸗ 
treter der preußiſchen Staatsregierung zu den Be⸗ 
ra tut erſchienen. Ferner haben verſchiedene an⸗ 
dere Bundesſtaaten offizielle Delegierte entjandt 
und ebenſo eine große Anzahl deutſcher Kommunal⸗ 
verwaltungen wie Hamburg, München, Leipzig, 
Coblenz, Königsberg, Mainz, Danzig, Poſen, Gör⸗ 
litz, Hildesheim, Mannheim, Worms, Gotha, Dres⸗ 
den, Chemnitz, Pforzheim Zwickau, Eiſenach, Frei⸗ 
burg i. B., Hagen i. W., Ludwigshafen, Anklam 
und Kiel, ferner Magdeburg, Erfurt, Halberſtadt 
und Köln. — Von Reichstagsabgeordneten nimmt 
der bekannte Schulmann und Stadtſchulrat Dr. 
Kerſchenſteiner und vom bayeriſchen Landtag 
deſſen Mitglied, der Vorſitzer des bayeriſchen Lehrer⸗ 
vereins Oberlehrer Schubert⸗Augsburg an den 
Verhandlungen teil. Die Stadt Mannheim vertritt 
der bekannte Schulmann Stadtrat Dr. Sickinger, 
der eifrige Befürworter der Hilfsſchulen für 
Schwachbegabte. Auch der Freund des deutſchen 
Volksſchulweſens, Profeſſor Dr. Theobald Zieg⸗ 
ler von der Univerjität Straßburg nimmt an den 
Beratungen teil und mit ihm eine große Anzahl 
von elſaß⸗lothringiſchen Volksſchullehrern, deren 
Geſamtverband gelegentlich der Straßburger Ta⸗ 
gung des deutſchen Lehrervereins ſich dieſem ange⸗ 
ſchloſſen hat. Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt vertritt 
Regierungsrat Dr. Ten ius, das ſtatiſtiſche Amt 
der Stadt Berlin deſſen Direktor Profeſſor Dr. 
Silbergleit. — Sehr ſtark iſt die Beteiligung 
aus Süddeutſchland, vor allem aus Bayern, Würt⸗ 
temberg und Baden, ferner hat gulf. das Königreich 
Sachſen zahlreiche Delegierte entſandt. Aus dem 
Ausland ſind Vertreter der al Englands, 
Schwedens, Belgiens, Japans, Rußlands und vor 
allem aus Deutſch⸗Oſterreich erſchienen. 
Den Verhandlungen ging die Eröffnung einer 


Schulausſtellung 


vorauf, die im preußiſchen Abgeordnetenhaus unter⸗ 
gebracht iſt und ein überſichtliches Bild bietet über 
die Fragen der Schulhygiene, der Heimatkunde und 


hygiene erregt beſonderes Intereſſe die Ausſtellung 
für Zahnpflege, ſowie die Tabellen über die Er⸗ 
nährungsverhältniſſe der Berliner Gemeindeſchul⸗ 
kinder. Beſonders lehrreich ſind die ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben über die ͤKinderkrankheiten und es iſt intereſſant 
zu erfahren, daß, während ſonſt die Tuberkuloſe 
zurückgeht, ſie bei den Kindern im Zunehmen be⸗ 
griffen iſt. Die intereſſanteſte Abteilung ſchon im 
Hinblick auf die kommenden Verhandlungen des 
Lehrertages iſt die Ausſtellung für Werkunterricht. 
Es wird darin gezeigt, wie das Kind ſpielend all⸗ 
mählich zu reiferer Werkarbeit herangezogen wird. 


Der wöchentliche Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 


In der letzten Woche hat der Saatenſtand in faſt 
ganz Deutſchland weitere Fortſchritte ne 
welche die Hoffnungen der Landwirte auch in den 
Gebieten, die bisher unter der Angunſt der Witte⸗ 
rung am ſchwerſten zu leiden hatten, neu belebt 
Während in vielen Gebieten Süd⸗, Mittel- 
und Weſtdeutſchlands genügende Niederſchläge ge⸗ 


eſtpreußen, Hinterpommern und Mecklen⸗ 


m allgemeinen 
is 23. Mai in 


des Werkunterrichts. In der Abteilung für Schulz ſche 


Zahlreich ſind auch die Nebenveranſtaltungen des 
deutſchen Lehrertages, aus denen hervorzuheben 
ind die Tagung der Freien Vereinigung für philo⸗ 
ſophiſche Pädagogik, die ih mit folgender Neſo⸗ 
lution beſchäftigen wird: „Wir ſind ſoweit entfernt, 
die Religion aus dem ſozialen Leben entfernen 
oder vertilgen zu wollen, daß wir ſie vielmehr durch⸗ 
aus für wichtig und nötig erachten zur Löſung des 
großen Problems, um das es ſich handelt; nur ſoll 
fie in gereinigter, veredelter Form wirkſam werden“. 

Am heutigen Nachmittag traten die vereinigten 
deutſchen Prüfungsausſchüſſe für Jugendſchriften zu 
ihrer diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen. 
Die Ausſchüſſe wurden im Jahre 1892 auf dem deut⸗ 
ſchen Lehrertag in Halle auf Veranlaſſung des ſchon 
ſeit 1887 beſtehenden Ausſchuſſes von Berlin ges 
gründet und umfaßt derzeit 132 Ausſchüſſe. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich heute zunächſt mit dem 
Thema „Volksbibliotheken und Jugendliteratur“, 
Der Referent, Lehrer Naumann⸗Meißen hatte 
hierzu Leitſätze aufgeſtellt, in welchen er aus⸗ 
führte, daß die Jugendabteilung von der Mehrzahl 
der Bibliotheken in den allerbeſcheidenſten Grenzen 
ausgebaut iſt. Am auffälligſten trete das Elend un: 
ſerer Jugendliteratur in den Bücherbeſtänden der 
Bibliotheken zu Tage. Faſt überall ſeien die Bücher 
der Jugendabteilung ſowohl nach dem äußeren Zu⸗ 
tand wie nach den inneren Gehalt minderwertig. 

Is Urſache dieſer Zuſtände glaubt der Referent zus 
nächſt den e bezeichnen zu dürfen, daß Did 
meiſten Verwaltungsbehörden den hohen Bildungs“ 
wert eines guten Buches nicht erkannt haben; 
darum ſtatten ſie ihre Bibliotheken mit unzureichen⸗ 
den Mitteln aus. In größeren Bibliotheken mit 
reichen Mitteln und literariſch gebildeten Biblio⸗ 
thekaren wird die De delle ung oft nebenſächlich 
behandelt. Der Referent ſtellte dann Grundſätze für 
die Einrichtung und Verwaltung von Jugendab⸗ 
teilungen in den Bibliotheken auf. Die Volksbiblio⸗ 
theken ſeien zum Zwecke der Errichtung von Jugend⸗ 
abteilungen von den Verwaltungsbehörden mit aus⸗ 
reichenden Mitteln auszuſtatten. Die Bücheraus⸗ 
wahl habe in erſter Linie nach literariſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten zu erfolgen. — An zweiter Stelle be⸗ 
ſchäftigte ſich die Hauptverſammlung mit dem Thema 
„Literariſche Erziehung und Arbeitsſchule“. Der Res 
ferent Rüttger⸗Düſſeldorf empfahl hier did 
Leitſätze, die von der Ortsgruppe Leipzig auf⸗ 
geſtellt waren. Darin wird ausgeführt: Die lite⸗ 
rariſche Erziehung in der Arbeitsſchule iſt ein 
Problem, deſſen fortſchreitende Verwirklichung mit 
der Erforſchung des kindlichen Sprachlebens aufa 
innigſte zuſammenhängt. Das Ziel aller ſprachlichen 
Betätigung im Sinne der literariſchen Erziehung iſt 
plc Sprachaneignengz alſo ſprachliches Schaffen 

eſtalten aus innerer Anſchauung heraus. Der 
Aufſatzunterricht muß das Kind anleiten, aus eige⸗ 
nem ven und Empfinden heraus zu geſtalten, um 
zu eigenem Stil zu gelangen. Der Leſeunterricht ſoll 
nicht Hilfsdienſte zur Vermittelung von Wiſſen und 
Moral leiſten, ſondern ſich in den Dienſt der Sprach⸗ 
kultur ſtellen. Dieſes Ziel erfordert, daß nur Stoffe 
von künſtleriſcher Qualität, nicht Tendenzſtücke, an 
das Kind herangebracht werden, insbeſondere Stoffe 
der Volksliteratur. — Ahnliche Theſen hatte die 
Ortsgruppe Berlin aufgeſtellt. 

Die Freie Vereinigung für phifojophiie Püda⸗ 

ogit hielt unter dem Vorſitz des Oberlehrers 
Ste glid)- Dresden ihre 11. Tagung ab. Direktor 
Ruthe⸗Berlin ſprach über „Die Frage der 
Erziehungs⸗Philoſophie“. Die Arbeitsſchule ſoll die 
Schulung größtmöglichſter Aktivität der Schüler fein, 
Dazu iſt es aber nicht nur nötig, daß die Hand ge⸗ 
übt wird, ſondern es muß Hand in Hand damit die 
harmoniſche Ausbildung der geſamten körperlichen 
und geiſtigen Kräfte eintreten. Die Schulung der 
Hand wird daher bei der Arbeitsſchule aus ihrer 
Zentralſtellung herauszudrängen ſein und es wird 
eine ſtärkere geiſtige zn eintreten müſſen nach 
dem Kant'ſchen Satze, daß alle Aktivität Weſen des 
Geiſtes iſt Ethik, Logik und Aeſthetik ſollen bei der 
Arbeitsſchule gleichmäßig zu ihrem Rechte kommen. 
Wenn aber die Erziehungsphiloſophie die Aufgabe 
der Arbeitsſchule unter einem anderen Geſichts⸗ 
winkel ſieht, als die Schultechnik, ſo iſt das nicht ein 
Widerſtreit, ſondern eher eine willkommene Er⸗ 

jänzung; denn die Philoſophie iſt von jeher die 

üterin der Ideen geweſen und nichts ſcheint prak⸗ 
tiſcher, als ein wohlverſtandener Idealismus, der 
die Schwierigkeiten der Realiſterung überwinden 
hilft. Unſere Volksſchule iſt immer noch viel zu ſehr 
eine Miniaturausgabe der Gelehrtenſchule des 
en ſie muß ſich ume und mehr 
die neuzeitlichen Ideen zunutze machen. 

Aa den unter dem Vorſitz des Rer⸗ 
tors Dr. Günther⸗Berlin eine Verſammlung des 
Vereins zur Förderung der Schulſtatiſtit le be 
in welcher der Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes Ber⸗ 
lin, Profeſſor Dr. Silbergleit, einen Vortrag 
hielt über die „Wiſſenſchaftliche Grundlagen ver⸗ 
einsſtatiſcher Arbeiten. Ferner ſprachen Lehrer 
Goldhahn, der Vorſttzer der Comenius⸗Stiftung 
in Leipzig über „Grundſätzliches zur Statiſtit des 
Schulaufwandes“. E 

In einer geſchloſſenen Sitzung der Vertreter der 

Schulpolitiſchen Vereinigung ſprach der Vorſitzer der 
Vereinigung für Schulpolitik in Breslau, Ertel, 
über „Aufgaben und Arbeitsgebiete der Vereini⸗ 
gung für Schulpolitik“. 
Am Nachmittag traten die Delegierten des deut⸗ 
n Lehrervereins zu einer geſchloſſenen Vertreter⸗ 
verſammlung im Lehrervereinshaus zuſammen; 
außerdem tagten der deutſche Verein für Naturkunde 
unter dem Vorſitz des Rektors Dr. Lutz⸗Stuttgart 
und der Verband deutſcher Schulgeographen unter 
dem Vorſitz des Rektors Wacke. 3 

Den Höhepunkt des heutigen Tages erreichte der 
deutſche Lehrertag mit dem Begrüßungsabend im 
Zirkus Schumann. : 5 

Begrüßungsverſammlung. b 

Zu der Begrüßungsverſammlung war der Zirkus 
ſchon Stunden vor Beginn gefüllt. Der zweite Vor⸗ 
ſitzer, Lehrer Lornſen, begrüßte die Gäſte namens 
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licherer Ton in die 


Juriſtentage, der ebenfalls in Wien gate 
tein 


des Berliner Lehrervereins und des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes des deutſchen Lehrervereins. Er 
wies darauf hin, daß der deutſche Lehrerverein in 
Berlin gegründet wurde und daß noch drei Grün⸗ 
der, die Kollegen Stolle, Thiel und Galle an der 
heutigen Tagung teilnehmen. Ferner erinnerte er 
an die Tagung des 8. deutſchen Lehrertages, die 
im Jahre 1892 in Berlin ſtattfand und wünſchte, daß 
auch dieſer Lehrertag hoher ernſter Arbeit und fröh⸗ 
lichem Genuß gewidmet ſei. Darauf fand eine Be⸗ 
grüßungsſzene ſtatt, in der die Berolina, umgeben 
von einem Reigen junger Mädchen, die deutſchen 
Landsmannſchaften empfängt. Die einzelnen Lands⸗ 
mannſchaften begrüßte die Berolina in poetiſcher 
Anſprache. Sie ſchloß mit einer Aufforderung an 
ihre Begleiterinnen zum Tanz. Ein Feſtreigen ſchloß 
die Szene. Der Berliner Lehrergeſangverein fand 
mit ſeinem Jubiläumsgeſange allſeitigen Beifall. 
Dann hielten Vertreter der verſchiedenen Landes⸗ 
verbände Begrüßungsanſprachen. 

Oberlehrer Jeſſen⸗Wien begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Rehrervereins und verſicherte, daß die Sſterreicher 
ſtets an der Seite der Deutſchen ſtehen werden. Er 
ladet die deutſchen Lehrer zu dem im Juni ſtatt⸗ 
findenden öſterreichiſchen Lehrertage ein. — Lehrer 
Flemming ⸗Paris erinnert an den Schuſter⸗ 
jungen, der, als er des Papa Wrangel anſichtig 
wurde, ſein Pfeifen einſtellte, und auf die Frage, 
warum er aufhöre zu pfeifen, antwortete: Wenn ick 
Ihnen ſehe, muß ick doch lachen, denn kann ick nich 
pfeifen. So müßte er auch eines lachen und eines 
pfeifen. Lachen müßte er, wenn noch jemand glaube, 
daß der Hochſtrom der Begeiſterung, der von den 
deutſchen Lehrertagen ausgehe, an den Vogeſen zer⸗ 
fließen könnte. Das Lehrerhaus in Paris und das 
in Berlin werden Mittelpunkte des Weltfriedens 
ſein und ſind bedeutungsvoller, wie der Friedens⸗ 
palaſt im Haag, der ſeiner Vollendung entgegengeht. 
And nun möchte ich eines pfeifen, ein Lied auf den 
Berliner Lehrerverein, (Heiterkeit) der mit ſeinen 
muſtergiltigen Einrichtungen ein Modell geworden 
ſei für alle ähnlichen Gebäude auf der ganzen Welt. 
Mit den Worten: Fluctuat nec mergitur, auf den 
Wogen treibe ſie, untergehen ſoll ſie nie“ ſchloß der 
Redner ſeine mit Beifall aufgenommenen Aus⸗ 
führungen. — Lehrer Krug⸗London überbringt 


Grüße des engliſchen Lehrervereins. Er erinnert an 


die gemeinſame teutoniſche Abſtammung der deut⸗ 
ſchen und Engländer. Möge dieſe gemeinſame Ab⸗ 
ſtammung zur Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen 
den beiden großen Nationen beitragen. (Beifall.) 
Ein vollkommeneres Verſtändnis zwiſchen den bei⸗ 
den Nationen möge zu intimer Freundſchaft führen. 


— Lehrer Brudſe ſpricht im Namen des ſchwe⸗ 


diſchen Anterrichtsminiſters, nicht etwa an den 
Miniſterkollegen in Berlin, ſondern an die deut⸗ 
ſchen Lehrer. Lehrer Ferri er- Brüffel über 
brachte Grüße der belgiſchen Lehrer. f 
Nach weiteren Begrüßungsanſprachen wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 
——.. . —— 


5. Preußiſcher Richtertag. 


Hannover, 27. Mai. 


Unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Kade⸗ 
Berlin wurde heute der dritte preußiſche Richtertag 
mit einer geſchäftlichen Sitzung eröffnet. Die 
Tagung iſt aus allen Teilen der Monarchie zahl⸗ 
reich beſucht. 7 5 te ı anali 
daß der preußiſche Richterverein ſich von anfänglich 
1200 auf 2456 Mitglieder gehoben habe. Die Zahl 
entſpreche allerdings verhältnismäßig noch nicht der 
hohen Beteiligung der Richter und Staatsanwälte 
an ähnlichen Organisationen in anderen Bundes⸗ 
ſtaaten. Dem Verein gehören u. a. an: 1 Ober⸗ 
landesgerichtspräſident a. D., 16 Landgerichts⸗ 
präsidenten, 5 Genatspräfidenten, 79 Landgerichts⸗ 
direktoren, 6 Erſte Staatsanwälte, 61 Oberlandes⸗ 
gerichtsräe, 469 Landrichter, 1508 Amtsrichter, 240 
Gerichts⸗Aſſeſſoren und 58 Staatsanwälte. Zu dem 
Verein „Recht und Wirtſchaft“ beſtehen freundnach⸗ 
barliche Beziehungen zwecks Erreichung der nahezu 
gemeinſamen Ziele. Das Verhältnis des Richter⸗ 
ſtandes zum Anwaltsſtande ſchildert der Redner wie 
folgt: Wir ſehen den Anwaltsſtand eine kraftvolle 
Einwirkung auf das öffentliche Leben und die 


Rechtspflege, auf die Geſetzgebung ausüben. Mit 


Recht muß der Nichterſtand ihm gleichzukommen 
ſuchen, ſchon um zwiſchen den beiden Stellen immer 
95175 das erforderliche und den Einklang dienende 
geiſtige Gleichgewicht zu erzielen. Die Juſtizver⸗ 
waltung kann gerechter Weiſe uns Richtern in dieſer 
Beziehung keine förderliche Bevorzugung vor dem 
ja ebenfalls ihr anvertrauten Anwaltsſtande ange⸗ 
deihen laſſen. Die Anwälte und Richter ſind auf 
dem e Boden erwachſen und gehören zu ein⸗ 
ander. Um einander zu fördern und zu heben, 
u beide Stände in der Entfaltung ihrer 
geiſtigen Kräfte wetteifern. Hierzu iſt ein dem 
deutſchen Anwaltverein gleichkommender deutſcher 
Richter bund nötig. Erſt wenn zwiſchen beiden unter 
itwirkung des deutſchen Rechtslehrers als des 
bmannes ein gewiſſes Einverſtändnis über die 
neuen großen Geſetzgebungswerke erzielt 5 wird, 
werden dieſe von dauerndem Werte ſein. Wenn auch 
da und dort das ſchier unbegreifliche Mißverſtehen 
der beiderſeitigen Aufgaben noch immer Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Verteiigung und Gericht zeitigt, die 
die Rechtspflege in der allgemeinen Wertſchäzung 
herabzuſetzen geeignet find, jo kann dies nur noch 
1 dazu drängen, mit Hilfe der beiderſeitigen 

reine und durch eine größere Annäherung der⸗ 
artigen Zwiſten vorzubeugen. (Beifall.) Der Redner 
Fall dann noch darauf hin, daß infolge der vielen 
Fälle der Abwehr 2 87 175 1 auch ein freund⸗ 

entlichkeit und in der Preſſe 
gegen den Richterſtand entſtanden ſei. Bu 
Raffenberiht wies ein günſtiges Bild auf; 
der Verein beſitzt bereits ein Kapitalvermögen von 
5000 Mark. Es wurde dann weiter angeregt, Vor⸗ 

läge für eine Anterſtützungskaſſe zu machen. 


eiter wurde hingewieſen auf den allgemeinen P 


Nichtertag in Wien, der kurz vor dem deutſchen 
findet. Schließlich wurde noch eine Bausteine zur 
Geſetzgebung genannte Sammelſtelle einge⸗ 
Er Morgen beginnen die fachwiſſenſchaftlichen 


Beratungen. 


FF! ˙ RER fe 
15. Sioniften-Kongreß. 


5 ö Poſen, 27. Mai, 
nl zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
Sus Deutſchland und dem Auslande trat hier die 


Jioniftiſche Bereinigung für Deutſchland zu ihrem 


13. Delegtertentage zuſammen. Der Vorſitzer Rechts⸗ 
anwalt Dr. Artur Hantke⸗Berlin 1555 die 2 


Der Vorſitzer teilte unter Beifall mit, 
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auf der Vulkanwerft in Hamburg bringen wir 
unſeren Leſern das größte deutſche Schiff un⸗ 
mittelbar nach dem Augenblick, in dem es ſich 
von den Helgen in Bewegung geſetzt hatte und 
in das naſſe Element hinabgeglitten war, das 
es von nun an beherrſchen ſoll. Als das Schiff 
in das Waſſer eingetaucht war, faßten es vier 
mächtige Schleppdampfer und brachten es in 


„Impe⸗ 


rator“ 


ruhiges Waſſer vor den Kaiſer, der von ſeinem 
Pavillon am Ellerholzkai aus den Anblick ge: 
noß, den unſere Aufnahme wiedergibt. Der 
Kaiſer betrachtete noch einmal den Rieſen⸗ 
dampfer, dem er kurz worher von der Taufkan⸗ 
zel aus ſeinen ſtolzen Namen „Imperator“ ge⸗ 
geben hatte, und verließ dann unter den 
Hurrarufen der Menge die Schiffswerft. 


öffnungsrede, die zugleich den Geſchäftsbericht dar⸗ 
ſtellte und führte aus: Aus dem Weſen der zio⸗ 
niſtiſchen Bewegung ergeben ſich für die Tätigkeit 
unſerer Organiſation zwei Hauptgeſichtspunkte: die 
Nationaliſierung des Volkes und die Schaffung einer 
neuen Siedelung in Paläſtina. Beide Seiten unſe⸗ 
rer Arbeit bedingen ene Die Neuſiedelung im 
Lande unſerer Vergangenheit wird nie unſere Zu⸗ 
kunft bedeuten, wenn ſie nicht mehr von nationaler 
Begeiſterung getragen ſein wird. Die Wieder⸗ 
erweckung des jüdiſch⸗nationalen Lebens wird nie 
gelingen, wenn den Nationaliſierungsprozeß nicht 
der Erdgeruch Paläſtinas durchzieht. Für den Ver⸗ 
ſuch einer methodiſchen Charakteriſierung unſerer 
Arbeit aber iſt unſere Einteilung die gegebene. In 
Paläſtina zeigen unſere Poſitionen eine ruhige und 
ſtetige Entwickelung, die auch der türkiſch⸗italieniſche 
Krieg bisher nicht unterbrochen hat. In Konſtan⸗ 
tinopel, dem Zentrum des türkiſchen Reiches und des 
türkiſchen Judentums, muß auch die Entſcheidung 
über unſere Arbeit in Paläſting fallen. Sit doch 
Poläſtina als Provinz des türkiſchen Reiches von 
den allgemeinen Schickſalen dieſes Landes, von der 
Ausgeſtaltung ſeiner Geſetzgebung, ſeiner Ver⸗ 
waltung, ſeiner kulturellen Entwickelung abhängig. 
Und ſind wir doch darauf angewieſen, die türkiſche 
Judenheit für unſere Ziele zu gewinnen, da wir 
ja in dieſes Land eine neue jüdiſche Einwanderung 
lenken. Auch hier hören wir konſtatieren, daß die 
auf dem Gebiete jüdiſch⸗nationaler Entziehung, durch 
Entwickelung einer nationalen Preſſe, durch Grün⸗ 
dung von Turn⸗ und Studentenvereinen geleiſtete 
Arbeit dank der einheitlichen Leitung unſerer Or⸗ 
ganijation in das Syſtem unſerer Paläſtinapolitik 
ich harmoniſch einfügt. Unter dieſen Aktionen für 
das Land darf die Arbeit für das Volk, oder beſſer 
geſagt, die Arbeit im Volk, nicht leiden. Die Zahl 
der organiſierten Zioniſten Deutſchlands iſt in den 
Jahren 1910 und 1911 von 6200 auf 8400 geſtiegen. 
Wir marſchieren damit ſchon rein zahlenmäßig an 
der Spitze der jüdiſch⸗politiſchen Organiſation in 
Deutſchland Wir wollen der Entwickelung nicht vor⸗ 
auseilen. Noch ſind die jüdiſchen Notablen, die 
Führer der älteren Generation, in ihrer großen 
Majorität unſere Gegner. Noch ſteht uns eine 
große Mehrheit geſchloſſen gegenüber. Noch weiß ſie 
uns die politiſche Tagespreſſe fait zu verſchließen. 
Und doch! Unſere Ideenwelt hat ſchon heute eine 
feſte Heimat in der deutſchen Judenheit gefunden. 
Unſere Anſichten von Selbſtbewußtſein und Volks⸗ 
gefühl, von der Bedeutung der Koloniſation 
Paläſtinas, ja, ſogar von dem Wiedererwachen der 
hebräiſchen Sprache dringen immer tiefer in nicht⸗ 
zioniſtiſche Kreiſe. Der Redner warnt vor den 
Sirenenklängen, als ob im Judentum Grund für 
eine ſatte Zufriedenheit ſei. Allerdings, die Zahl 
unſeres Volkes hatte noch nie den heutigen Beſtand 
erreicht. Die Zukunft eines Volkes beruht aber 
nicht auf der Zahl, ſondern auf den Geiſt, der es be⸗ 
ſeelt, auf dem Willen zum Leben, der in ihm 
herrſcht. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der 
13. Delegiertentag ſich würdig ſeinen Vorgängern 
anſchließen und daß ſeine Beratungen von dem 


hafter Beifall.) — Es folgten eine Reihe weiterer 
Begrüßungsanſprachen. 


Das Mülheimer Eiſenbahnunglück 
vor Gericht. 


Freiburg i. Br., 25. Mai. 
Am heutigen achten Verhandlungstage wurde 
zunächſt der Zeuge Sier vernommen, der eben⸗ 
falls über das Verhältnis zwiſchen Lokomotivführer 
und Heizer Auskunft geben ſoll. Der Zeuge hatte 
Differenzen mit einem Lokomotivführer, der ihn be⸗ 
ſchimpft hat. — Der uge Betriebsinſpektor 
Wohlfahrt ſtellt feſt, daß der Grund zu dieſen 
Differenzen in dem unbotmäßigen Verhalten des 
Heizers lag, das ſchließlich auch zur Verſetzung des⸗ 
ſelben in die Werkſtätte Anlaß gab. — Der Sach⸗ 
verſtändige, Pſychiater Profeſſor Dr. Bumke gab 
ein ausführliches Gutachten über den Angeklagten 
latten ab, und zwar aufgrund der Beobach⸗ 
tungen ſeiner Wahrnehmungen während der Ver⸗ 
handlung, wie aufgrund der Beobachtungen, die er 
während des Aufenthalts Plattens in der pſychia⸗ 
triſchen Klinik gemacht hat. Er bezeichnet Platten 
als einen Mann von etwas mehr als mittelmäßiger 
Begabung, der über alle in ſeinen Geſichtskreis 
kommenden Dinge ein klares und ſicheres Arteil 
habe. Seine Klagen über Schlafloſigkeit und Er⸗ 
regtheit deuten auf Arterienverkalkung, an der 
Platten offenbar leidet, und zwar wahrſcheinlich 
an Gehirnarterioskleroſe. Die Frage, ob dieſe 
Krankheit in kauſalem Zuſammenhang ſtehe mit der 
Schuldfrage, beantwortet der Sachverſtändige dahin, 
daß für die Verantwortung Plattens für das Un⸗ 
glück nicht der Augenblick des Eintretens der Kata⸗ 
ſtrophe maßgebend ſei, ſondern der Augenblick, in 


verſtändige 


Geiſte Theodor Herzls geleitet ſein möchten. (Leb⸗ ten Verletzungen davon. 


dem Platten dem Schlafbedürfnis nachgegeben habe. 
Im Augenblick des Unglücks habe Platten ſich 
zweifellos nicht in einem Zuſtand von Bewußtloſig⸗ 
keit befunden, der die Strafe ausſchließen würde. 
Maßgebend ſei der Augenblick des Einſchlafens auf 
der Maſchine, und in dieſem Augenblick, als er dem 
e nachgegeben habe, habe er weder 
in einem Zuſtand der Bewußtloſigkeit, noch einer 
krankhaften Störung der Geiſtestätigkeit ſich befun⸗ 
den, welche die freie Willensbeſtimmung aus⸗ 
ſchließen würde. Platten hätte in dem Augenblick, 
in dem er erkannte, daß er dem Schlaf nicht mehr 
Widerſtand leiſten könne, den Heizer auf dieſen 
Zuſtand aufmerkſam machen müſſen. Allerdings ſei 
die Widerſtandsfähigkeit Plattens gegen das 
Schlafbedürfnis im allgemeinen wie im beſonderen 
durch ie Momente beeinträchtigt geweſen. 
Der Sachverſtändige kommt zu dem Schluß, daß für 
den BR der Strafausſchließungsgrund des 
Ss 51 St.⸗G.⸗B. nicht vorliege. — Sachverſtändiger 
Profeſſor Marbe gibt Auskunft über die Alkohol⸗ 
menge, die Platten an den beiden Abenden vor 
dem Unglück genoſſen hat, und über deren Wirkung. 
Er gab allgemeine Ausführungen über die Wirkun⸗ 
gen des Alkohols und über die Frage, ob der Alko⸗ 
holgenuß als erhebliche Arſache dafür Urs 
komme, daß Platten dem Schlafbedürfnis nach⸗ 
gegeben habe. Dieſe Frage ſei nach ſeiner Über: 
zeugung als höchſtwahrſcheinlich zu bejahen; er gebe 
aber die Möglichkeit zu, daß Platten auch ohne 
Alkoholgenuß unter den gegebenen Verhältniſſen 
hätte einſchlafen können. Ferner gibt der Sach⸗ 


Männle innerhalb 22 Sekunden in der Lage ge⸗ 
weſen iſt, wahrzunehmen, daß der Lokomotivführer 
ein Verſäumnis begangen habe, dann an deſſen 
Stelle zu treten und ſelbſt zu bremſen. Er beant⸗ 
wortet die Frage dahin, daß für alle dieſe Vor⸗ 
gänge nicht mehr als 3 Sekunden nötig geweſen 
wären. Der Sachverſtändige ſoll weiter Auskunft 
geben über die Streckenkundigkeit des Lokomotiv⸗ 
perjonals. Er erklärt dieſe Frage als außerordent⸗ 
lich prinzipiell und bemerkt, es komme hierbei in 
erſter Linie auf das Beobachtungsvermögen des 
Betreffenden an. 

Hierauf wurde die weitere Verhandlung auf 
Mittwoch den 29. Mai vertagt. Es ſoll dann der 
Sachverſtändige Regierungs⸗ und Baurat Fuchs 
ſein Gutachten abgeben und dann die Plaidoyers 
beginnen. 


Todesſturz bei der Flugwoche. 


Johannisthal hatte am Sonnabend wieder einen 
Unglüdstag. Nicht weniger als vier Stürze haben 
ſich während des Flugwettbewerbes ereignet, von 
denen drei mit dem Bruch der Maſchine endeten, 
während dem vierten leider ein junges Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Kein Pilot war es, der in 
Ausübung ſeine gefahrvollen Berufs den Tod fand, 
ſondern ein flugſportbegeiſterter junger Offizier, 
Leutnant v. Schlichting, der ſeinen erſten 
Paſſagierflug machte. Der Führer des Apparates, 
der junge Pilot⸗Konſtrukteur Fokker kam mit leich⸗ 
Das Wetter war recht 
ſchlecht. Der böige Wind hielt die meiſten Flieger 
von Aufſtiegen zurück. And von den wenigen, die 
ſich zum Fliegen entſchloſſen, ſtürzten der Reihe nach 


Marchal (Rumpler⸗Taube), Alig (Dorner⸗Dixi⸗Ein⸗ 


decker) und Rupp (Albatros⸗Mercedes⸗Doppel⸗ 
decker). Alle drei Maſchinen wurden ſchwer beſchä⸗ 
digt, die Piloten wie der Paſſagier von Rupp er⸗ 
litten keinen Schaden. Kurz vor 8 Uhr flogen nur 
noch der Ruſſe Abramowitſch (Wright⸗N.⸗A.⸗G.⸗ 
Doppeldecker), der vorher einen prachtvollen Höhen⸗ 
flug bis 1500 Meter mit Paſſagier gemacht hatte 
und der Holländer Fokker auf ſeinem ſelbſt⸗ 
konſtruierten automatiſch ſtabilen Eindecker mit 100 
PS Argus⸗Motor. Fokker, der ſeinen vierten Flug 
an dieſem Tage machte — er hatte auch einen Über⸗ 
landflug mit Paſſagier nach Tempelhof gemacht — 
hatte den 21 Jahre alten Leutnant v. S 155 icht ing 
vom 2. Eiſenbahnregiment an Bord. Er war be⸗ 
reits über eine halbe Stunde in größeren Höhen 
geflogen und näherte ſich in der Nähe der Anlagen 
der Wright⸗Geſellſchaft dem Boden. Plötzlich ſah 
man — der Eindecker war noch ca. 10—15 Meter 
über der Erde —, wie der linke Flügel in der Mitte 
durchknickte und die Maſchine ſeitlich abſtürzte, wo⸗ 
bei ſie faſt vollſtändig zerbrach. Fokker war aus 
ſeinem Sitze gefallen und mit einer Rißwunde über 
dem linken Auge davon gekomen. Der unglückliche 
junge Leutnant aber war in der ziemlich engen 
Aluminium⸗Karoſſerie eingeklemmt worden, wobei 
ihm der Bruſtkorb eingedrückt und die Lunge zer⸗ 
riſſen wurde. Als man ihn befreite und auf dem 
Boden bettete, war er bereits tot, und der Arzt Dr. 
Jakobi konnte nur mehr den ſofort einge⸗ 
tretenen Tod konſtatieren. 

Major v. Tſchudi verſtändigte ſofort telephoniſch 


uskunft darüber, ob der Heizer 


dem traurigen Anfall. Fokker, deſſen Verletzungen 
nur leichter Natur ſind, fuhr im Automobil in ſeine 
Wohnung in Johannisthal. Von dem Tode ſeines 
Paſſagiers wußte er nichts. 

Wie Fokker erzählte, hatte er beim Abſtiege be⸗ 
merkt, daß an dem linken Flügel etwas nicht in 
Ordnung ſei; er wollte ſchleunigſt landen, doch brach 
der Flügel ſchon bevor es dem Piloten gelungen 
war, die Maſchine niederzuſetzen. 

Leutnant v. Schlichting, der erſt 21 Jahre zählte, 
war erſt im Dezember 1911 von der Kriegsſchule zu 
Kaſſel nach Berlin gekommen und zu Kaiſers Ge⸗ 
burtstag im Januar Offizier im 2. Eiſenbahn⸗ 
regiment geworden. Für das Flugweſen hegte er 
große Vorliebe, die ſo weit ging, daß er ſich im Vor⸗ 
jahre als Fähnrich beurlauben ließ, um als Zeit⸗ 
nehmer bei der Johannisthaler Frühjahrsflugwoche 
1911 zu fungieren. Er hatte die Abſicht, den Flug 
Berlin — Wien als Paſſagier mitzumachen. 

Der Unglücksfall am Sonnabend iſt der achte 
tödliche Abſturz und der dritte in dieſem Monat, 
hat ſich auf dem Johannisthaler Platze zugetragen 

at. 


94 
Wilbur 
der berühmte Flugtechniker und Flieger, iſt an 
Bauchtyphus ſchwer erkrankt und wird von den 
Arzten aufgegeben. Wilbur Wright wurde am 
16. April 1867 als Sohn des Biſchofs der Ver⸗ 


Wright, 


einigten Bruderkirche, Milton Wright, und 
deſſen Gemahlin, einer Deutſchamerikanerin, 
zu Dayton im Staate Ohio geboren. Mit 
21 Jahren gab Wilbur mit ſeinem füngeren 
Bruder Orville zuſammen eine Zeitung her⸗ 
aus, ſpäter aber folgten die beiden Brüder 
ihrer Neigung zur Mechanik und gründeten 
eine Fahrradwerkſtätte. Vom Jahre 1904 ab 
widmeten ſich die beiden ganz ihrer großen Er⸗ 
findung — dem Flugzeug. Die Brüder 
Wright hatten ſchon im Jahre 1901 die Ver⸗ 
ſuche des großen Berliner Flugtechnikers 
Lilienthal fortgeſetzt und ſich im Gleitflug ge⸗ 
übt. Im Jahre 1903 gingen ſie zum Drachen⸗ 
flug über, und ſchon im Jahre 1905 hatten fie 
einen Motor eingebaut und unternahmen 
Motorflüge. In den nächſten Jahren wurde 
es ſtill von den Wrights, dafür aber traten 
die erſten franzöſiſchen Flieger in den Vorder⸗ 
grund. Erſt im Jahre 1907 traten die beiden 
Amerikaner öffentlich hervor, und nun ver⸗ 
wandelten ſich die anfänglichen Zweifler in 
begeiſterte Bewunderer. Die Wrights ſchlu⸗ 
gen alle Rekorde. Im September 1909 unter⸗ 
nahm Wilbur ſeinen berühmten Flug rund um 
die Newyorker Freiheitsſtatue. Später haben 
ander Flieger die Rekorde der Wrights über⸗ 
holt, aber als Erfinder der erſten Flug⸗ 
maſchine, und als die erſten „fliegenden Mens 


ſchen“ werden fie in der Kulturgeſchichts 
weiterleben. 
Mannigfaltiges. 


(Eine Liebestragödi e) ſpielte ſich 
Freitag Nachmittag im Nordweſten Berlins 
ab. Die 34 Jahre alte Verkäuferin Luiſe 
Linkow, die bei ihrer Mutter in Schöneberg 
wohnte, verletzte ihren Geliebten, den 36 Jahre 
alten Ingenieur Hugo Müller, der in dem 
Hauſe Hannoverſcheſtraße 13 ein möbliertes 
Zimmer bewohnt, durch einen Revolverſchuß 
leicht an der rechten Wange und tötete ſich 
dann ſelbſt durch einen Schuß in den Mund. 
Die Linkow hatte ſeit 7 Jahren ein Liebes⸗ 
verhältnis mit dem Ingenieur Hugo Müller, 
das dieſer jetzt löſen wollte. Aus Verzweiflung 
griff das Mädchen zur Waffe. 

(Verhaftung eines Bankbuch⸗ 
halters.) Unter der Beſchuldigung, 10000 
Mark unterſchlagen zu haben, wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung des Königl. Polizeipräſidiums der 
43 Jahre alte Bankbuchhalter Hermann S. 
aus Steglitz verhaftet. S. war in einem 
Bankhauſe in der Pots damerſtraße beſchäftigt. 
Er hatte dort einen Vertrauenspoſten inne. 
In letzter Zeit kamen Unregelmäßigkeiten vor 
und S. wurde beſchuldigt, ſeiner Firma die 
Summe von 10 000 Mark unterſchlagen zu 
haben. Er hat nach den Angaben ſeiner 
Chefs wiederholt größere Beträge defraudiert, 
bis jetzt die Sache ans Tageslicht kam. 
führ dem Moabiter Kriminalgericht zuge⸗ 
ührt. 5 

(Eine Schafherde in der Wiener 
Hofoper.) Bei den Proben zu der jüngſt 


das Kommando des 2, Eiſenbahn⸗Regiments von in der Hofoper zu Wien ausgeführten Oper 


min — ——. . oo 


Siegfried Wagners „Banadietrich“ gab es 
einen überaus beluſtigenden Zwiſchenfall. Im 
zweiten Akt der Oper kommt eine Hirtenſzene 
vor. Auf beſonderen Wunſch Siegfried 
Wagners wurde bei der erſten Probe eine 
Schafherde auf die Bühne gebracht. Kaum 
hatten die Tiere Kuliſſenluft geatmet, fielen 
ſie über das aus Papier geformte Gras her. 
Empört über die Täuſchung begingen die 
Schafe einen argen Verſtoß gegen die Dis⸗ 
ziplin. Sie huben einen fürchterlichen Lärm 
an, beſonders der Leithammel wollte ſich nicht 
beruhigen. Sänger und Muſiker, Regiſſeur 
und Kapellmeiſter waren außerſtande, das 
Vieh zu beruhigen. Die „Lamperln“ ver⸗ 
leugneten ihre vielgerühmte Sanftmut und 
trieben ihre Taktloſigkeit ſo weit, daß ſie Frau 
Hilgermann nicht zum Singen kommen ließen. 
Endlich machte Frau Hilgermann der Situa⸗ 
tion ein Ende. Sie trat vor und ſagte zum 
Kapellmeiſter Schalk: „Verehrter Herr, ſo 
geht das nicht. Entweder ich ſinge oder die 
Schafe ſingen. Treffen Sie eine Entſcheidung. 
Es erging ein Ausweiſungsbefehl. Die un⸗ 
muſikaliſche Herde verſchwand, und Siegfried 
Wagner erklärte ſich damit einverſtanden. 
Nur der Leithammel konnte ſich ſchwer von 
„Banadietrich“ trennen. f 
(Attentat eines Polizeiſer⸗ 
geantenaufeinen Bürgermeiſter.) 
Ein Attentat wurde Freitag mittag gegen 
1½ Uhr auf den Bürgermeiſter Schoff in 
9 1 Garz) von dem früheren Polizei⸗ 
fergeanten Bethge verübt. Der Bürger: 
meifter Schoff befand ſich auf dem Wege von 
dem Rathauſe nach ſeiner Wohnung, als 
plötzlich in der Kapellenſtraße der dort ſtehende 
Polizeiſergeant Bethge ſich umdrehte und 
einen Revolverſchuß auf den Bürgermeiſter 
abgab. Glücklicherweise verfehlte der Schuß 
ſein Ziel. Schoff wandte ſich darauf um und 
ſchlug dem Attentäter den Revolver gerade 
in dem Augenblick aus der Hand, als dieſer 
einen zweiten Schuß abgab, ſodaß auch dieſer 


fehlging. Bethge ſtellte ſich dann ſelbſt dem 
Gericht. Der Attentäter iſt ſchon ſeit langer 


eit nicht mehr ganz Zurechnungsfähig, und 
fie el Penſionierung iſt deshalb 
mit Energie und Erfolg vom Bürgermeiſter 
betrieben worden. Es handelt ſich alſo wahr⸗ 
ſcheinlich um den Racheakt eines geiſteskranken 
Mannes. 

(Großfeuer) brach in der Nacht zum 
Sonntag in einer Dampftiſchlerei in Rumpen⸗ 
hein aus, das bis Sonntag mittag wütete 
Der Schaden iſt ſehr erheblich. 

(Verhängnisvolle Folgen der 
Apachenſchlachtenberichte.) Die 


letzten Apachenſchlachten, über deren aufregende 


Einzelheiten die Zeitungen ausführlich be⸗ 
richten, haben, wie man aus Grenoble ſchreibt, 
auf jugendliche Gemüter einen unheilvollen 
Einfluß ausgeübt. Vielfach ſpielen Schüler, 
der Phantaſie ſich durch das Leſen der Be⸗ 
richte erhitzt hat, Apachen. Schüler einer 


des Städtchens Allendorf im Werratal ſtand 
ein Lindenbaum, jener berühmte Lindenbaum, 
den der Dichter Wilhelm Müller in einem 
durch Schuberts innige Vertonung zu unge⸗ 
heuerer Popularität gelangten Liede beſungen 
hat. Die Linde, die nach der Ausſage Natur⸗ 
kundiger volle 600 Jahre alt war, wurde vor 
kurzem durch einen heftigen Sturm umge⸗ 


„Am Brunnen 


vor dem Tore“ f 

ſtürzt. Der rieſige Stamm fiel auf das in der 
Nähe ſtehende Lindenwirtshaus und beſchä⸗ 
digte deſſen Dach. Dieſer Schaden kann leicht 
repariert werden, aber die alte Linde iſt nun 
unwiederbringlich dahin, und nur das ſchöne, 
volkstümliche Lied wird in Zukunft von ihr 
1 


und Patronen gekauft und ſpielten Mittwoch 
Nachmittag die Verfolgung der Banditen 
Bonnot und Garnier. Ein Teil bildete die 
Verbrecherbande, die anderen waren die 
Poliziſten. In einiger Entfernung von der 
Stadt ſtürzte ſich einer der „Poliziſten“ plöß- 
lich auf einen 14jährigen „Banditen“ und 
rief ihm zu: „Du biſt Bonnot und ich bin 
der Poliziſt!“ Mit dieſen Worten ſchoß er 
ihm zwei Kugeln in Kopf. Zu Tode ge⸗ 
troffen ſank der Knabe zuſammen. 


(Engliſche Falſchmeldungen.) 
Einige engliſche Vlätter, darunter „Daily 
Expreß“, haben ausführliche Schilderungen 
über den Stapellauf des Imperator gebracht, 
in denen es heißt, daß Kaiſer Wilhelm mit 
genauer Not einem Unfall entgangen ſei. 
Ein ſchweres Kettenſtück ſei in der Nähe des 
Standortes des Kaiſers zu Boden gefallen. 
Wie das Hamburger Fremdenblatt mitteilen 
kann, iſt an der ganzen Erzählung kein 
wahres Wort. Der Kaiſer befand ſich beim 
Ablauf des „Imperator“ gar nicht in der 
Nähe des Schiffes, ſondern mehrere hundert 
Meter davon entfernt. 


(Cholera in Spanien?) Der 


Madrider „Heraldo“ behauptet, daß in Mon⸗ 
real del Campo in der Provinz Teruel 


freien Schule in Grenoble hatten ſich von Cholera ausgebrochen ſei und daß bereits 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 25. Mai 1912. Vormittag. 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. I 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) Nachdruck verboten.) 
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Gouverneur der Provinz ſtellt dieſe Nachricht 
amtlich in Abrede. 


(Erdbeben in Rumänien.) Am 
Sonnabend Abend um 8 Uhr wurde faſt in 
ganz Rumänien ein Erdbeben verſpürt. Be⸗ 
ſonders ſtark und mit unterirdiſchem Getöſe 
verbunden war es in der Stadt Focſani, wo 
auch großer Schaden angerichtet wurde und 
eine Panik entſtand. Um 10 Uhr abends 


erfolgte ein neuer Erdſtoß von geringer 
Stärke. Die Bevölkerung fürchtete ſich, in 


ihre Behauſungen zurückzukehren. 


(Eine vernichtende Kritik.) Der 
Waſhingtoner Korreſpondent des „New⸗York 
American“ meldet ſeinem Blatte, daß der ab⸗ 
geſchloſſene Bericht über die Unterſuchung der 
Schuldfrage bei dem Untergange der „Titanic“ 
dem Senat am Dienstag vorgelegt werden 
wird. Der Bericht enthält ſchwere Anklagen 
gegen den Direktor Bruce Ismay und das 
New: Yorker Perſonal der White Star, Line. 
Als Hauptſchuldiger wird der Kapitän der 
„Titanic“ Smith, bezeichnet. In dem Bericht 
heißt es weiter, daß die Anweſenheit Ismay 
auf dem Schiffe das Perſonal dazu getrieben 
habe, die Schnelligkeit des Ozeanrieſen bis 
zum Wahnſinn zu ſteigern. Andererſeits 
waren die Rettungsvorrichtungen vollſtändig 
ungenügend, und ſchließlich ſoll auch die Be⸗ 
ſatzung durch ihre unzulängliche ſeemänniſche 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne 8 und zwar je einer auf die ar 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II. 
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3107 810 618 59 96 757 98 (600) 820 66 4004 64 189 (1000) 
224 300 44 97 691 707 817 961 5174 383 85 99 419 (1000) 661 
764 812 56 925 85 86 6035 86 154 292 311 38 647 721 46 (3000) 
98 7110 244 366 441 648 688 52 706 882 950 8012 128 262 
8974 550 87 498 842 648 95 (1000) 859 (500) 9000 191 246 807 

6 40 638 65 789 901 60 
10535 63 644 63 96 763 869 942 (1000) 17022 60 102 244 
322 436 85 (3000) 783 924 28 74 12218 2% 25 (1000) 80 457 68 
72 549 71 92 692 776 928 13114 65 255 68 326 414 77 (600) 
87 657 84 97 787 987 82 14000 2 78 83 378 83 92 444 624709 
985 15350 415 80 663 67 73 99 687 730 822 16058 92 169 
206 399 412 42 62 92 94 522 601 64 60 785 (3000) 812 89 926 
83 17034 66 142 431 516 618 705 851. (3000) 18114 208 338 
69 529 709 880 949 19088 125 54 295 806 29 46 411 626 49 
835 965 93 

20077 96 174 98 (1000) 278 714 890 21020 84 819 483 
61 79 656 699 798 946 71 22212 827 409 31 41 79 506 41 
702 57 860 938 23117 201 21 77 86 834 82 528 (3000) 95 897 
24144 (500) 84 713 35 57 836 25018 176 305 630 664 890 
970 (500) 26303 413 27 636 42 728 27236 96 608 701 07 
908 14 30 89 28131 64 224 (1000) 56 93 379 786 814 25 62 
923 29009 146 282 92 347 62 66 586 685 869 916 62. 

30313 62 473 634 (1000) 79 923 69 (600) 70 31238 42 99 
824 87 83 662 (1000) 612 18 709 836 901 32278 81 610 15 35 

600) 63 614 727 33011 (500) 32 112 34 ‚629 91 73% 862 81 
989 95 34048 91 (8000) 93 (1000) (104 60 (600) 510 974 96 

5062 100 77 379 (8000) 645 677 707 15 89 93 (1000) 812 26 
(500) 902 89160 71 36005 162 201 86 506 622 757 61 (1000) 
897 (1000) 912 37081 66 116 17 244 66 454 705 842 60 966 
38244 320 589 (500) 819 74 39050 127 56 85 620 60 648 761 
804 46 47 


40013 816 93 485 46 645 821 25 92 ° 41014 68 264 827 
812 43 96 726 941 43 (3000) 1 42286 99 439 662 93 94 841 
900 8 43042 47 65 68 147 342 69 520 630 714 81 44 54 957 
44337 41 6756 737 45210 864 90 504 (1000) 782 981 46219 
405 33 747 88 804 986 47033 124 208 381 636 50 762 814 20 
49 (1000) 76 4#079 88 362 82 627 (3000) 714 62 834 79 984 
71 49145 356 411 (1000) 22 522 760 858 71 919 46 (1000) 

50194 690 671 (600) 742 984 51047 (1000) 161 829 497 677 
(1000) 646.67 909 76 52019 48 197 207 66 660 611 5 40 
794 817 53016 82 177 93 291 414 70 695 (500) 725 54020 
21 54 102 23 202 355 483 792 873 55059 62 70 127 342 70 
546 95 960 56002 131 73.345 804 8 951 62 57164 465 632 
41 868 (500) 931 (500) 65 (8000) 66 58138 315 74 400 1009 
69 87 98 616 635 761 65 74 815 929 59052 249 56 71 (1000) 
830 57 424 672 (600) 764 918 (1000) 

60063 171 474 677 701 937 61222 (600) 58 91 874 647 70 
809 932 62090 184 212 89 397 473 789 846 57 (600) 63041 
275 441 691 603 93 714 802 40 6 4066 78 82 (1000) 207 65 461 
(500) 583 827 96 957 65057 148 295 337 49 451 (3000) 674 760 
854 922 66366 522 66 90 (600) 659 88 889 41 77 85 902 (1000) 
67210 28 78 83 (3000) 881 472 (500) 680 733 58 68015 (500) 
117 234 870 448 622 38 745 73 (500) 817 69054 99 826 471 
612 (600) 60 716 47 876 8 

20083 206 880 (10 000) 606 764 _ 71615 722 862 88 
946 72292 (1000) 840 65 628 900 68 73071 118 241 304 
(1000) 437 (600) 94 575 695 701 60 9838 74156 334 580 (500) 
670 737 60 914 75017 124 233 81 634 730 81 46 73 76074 
459 553 63 94 779 77088 227 74 826 66 (500) 624 714 941 
78124 839 42 683 681 741 90 96 807 79008 212 21 867 417 
91 643 63 765 

80259 356 571 665 703 987 81044 237 47 343 621 47 
(8000) 60 779 972 (1000) 82026 77 84 (600) 203 36 707 840 
962 94 (500) 99 83198 271 82 96 410 (3000) 634 603 14 704 


— —— nn 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 25. Mai 1912. Nachmittag. 


Ausbildung den Tod von 300 Menſchen ver⸗ 
ſchuldet haben. 


Humoriſtiſches. 


( Hyperbel.) „Iſt es wahr, daß Sie ſo fürchter⸗ 
lich ſchnarchen?“ — „Leider — infolge erblicher Be⸗ 
laſtung.“ — „Von Ihren Eltern her?“ — „Nein, die 
waren Nichtſchnarcher, aber mein Großvater hat ein 
Dampfſägewerk beſeſſen.“ 

(Eine ausgedehnte Probe.) Reiſender: 
„Nun, iſt die letzte Weinſendung nicht gut ausgefallen?“ 
— Diener: „Vorzüglich! Da bin ich drei Tag mit 
meinem Herrn per „Du“ geweſen!“ N 

(Forſcher⸗Leidenſchaft.) „Ihren Herrn 
Gemahl ſieht man ja garnicht mehr, Frau Profeſſor!“ 
— „Ach, der verkehrt jetzt nur mehr mit ſeinem neu⸗ 
entdeckten Bazillus.“ 

( Merkwürdig.) Richter: „Wie kommen Sie 
zu dem falſchen Fünfmarkſtück?“ — Angeklagter: 
„Ganz zufällig. Wir hab'n am Silveſterabend Blei 
gegoflen — — und da is a' Fünfmarkſtück d'raus 
wor'n!“ 


Gedankenſplitter. 


Der törichtſte von allen Irrtümern iſt es, wenn 
junge, gute Köpfe glauben, ihre Originalität zu ver⸗ 
lieren, indem ſie das Wahre anerkennen, was von 


anderen ſchon anerkannt worden iſt. Goethe. 
Anſcheinbares, 
kurzes ſtrup⸗ 
* piges, dünnes 
Hagar entwik⸗ 


u kurzer Zeit zu 
— kräftigen und 
92 vollen Zöp⸗ 

fen, wenn regelmäßig nach Vorſchrift Javol an⸗ 
gewandt wird. „Javol“ enthält Kräuterauszüge, 
die dem Haare die für ſein Wachstum notwen⸗ 
digen Beſtandteile zuführen und von den Haar⸗ 
apillen begierig aufgenommen werden. „Javol“ 

Hart, kräftigt und fördert den Haarwuchs in 
ungeahnter, nie erwarteter Weiſe und wird nur 
in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel⸗ 
flaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig 
ür trockenessund fettfrei für fettreiches Haar 
ergeſtellt. In allen durch Auslagen kenntlich 

gemachten Geſchäften zu 


aben. Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, N 


ſtſeebad Kolberg. 


A Tausendfach UELI, 

Nahrung bei: 
Brechdurchfall, 
"Kindermehl. - Diarrhöe, 
-Krankenkost. Darmkafarr n, eto 


RE 


44 76 9098 74 84166 77 202 926 74 85123 64 262 73 671 
717 (1000) 86093 422 637 681 87048 (600) 60 126 (3000) 75 
365 488 600 17 74 870 88080 86 140 690 (600) 729 42 817 
43 60 920 89043 (500) 80 (500) 256 486 506 829 81 


90490 741 874.983 91101 237 97 525 0) 625 (600) 797 
820 805 29 82 84 92056 216 86 457 (500) 819 45 762 829 912 
38 50 93013 219 27 447 70 766 882 913 94065 168 858 529 
87 609 22 69 718 937 38 95256 64 75 485 (1000) 664 67 836 
61 63 97 99 96038 249 69 63 93 330 672 708 79 829 97008 
191 211 24 86 364 806 952 98066 266 97 444 61480 68 91 96 
99098 120 201 11 621 48 718 22 35 
100043 127 65 238 809 420 680 93 616 816 82 48 66 101 
036 126 288 370 444 639 74 78 761 918 102364 485 656 976 
103095 303 68 445 818 908 18 28 (600) 104121 80 230 44 
428 610 621 902 (600) 105027 333 47 (600) 405 37 40 888 (500) 
615 106013 63 104 29 61 279 416 60 573 629 747 60 889 992 
42 47 81 107063 100 40 93 (1000) 442 97 620 7086 108270 
82 605 29 88 54 787 887 109122 471 637 744 82 908 
110245 83 806 63 439 618 18 746 69 812 81 964 111147 61 
819 34 936 77 90 112059 335 66 86 656 708 808 86 78 989 
113087 184 364 (8000) 620 31 664 73 93 858 114083 538 43 
90 694 752 98 818 115004 333 446 54 529 61 606 68 855 96 
965 116051 205 59 342 46 686 (3000) 89 643 „147149 79 83 
210 16 (600) 66 684 118109 30 266 341 497 614 119016 857 
91 442 74 (3000) 90 (8000) 603 29 (600) 976 
120135 217 72 81 419 634 725 80 40 68 835 49 (1000) 900 
121149 96 236 89 95 870 935 122133 339 51 (1000) 658 (8000) 
618 98 890 (600) 908 30 61 123010 164 337 549 664 786 897 
977 92 124082 256 353 473 685 66 760 79 809 17 125181 
245 319 415 87 72 710 29 126065 103 13 52 807 90 = 94 
834 912 44 68 (3000) 127099 181 310 497 762 944 128200 
32 430 662 600 861 74 85 991 129086 111 205 (600) 67 699 
724 72 801 42 94 909 
130172 200 46 391 607 26 716 64 829 995 1311186 467 
647 (600) 85 (600) 86 754 869 132038 478 695 927 138088 
67 95 174 480 606 745 98 847 134067 78 270 442 92 (1000) 
630 668 812 32 68 435004 296 336 466 626 671 788 847 80 85 
136096 (500) 261 81 340 823 41 84 (600) 962 13 7020 194 627 
64 625 (600) 41 64 138037 120 (3090) 740 46 869 995 (1000) 
93 139036 238 314 429 747 805 960 
140032 159 68 212 13 39 (600) 331 455 60 70 75 523 638 
77 782 843 141045 136 91 300 829 88 93 689 712 857 142058 
215 499 516 719 927 143153 234 98 (800) 480 93 809 144169 
226 (500) 68 391 419 20 828 700 41 820 (600) 145342 636 766 
94 ex) 837 965 146043 494 622 620 758 840 (1000) 62 72 
7 147092 198 241 643 733 92 810 85 148210 (1000) 885 
42 N 420 149203 6 450 623 68 74 600 69 716 21 32 (600) 
150207 872 90 (1000) 617 704 (3000) 749 151008 63 167 
227 307 495 601 89 716 884 76 152004 92 291 875 654 713 78 
812 76 153023 60 131 71 415 (600) 616 724 154292 302 420 84 
500 520 625 82 828 155145 (600) 217 680 745 848 922 87 
500) 89 156607 97 798 802 984 187016 76 93 (3000) 148 227 
70 336 63 405 641 770 (600) 890 158066 170 331 65 581 644 84 
(600) 89 786 932 63 (600) 159101 (600) 616 63 710 814 (1000) 
160008 140 226 399 407 707 800 901 17 80 81(600) 161018 
24 314 43 428 28 76 605 878 981 93 162002 160 98 444 617 
776 163158 97 462 741 849 77 918 164145 388 683 725 
165021 28 61 106 7 601 44 832 900 74 166089 667 90 777 
959 187000 (600) 110 482 622 737 49 96 933 48 168169 243 
60 666 95 623 88 870 961 91 269262 366 661 77 727 
170000 9 (1000) 472 648 64 928 171049 112 355 67 94 
470 80 514 (3000) 604 847 63 924 172108 379 618 844 173258 
72 339 420 (500) 633 36 729 63 902 174040 (2000) 180 206 
86 (500) 349 706 837 39 17 5178 243 882 887 84 700 969 176242 
815 16 491 522 42 50 743 815 922 977042 61 90 141 241 437 
90 685 716 872 942 90 178006 83 180 214 886 (1000) 62 664 
179041 86 149 99 405 (1000) 60 (600) 88 961 
> 180026 217 386 407 620 66 80 91 96 729 980 181110 78 
222 359 408 46 61 67 634 182100 227 56 69 404 (600) 822 
650 183068 83 266 (500) 73 313 16 17 544 773 (600) 184101 
338.416 522 42 96 781 911 (1000) 64 976 185060 79 242 888 
39 676 746 78 864 186000 87 124 83 218 859 532 38 848 
137130 223 805 9 13 428 (500) 655 671 947 98 188137 249 
(500) 66 443 99 659 733 859 91 929 189129 91 632 97 798 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ge⸗ 
winne zu 200 000 M., 2 zu 100000 M. 4 zu 50000 M., 2 zu 
40 000 M., 12 zu 80 000 M., 14 zu 15000 M., 86 zu 10000 M. 
72 zu 5000 M., 1014 zu 8000 M., 1422 zu 1000 M., 2770 zu 500 M. 


kelt e ſich in 


Wir verzinſen bis en weiteres 


ohne Kündigung . . . ER 


„ Belanntmachung. Bekanntmachung. 


der monatlichen Kaſſenreviſion Mitt⸗ Auszug aus dem e e der Ben Sparkaſſe hierſelbſt für das 
woch den 29. Mai d. Is. nach⸗ Rechnungsjahr 1911 

mittags und Donnerstag den 30. 
Mai 1912, vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum 11 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 
Hans Schaefer, „zei, 


feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Sr und Amtsgericht. ſowie bei der 


5 Danziger Kaufmannſchaft für 


„mit Se Maschine den giti, mo⸗ 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1910 . . . 6359 383,33 Mark. 


Im Jahre 1911 wurden neu eingezahlt. 2296 859,07 „ 


Adolf Majer, M 


J)). En ET 


Thorn den 23, Mai 1912. Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben . . . 1275 087,70 „ toren, Automobile. 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1911. . „ 2431 402,75 bei monatlicher Kündigung RED, 8 — 22 jährige Praris. 
Der Mogiitrat. Die Spareinlagen betrugen Ende 19111: 6 399 627,35 3 8 ch 5 3 1 . ms . 0 Danzig. Sanfapioh 7, Sadr 1335. 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: „ dreimonatlicher Kündigung „ 4 C 


3 812 650 Mk. Inhaberpapiere, Kurswert . .. 3 569 682,35 „ 


Hypotheken 2 099 157,20 „ 
Wechelll,, 13 159,00 „ 
Schuldſcheine 8 8 91 825,00 „ 
Darlehne bei Inſtituten „„ 232953494 „ 
a ed Vaulehn⸗ 3 353 000,00 „ 
Baßbeſtan d 9 498,90 „ 
Binoreftel fe un —.— 

Buſ amm eeniehce 6 515 857,39 Mark. 


Ferner: Beſtand des Reſervefonds Ende 1911 294 93005 Mark. 


u „ DBerwendungsfonds „ . 115 930,04 „ 


5 - 
Dienstag den Il. Juni 1912, — 


ee: 115 1 Uhr, Am Schluſſe des Rechnungsſahres befanden ſich 11 770 Stück Sparlaſſen⸗ 
ndet zu 


bücher im Umlaufe. 
Papau bei Wrotzlawken 


Im Jahre 1911 find an Einlagen eingezahlt rund: 16 500 Beträge. 
13 5 


die zurückgezahlt „ N ODE, 
BUN NEID 50 000 Beträge. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Konten⸗Auszug 
00 Au ion über die Spareinlagen für das Jahr 1911 vom 25. Mai d. Is. ab 6 Wochen 
lang in unſerem Sparkaſſenlokal zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 


wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht desſelben die Rich⸗ 
tigkeit 18 1 19 10 10 1 duſten en. 
Thorn den 18 Mai 19 


2er e der — — 


von eä. 40 hornlosen Böcken 
der Merinolleischsehalstammherde 


statt. — 
Im Anschluss hieran der Verkauf 


9 litten meiner englischen Orkan“ -Betonpfosten, 


2 9 7 
Mleischsehalstammherde (bo pn. 
Letztere ist von Herrn Ritterguts- — 
besitzer von Janta-Polezynski auf 5 e u 1 fd 15 5 
Redgoszez (Prov. Posen) in meinen A| ost A8 1 
Besitz übergegangen. 5 pfos eu ohne deren Nac 2 e 
Züchter: Schäfereidirektor Thilo ji zu besitzen, bedarf keines 
in Lichterfelde bei Eberswalde. Anstriches, fault nicht, ist von 
Eine Vorbesichtigung der Herde unbegrenzter Haltbarkeit. 
und der Verkaufsböcke ist gern | „Reparaturen ausgeschlossen. 
e Geeignet für Zaunpfosten, 
i| Wäschepfosten, Barri6ren, 


gestattet. 
i Laternenpfähle, Wegweiser, 


F. Peters, 
Warnungstafeln, Oberbau 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 9 
NR pfähle, Grenzsteine usw. Von 


Telephon Kornatowo Nr. 6 
Wagen auf vorherige Anmeldung | N 
8 5 50 00 55 inter grösster Wichtigkeit für feuch- 
ekrüm 2 — 
»Orkanc-Staket- ten und sumpfigen Boden, Gb 


auf den Bahnhöfen Kornatowo | #% 
und Wrotzlawen _|8 
Pfosten. für Viehkoppeln, „ r 
> Hühnerhöfe usw. 


Schönheit 


zaunpfosten. 


Lieferung kompletter 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches Ri Zäune. 
Antlitz, welße, ſammetweiche Haut und | 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. Zementplatten. 


Alles dies erzeugt bie allein echte # 
Stedienpferd -Lilienmäld-Feife 5 
a Stück 50 Pf., ferner macht der 5 


ramtsehener liegelxerke 
d Wal, 


Kreis Thorn, 
Post- nnd a 


Dada-Cream 15 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Weudisch Nachf., Adolf R 
Leeiz, Hugo EEE Anker-Drogerie, 5 

Baralklewiez, Ei 8 
Weber, Alirei Weber, Anders & 
6o., Rais-Apoiheke; Löwen-Apoth- ; 
Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan- Apotheke; 
in Rehden: Adler-Anotheke ; 
in Schönjee: Hirsch-Apotheke, 


® 


Berzinttes enges Drabtgefleiht, 
berzinttes Aediges Maſchinengeflecht, 
berzintten und ſchwarzen Jaundrahl 
berzintten Etacheldraht, 
berzintte u. Hanke Kaarahtrangen 


| 1 jömtliche Frühjahrsartikel 
Paul 3 


_ 2 
Leibbin den, Geradehalter, 
Gummiſtrümpfe, 
künſtliche Glieder 


wer den angefertigt und repariert bei 
F. Seidler, 


Optiker und Bandagift, 
Aliſtädl. Markt 4, neben der Apolhete 


. ei 


Altſtädt. 2m 21. 


x Ver Hang S N 


ne 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 5 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


N Vereinigte Chemische Werke Aktien 1 


25 3 Aulzuier 18. 3 Dar Fabrik Martinikenfelde. 


0 für Hausgebrauch. 

= Millionenfach bewährt, = 
Zu haben in 
2 Progenhandlungen 
u. Apotheken. 


2 1 Fe eee 5 
Brauns'sche Farben. 


Leinölfirnis, 


Kilogr. 90 Mi bei 10 Kilogr. 85 Pf., bei 
ia 80 it f . * 


ümtl. Farben 


Paul Weber, Drogerie, 


harte 


= Thomer She. Inst 5 7575 fan igung 


be jeder Art. g 
Mur 5 11, 25 eee eee 23 2 2 


Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 
=. Bürgen, Tuftschläuche für u 2.00 Mk, 
Ratenrückzahl., paraturen schnell und bil 


t Wee Marcus, Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 3389. 


-| Ausführung ie 


mit Gummi 50 Mark. | 


„ fechsmonatlicher Kündigung „ 4˙ 0 


Dorddentsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 — Fernruf 174. 


Burjuß-Berein zu Thurn 


Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Seh von Geldern zur beftmöglichften Verzinſung. 
— hHheimſparkaſſe. 


Nur für Mitglieder: 


im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an 


pro Fach und Jahr... 
Der Vorſtand. 


Julius Grosser, 
N Gegründet 1867 Eliſabelhſtraße 18 Fernſprecher 521. 
Leinen-, Wäſche⸗ und 
Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
Anfertigung von Oberhemden, Uniform⸗ 
hemden, Damen: und Ninderwäſche. 


Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 
Steppdecken und wollene Schlafdecken. 


Berzinfien Stndelmundenht, 


zwei⸗ und vierſpitzig, 


ſchwurzen Saundtnlt, 

berzinkten Zaundraht, 

berzinkteg ſechsedliges Dcahtgeilent, 
Derzinttes pierediges Drahtgeflecht 


offeriert billigſt 


Alexander Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
5 Ecke Kloſterſtr. . 47. 


eine wunderdolle Nuturkraſt 


bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft Hager 


blendend weißen Wäſche. 


Meine Yampimwälcherei Edelweiß 


beſitzt außer einer modernen Wäſchereieinrichtung eine große, aus⸗ 


gezeichnete Raſenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und a 


ſteht daher zur Erzielung ſchneeweißer u. ſauberſter Wäſche an der Spitze. 
ch geſtatte mir daher ergebenſt, allen werten Damen dieſe 


zur freundlichen Benutzung zu empfehlen. 
Prompte Bedienung. Billigſte Preiſe. 
Briefe bitte ſtets nach Thorn, nicht dich Thorn⸗Mocker, zu 


odreſſieren. 
Dalmpfiwä iſcherei „Edelweiß“, 
| 3 475. 


Der SER will! 


Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man 3 ee Nr. 372. 


Metall⸗Gießeref und Sreheret 


Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 
Pumpenzylinder 


Reparaturen 


werden ſauber ausgeführt. 
Komplette Bierdruckapparate. 
Suche von fofort zur erſten Stelle 
wagen, k 
100 Zent. Tragkraft, hat ſehr bill. zu ver ⸗ Mar 
kaufen M. Osmanski, Schmiede⸗ zu 5 Prozent auf ein neuerbautes Haus. 
meiſter, Thorn, Araberſtraße 21. Tiſchlermeiſter Heise, Spriiſtraße 19. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen - 
Hlechte, Bartflechte, skroph. 
kzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 

Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noch 

die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 


Frei von 7 145 l 
Dose Mk. 1,1 . 2,2 
Man en en 2 gen N Nan 
Bich. Schobert Co, einbenle Dresden 
Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu 1.5 77 In allen Apotheken. 


Hundekueken 


empfiehlt 


carl Matthes, 


Seglerstrasse. 
ahrräder „X 


Marke Akadia 7 ö 
eltbekannt. Kat. gr. 

Deutsche Stanigesellschatt, 
Berlin G 54, N. Schönhauserstr. 27, 


Ser. 


u Koſtümen, Herren⸗Hoſen, Knaben⸗ 
14 Blufen und en neu einge 


Jan 
Thorn 3, Mellen truße 86. 
en 8, Mellienfiraße-86. 


4 Mit Rückſicht auf die den Ge⸗ 5 
ſchäftsgang in den Zeitungsſtellen 
fſehr erſchwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern 
ꝓſprecher zu übermitteln, geben ue 
bekannt, daß zukünftig 


in in heingenden | 


Füllen 


Anzeigen durch Fernſprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müſſen wir gleich anderen 
GZeitungen es ablehnen, für die 
bdurch die telephoniſche Ueber WE 
mittekung von Anzeigen leicht ent WW 
ſtehenden Fehler und Mißver⸗ 

A Mändniffe eine Verantwortung in 


4 übernehmen, 


Oleichgeitig bitten wir, grüßzere 5 


& Anzeigen im Intereſſe einer forge · 
fäaltigeren, beſſeren Ausführung 
ſowie ſämiliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. I 
ei vorher beſtellen zu wollen. X 


von Niſchinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuckerfabrilen ; 


nicht erſt am Tage der Ausgabe 


Geſchäftsſtelle 
„Die Preſſe“. 


